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Maßlose Uebergriffe der serbischen Polizei / Frauen und Kinder aus dem Zuge geschleppt

Freischärler steigigen Belks - ertsche

Heicksrelorm „ sek Kriege
Von vlinistei 'lsli'sf Werner' 8tepksn

MesjeritMrsreigelassen
! (Von unserem Sonckerberivliterstatter)

T Eraz, 8. April.
Wieder ist ein Zug mit deutschen Flüchtlingen

in Graz eingetrofsen . Man hat den Eindruck,
daß die Männer und Frauen gerade von der
Feldarbeit kommen, denn sie sehen alles andere
als reisesähig aus . Einige tragen Lederjoppen,
viele Tuchwesten , die Frauen haben Tücher um
Kops und Brust geschlungen . „Wir hatte « ja
nur eine halbe Stunde Zeit ", sagte eine
Bäuerin aus Bosnisch - Brod, und cs
klingt säst wie eine Entschuldigung , „ein Post¬
beamter kannte meinen Mann , er kam plötzlich
nachmittags zu uns gelaufen und sagte ihm,
daß wir nachts von der Polizei ausgehoben
werden sollten . Er hat es aus einem Fernge¬
spräch erfahren , das er zufällig mitanhörcn
konnte . Daraufhin wurden sofort alle Deutschen
von Bosnisch -Brod alarmiert , und schon 30 Mi¬
nuten später standen wir auf dem Bahnhof ."

Nicht alle Deutschen konnten in letzter Minute
»ireisen . In Rosengrund haben die „Tschet-
niks "

, das sind die serbischen Freischärler , einen
deutschen Bauern überfallen , der in der ganzen
Umgegend für seine deutsche Gesinnung bekannt
war. Da sie den Bauern nicht zu Hause an«
trafen, trieben sie seine Frau aus den Hof , dort
lasen sie in aller Ruhe Steine ans und warfen
sie dann unter Gelächter mit rohen Spähen der
Unglücklichen gegen Rücke« und Kopf . Erst als
die Bäuerin blutüberströmt zusammenbrach,
zog «« die Unmenschen gröhlend ab . Aehnlich er¬
ging es einem Volksdeutschen in Schutzberg, den
seine Nachbarn blutüberströmt auf der Land¬
straße fanden . Auch ihn haben Freischärler
überfallen.

Mit zitternden Händen erzählt eine Frau ans
Boschnifch-Brod, dah sich dort die Freischärler
>n zwei großen Lagern zusammengerottet haben.
Eie sind mit Pistolen und Gewehren
Ausgerüstet und haben anfangs dieser
Woche mit den Worten : „Jetzt treiben wir die
deutschen Schweine hier herein" einen be¬
rüchtigten Messerstecher aus dem Ge¬
fängnis befreit und im Triumphzug zu
ihrem Lager geführt.

Die Abreise der Deutschen wird von Stunde
zu Stunde schwerer . Die Serben gehen mit allen
Schikanen vor, um jeden Mann zum Bleiben
zu zwingen. Rund hundert Volksdeutsche
Frauen und Kinder sind in Marburg unter
oer persönlichen Aufsicht des dortigen Polizei¬
chefs aus dem Zuge geholt worden. Viele
weisende muhten wieder aussteigen, weil irgend¬
eine amtliche Unterschrift in ihrem Pah un-
Mrlich war . Im Zuge selbst setzten sie ihre«chlkanen durch Leibesvisitationen
und nochmalige strengste Paßkontrolle
wrt . Als sie bei einem bekannten Deutschen
durchaus nichts finden konnten, sagte der Be-
omte zu seinem Kollegen auf serbisch : „Hier
ninhten wir mal ein« kleine Messer-
Übung veranstalten. Das Ziel lohnt sich .

"
Bisher sind insgesamt 4800 Volksgenossen , die

» uf ihrer überstürzten Flucht der übelsten Be¬
handlung von seiten der Serben ausgesetzt
haaren, in Eraz angekommen.

Den rumänischen Behörden liegt eine Nach¬
richt vor , nach der in der Gemeinde Pardany
sM .jugoslawischen Banat der deutsche Bürger-
«ieijter von Serben ermordet wurde.

Nur noch Militärzüge
O Bukarest. 5. April.

.Die aus Jugoslawien im rumänischen Banat
^ ugetroffenen deutschen Flüchtlinge berichten
übereinstimmend , dah in Jugoslawien der
uvile Eisenbahnverkehr vollkommen eingestellt
m und nur noch Militärzüge verkehren,
praktisch wird die Eeneralmobil-
'" achnng durchgeführt, wenn sie auch nicht
verkündet wurde. 2m Süden Jugoslawiens
^ .uen griechische und englische Ofsi-
z >ere eingetroffen sein und bei den militäri-
>ihen Vorbereitungsmahnahmen Mitwirken.

Sie Mobilmachung gebt weiter
o Rom. 5. April.

Die Lage in Jugoslawien wird von der rö¬
mischen Presse nach dem Eintritt Maticheks in
vie Regierung als ungeklärt betrachtet. Zwar
habe Matschek erklärt , dah der Friede gerettet" erden könne , die englisch - serbischen Agenten

in Belgrad fahren aber , wie die Blätter fest¬
stellen , fort, ins Feuer zu blasen. . .Agenzia
Stefani " erfährt dazu aus Belgrad , daß die
öffentliche Meinung sich keineswegs beruhigt
hat , da die Entscheidung in der Hand einer
Militärclique liegt , die Jugoslawien
unter allen Umständen in den Krieg treiben
will . Die Freimaurerei , das Juden¬
tum und die englischen Agenten fahren fort,
dieser Clique den Rücken zu stärken , in dem sie
ein« englisch-amerikanische Hilfe, die aus
Griechenland kommen würde, in Aussicht stel¬
len. Der Generalstab hat seine Quartiere in
einer Ortschaft Bosniens bereitstellen
lastenund die Mobilmachung hat keinen Augen¬
blick wusgesetzt . >>

Unterredung mit Roosevelt
O Berlin. 4. April.

Aus Washington will der britische Rundfunk
die Nachricht erhalten haben, dah Präsident
Roosevelt eine Unterredung mit dem jugosla¬
wischen Gesandten gehabt habe über eine even¬
tuelle Hilfeleistung der USA . an Jugo¬
slawien.

„ Eoening Standard " äußert in einem Leit¬
artikel , dah Jugoslawien bereits viel für
die britische Sache geleistet habe und
noch mehr leisten werde.

Die am meister überraschte Hauptstadt ist
natürlich London. Reuter , der englische
Rundfunk und die britische Presse sind in großer
Verlegenheit darüber , wie man der britischen
und auch der nordamerikanischen Öffentlich¬
keit eine Tatsache beibringen soll , die in kras¬
sem Widerspruch zu den englischen Groß¬
sprechereien der letzten Woche steht , vor allem
zu der ausposaunten Versicherung der englischen
See- und Luftherrschaft im Mittelmeer.

Noch bis Mittwochvormittag stellte der eng¬
lische Nachrichtendienstdie Kämpfe in der Wüste
als Episoden hin, an denen nur kleine
deutsch -italienische Abteilungen teilgenommen
hätten . In wenigen Stunden wuchsen sich dann
aber die kleinen Abteilungen schon zu starken
Panzerabteilungen und schließlich sogar zu
übermächtigen Kräften aus , vor denen die eng¬
lisch- australischen Streitkräfte hätten zurück¬
weichen müssen . Bengast sank nach der großen
Bedeutung, die ihm im Augenblick der eng¬
lischen Besetzung beigemessen wurde, als Hafen
und Nachschubzentrum zum ' Rang eines beschei¬
denen Einschnittes in der Küste herunter , die
nahezu ohne jeden militärischen und strategischen
Wert war.

(Von unserem Vertreter in Stookkolm)

T Stockholm, S . April
Die Eile und Heftigkeit , mit der maßge¬

bende Kreise der Vereinigten Staaten die
jüngste Entwicklung des Eeleitzug -Sqstems er¬
örtern und sich um eine Lösung der Frage be¬
mühen . wirft ein für England sehr bedenk¬
liches Licht auf den Stand der „Schlacht im
Atlantik ". Wie das Skandinavische Tele¬
grammbüro aus Washington meldet , habe
Roosevelt das Justiz - und Marineministerium
damit beauftragt , eine juristisch tragbare For¬
mel zu suchen, mit deren Hilfe amerikanische
Kriegsschiffe zum Schutze der Atlantiktrans¬
porte eingesetzt werden könnten , „ohne dag
eine solche Maßnahme notwendigerweise zum
Kriege führt ."

Während die englische Admiralität durch
ihr« Lllgenkommuniquös mit der Behauptung
hausieren geht, daß die Verluste im Seekrieg
während der letzten Wochen eine dauernde
Abnahme gezeigt hätten , spricht eine llni-

T Als vor acht Jahren der Deutsche Reichs¬
tag beschloß , der von Adolf Hitler geführten
Reichsregierung alle Rechte zu übertragen , die
bisher Parlament und Länderregierungen für
sich in Anspruch genommen hatten , da begann
eine innere Umgestaltung von gewaltigstem
Ausmaß. Das Reich — das war noch das
Rumpfdeutschland von Versailles, an allen
Grenzen amputiert , um Millionen seiner Volks¬
genossen beraubt, in seiner Wehrkraft durch
Zwangsbestimmungen gehemmt, in seiner wirt¬
schaftlichen Entfaltung durch die Tribute er¬
drosselt . Es umfaßte nur 468 000 Quadrat¬
kilometer, auf denen 68 Millionen Menschen
lebten. Und es war im Inneren nicht nur in
sich bekämpfende Parteien , sondern auch in sieb¬
zehn Länder zerrissen , deren marxistische oder
klerikale Regierungen zum Teil sich der Reichs¬
gewalt gar nicht oder nur widerstrebend ein¬
ordneten. Eine einheitliche Befehlsgebung war
so gut wie ausgeschlossen gewesen . Partei-
poilitsche und territoriale Partikularisten , dazu
die schon von Bismarck gefürchteten Ressort¬
fanatiker, kämpften gegeneinander und gegen

Der diplomatische Mitarbeiter Reuters fühlt
angesichts der Schwere des Verlustes Bengasis
die Notwendigkeit , irgend etwas zu sagen . Er
ist sogar darauf bedacht, die öffentliche Meinung
auf eine mögliche Weiterentwicklung oorzu-
bereiten . Er erklärt tatsächlich , daß man erst
ein Urteil über die Lage abgeben könne, wenn
man die Stärke von Mannschaft und Material,
mit denen der Vormarsch durchgeführt werde,
kenne sowie das Ausmaß der britischen Verluste.
Reuter erklärt , daß die deutsch-italienischen
Streitkräfte ein Wagnis unternehmen , zum an¬
deren behauptet er, daß es sich um eine
Operation großen Stils handeln könne,
die geeignet sei, an die Verteidigung Aegyptens
zu denken. Aus allen Sendungen geht hervor,
daß die englische Regierung überrascht und stark
beunruhigt ist und die öffentliche Meinung auf
das schlimmste vorbereitet . Reuter geht so weit,
auch dem Verlust größerer Gebietsteile keine
Bedeutung zuzuschreiben , und mobilisiert , um
die Oesfentlichkeit zu beschwichtigen , den General
„Hitze"

, der selbstverständlich der Verbündete
seiner Majestät Britannien ist, genau so wie
seinerzeit die famosen Generale „Winter " und
„Nebel ".

ted-Pveß- Meldung aus London, die einen recht
gut unterrichteten Eindruck macht , von „ständig
erhöhten Verlusten," In dieser amerikanischen
Darstellung, die natürlich ganz im Sinne Chur¬
chills einen förmlichen Zwang für die Ver¬
einigten Staaten konstruiert, ihre Lieferungen
an England durch Geleitzüge zu schützen, heißt
es : „Auf diese Weise könnte man gegebenen¬
falls ( !) die ständig erhöhten Verluste an
Kriegsmaterial und anderen Waren vermei¬
den , die heute in vielen Fällen zerstört wer¬
den , ehe sie den englischen Bestimmungsort er¬
reicht haben." Die United-Preß -Darstellung
drückt die Vermutung aus , daß sich die deutsche
Kriegführung nicht davon abhalten lassen
würde, amerikanische Schiffe zu ver¬
senken. Sie meint hoffnungsvoll, hierdurch
würden Verluste an amerikanischen Menschen¬
leben verursacht werden, und durch solche Vor¬
gänge würden nach Ansicht von Londoner Be¬
obachtern die Vereinigten Staaten
binnen kurzer Zeit in den Krieg
gerissen werden können.

die Zentralinstanz . Das Ermächtigungsgesetz
vom 23. März 1933 schuf demgegenüber eine
feste Staatsautorität. 2n jahrelanger
mühevoller Arbeit wurde nun die innere Ein¬
heit geschaffen und so der feste Grund gelegt
für eine neue Weltgeltung des deutschen Volkes.

Dann beginnt die Rückgewinnungder deutsch
bestimmten Gebiete Mitteleuropas . Zuerst an
der Saar, dann im Südosten , im Nord-
osten und endlich auch im Westen werden
die Zwanqsgrenzen von Versailles gesprengt
und Millionen von Menschen auf Hundert¬
tausenden von Quadratkilometern dem Reich
ein - oder angegliedert. Die wiedergewonnenen
Gebiete in verschiedenen Formen oer einheit¬
lichen Vefehlsgewalt einzuordnen, ist die erste
Aufgabe; das Eigenleben neben den Bedürf¬
nissen der Zentralinstanz zu gewährleisten, die
zweite. Daß die en dg u l t i g e Gestalt für
die Verwaltungsräume im Innern noch nicht
gefunden ist, hat Staatssekretär Dr.
Stuckart in einem Vortrag Uber das Werden
des Reiches stark unterstrichen.

So war auch für die Gebiete, die das Deut¬
sche Reich unter nationalsozialistischer Führung
seit 1935 zurückerwarb, kein Schema vor¬
handen, in das sie hineingezwängt werden
mußten. Nur wenige von den wiedergewonne¬
nen Landesteilen konnten einfach in ihre alten
Provinzen und Länder eingegliedert werden.
Lediglich bei dem oberschlesischen Hultschiner
Ländchen mit seinen 300 Quadratkilometer
und 50 000 Einwohnern erwies sich das iin
Herbst 1938 bei der Heimkehr der Sudetendeut¬
schen als möglich , ferner bei dem Memel¬
gebiet (154 000 Einwohner auf 2600 Qua¬
dratkilometer im März 1939) , dann bei dem
ostpreußischen Bezirk Sold au (25 000 Ein¬
wohner auf 500 Quadratkilometer ) nach dem
Polenfeldzug und endlich bei Eupen und
Malmedy (67000 Einwohner auf 1000
Quadratkilometer ) im Verlaufe des siegreichen
Westfeldzuges im Mai 1940. Ostoberschlesien,
das durch die Niederwerfung Polens zurllckgs-
wonnen wurde, ist zwar auch wieder in den
preußischen Staatsverband ausgenommen. Dr
es aber mit denjenigen schlesischen Gebieten
verbunden blieb, die nach den Kriegen Fried¬
richs des Großen jenseits der preußischen
Grenzen belassen worden waren , so sprengte
es den Rahmen der alten Verwaltungseinheit

Oss Lnzlsnd -ttÜlezerelr
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London sieht Aegypten bedroht
Große Besorgnis über die Räumung Bengasis durch britische Truppen

O Berlin, 8. April.
Die Räumung Bengasis durch die Engländer unter dem starken Druck der vorrücken¬

den deutschen und italienischen Streitkräfte hat in der ganzen Welt größten Eindruck gemacht.
Man erkennt allenthalben , daß sich in Nordasrika das Blatt zu wenden beginnt.

USA .-Sorgen um die „Schlacht im
Kriegsmaterial , bas England nicht erreicht . . .



und wurde als neue Provinz OVerschlestens
konstituiert , in der die wiedergewonnenen Teile
»inen Raum von über 10 000 Quadratkilometer
mit rund 2V< Millionen Einwohnern aus¬
machen Der Provinz Ostpreußen wurden aus
dem ehemals polnischen Besitzstand im Süden
und SUdosten der . Regierungsbezirk Zichenau
und der Kreis Suwalken angeschlossen , ein Ge¬
biet von 15 000 Quadratkiloiüeter , aber von noch
einer Million Einwohner dünn bevölkert . Dem¬
gegenüber mußte der Regierungsbezirk Marien¬
werder an den neuen Reichsgau Danzig -West-
preußen abgegeben werden.

Alle anderen dem neuen Reich in den letz¬
ten Jahren zurückgewonnenen Reichsteile blie¬
ben außerhalb der Länderverwaltung , die der
Nationalsozialismus bei der Machtübernahme
vorgefunden hatte . Sie paßten nicht in das
Organisationsschema des klein -deutschen Reiches.
Neue Formen mußten für sie gefunden werden
Das galt schon für das Saarland . (2000 Qua¬
dratkilometer mit 800 000 Einwohnern ) , das
ehemals teils zu Preußen , teils zu Bayern ge¬
hört hatte , aber nach dem gemeinsamen Erleb¬
nis von 15 schweren Jahren der Fremdherr¬
schaft nicht in die ehemaligen Bestandteile auf¬
gelöst werden sollte , sondern als besonderes
Reichskommissariat bestehen blieb . In der Par¬
teiorganisation , die so oft die Schrittmacherin
für die territoriale Neugestaltung ist , wurde
es dem neuen großen Gau Westmark eingeglie¬
dert , der mit der Pfalz und Deutschlothringen im
Stromgebiet der Saar seine Lebenslinie besitzt.
Für ihn kst das Saarland gleichsam die Keim¬
zelle gewesen.

Ganz andersartig waren die Probleme , die
die Heimkehr der Ostmark ins Reich aus-
wars . Ein Raum von 84 000 Quadratkilo¬
meter mit 6-/, Millionen Einwohnern , in den
Alpenländern wie im Donaugebiet geologisch
vielfältig zerisien und gänzlich ohne einen eige¬
nen Schwerpunkt (denn Wien war ja ehenials
die Zentrale für ein Eroßreich , das sich von den
Transsylvanischen Alpen bis ins Fichtelgebirge
dehnte ) — ein solcher Raum konnte nur in
seinen Einzelbestandteilen , nicht als Einheit ins
Eroßdeutsche Reich ayfgenommen werden . Nach
historischen wie nach geologischen Gegebenheiten
war die Notwendigkeit der Teilung in sieben
Verwaltungsbezirke unabweisbar , die als Reichs¬
gaue konstituiert wurden . Gaue von sehr ver¬
schiedener Größe , angefangen von dem kleinen
Salzburg bis zur Steiermark . Hier im Hochge¬
birge gibt es nicht die Weiträumigkeit der nord¬
deutschen Tiefebene , in der die Landschaften sich
breit dehnen ; und es gibt infolgedessen auch kein
Schema , nach dem die Gebirgrgaue in der Fläche
ebenso groß bemessen werden müßten wie die des
Flachlandes . Dagegen ist anzunehmen , daß die
Verwaltungsstatute der beiden rein großstädti¬
schen Reichsgaue im Südosten und Nordwestcn
von Wien und von Hamburg sehr bald eine
Angleichung zulassen , da hier Ausmaße und
Aufgaben einander fast vollständig entsprechen.

Die weiteren Reichsgaue wurden aus den
Nückerwerbungen vom Herbst 1939 Heformt.
Zunächst das Sudetenland, das sich vom
Ouellgebiet der Oder bis zum Oberlauf der
Eger über beinahe 500 Kilometer Länge am
schmalen Nordrand von Böhmen und Mähren
hinstreckt und mit 3,4 Millionen Einwohnern
auf 29 000 Quadratkilometer ohne natürlichen
Schwerpunkt ist. Ganz anders der Reichsgau
Wartheland, fast 44 000 Quadratkilometer
groß mit über 4>/, Miqionen Einwohnern , der
geräumig die zweite Lücke zwischen Ostpreußen
und Schlesien ausfüllt und neben dem Haupt-
teil der alten Provinz Posen das deutsche Sied¬
lungsgebiet um Litzmannstadt umfaßt . Wesent¬
lich kleineren Umfangs ist der Reichsgau D a n-
zig - We st preußen mit 26 000 Quadratkilo¬
meter und reichlich 2' /r Millionen Einwohnern,
der von der Ostsee bis zur Netze zwischen Pom¬
mern und dem alten Ordensland eingeschoben
ist . Insgesamt zählt das Reichsgebiet jetzt —

außer der reichsunmittelbaren Hansestadt Ham¬
burg — zehn Reichsgaue, die auf ver¬
schiedenen historischen und geographischen
Grundlagen entstanden , heute in vier abge-
wandeltcn Verwaltungsformen in die Einheit
des Eroßdeutschen Reiches hineinwachsen , ohne
Laß heute schon entschieden zu werden brauchte,
welche als das Muster für die endgültige Ge¬
staltung der Mittelmstanz anzusehen ist.

Die Vielgestaltigkeit des neuen Reiches wird
noch vermehrt durch die Zugehörigkeit zweier
Gebiete mit überwiegend fremdstämmiger Be¬
völkerung : das Protektorat Böhmen und
Mähren, mit noch nicht 50000 Quadratkilo¬
meter und über 7' /« Millionen Einwohnern nur
wenig größer als der Reichsgau Wartheland,
und das Generalgouvernement im öst¬
lichen Raum zwischen Bug und Karpaten , das
heute mit 94 000 Quadratkilometer und zwölf
Millionen Einwohnern mittelbarer Bestandteil
des Deutschen Reiches ist . Beide sind natur¬
gemäß verschieden organisiert , da die Tschechen
von sich aus im freien Pertrage sich der deut¬
schen Führung unterstellten , während die Polen
erst am Ende eines blutigen Äustilgungsfeld-
zuges gegen das Deutschtum ihres Landes unter¬
worfen wurden.

Daß die Notwendigkeit der Schaffung sinn¬
voller Verwaltung s -räume für die
Zeit unmittelbar nach dem Kriege gestellt ist,
wird schon in diesem kurzen Ueberblick über das
werdende Reich erkennbar . Nach dem Schema
der alten Länder kann die Aufgabe nicht ge¬
meistert werden . Staatssekretär Dr . Stuckart
hat in seinem Vortrag betont , daß die ehema¬
ligen Bundesstaaten des Zweiten Reiches in
ihrer historischen Form „ meist überlebt " seien.
Da sie in ihrer Menschenzahl zwischen vierzig
Millionen ( in Preußen ) und vierzig Tausend
( in Schaumburg - Lippe ) schwanken , wird von
vornherein klar , daß hier keine einheit¬
liche Norm vorhanden ist, auf der man auf¬
bauen könnte , selbst , wenn man die Gleich¬
macherei noch so sehr ablehnt . Der Unterschied
in der Größe der Reichsgaue Salzburg und
Wartheland beruht aus natürlichen Gegeben¬
heiten , der von Preußen und Schaumburg-
Lippe aber aus dynastischen Entwicklungen , über
die die Zeit hinweggegangen ist . Wie verschie¬
denartig aber auch in Zukunst die Größe der
Rechsgaue sein mag : feststeht , daß sie sich in
ihrer Gestaltung in die Reichseinheit einordnen
werden . Wenn auch die Zentralbehörden sich
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U-Boole versenke» im Wanttk 88M W ?.
Kampfflugzeuge vernichten weitere Sandelsschiffe - Stürmischer deutsch italienischer Normarsch inNordasrika

O Berlin. 4. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gab

Freitag bekannt:
Unterseeboote versenkten im Nord-

atlantik 88K16 VRT . feindlichen Handels-
schisfsraumes , davon wurden allein aus einem
nach England bestimmten stark gesicherten Ee-
leitzug zehn Schiffe mit 58 008 BNT . herausge¬
schossen und versenkt . Außer diesen Erfolgen
wurde ein Schiff von etwa 12 000 VRT . schwer
beschädigt.

Wie bereits durch Sondermeldung bekanntge¬
geben , wurde die Verfolgung der in Nord¬
afrika bei Marsa el Brega durch deutsche und
italienische Verbände geworfenen Engländer am
2. 4 . fortgesetzt . Agedabia ist genommen und
Zuetine erreicht . Der Gegner befindet sich

im eiligen Rückzug nach Norden . Die Zahl der
Gefangenen sowie die Beute an gepanzerten
und ungepanzerten Kraftfahrzeugen ist beträcht¬
lich, die eigenen Verluste außerordentlich gering.

Am 3. 4. haben die deutsch - italienischen Trup¬
pen im weiteren Vorgehen Ehemines er¬
reicht.

Im Verlaus seiner RLckzugsbewcgungen hat
der Feind nach seiner eigenen Meldung auch
Benghasigeräumt.

Angriffe der Luftwaffe auf Schiffszicle im
Seegebiet um England und im Mittclmeerraum
hatten auch gestern guten Erfolg . Vor der
schottischen Ostküste versenkten Kampfflugzeuge
zwei Handelsschiffe mit insgesamt 10 OVO
VRT . und beschädigten zwei weitere große Schisse
schwer. Westlich Kreta wurde ein durch Flak-

WtkttslaO bei Harrar dauert au
Fortgang der Operationen in der Cprenalka

o Rom. 4. April.
Der italienische Wehcmachtbericht vom

Freitag hat folgenden Wortlaut : Das
Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

An der griechischen Front beiderseitige
Artillerietätigkeit.

Einer unserer Jagdsliegerverbände hat im
Ticsflug feindliche Marschkolonnen aus der
Straße Moritza -Pogradec angegriffen . Dem
Gegner wurden empfindliche Verluste
bcigebracht und mehrere Kraftwagen in Brand
gesetzt.

Ein Flugzeug unserer Seeaufkläruna hat ein
feindliches Jagdflugzeug westlich von Sardinien
abgeschossen.

In Nordafrika nehmen die Operationen
der italienischen und deutschen motorisierten
Kolonnen in der Cyrenaika ihren Fortgang.

Lebhafte Tätigkeit unserer Luftwaffe . Ein
feindliches Flugzeug wurde über Vengasi
brennend abgeschossen.

Britische Flugzeuge haben einen Einflug auf
Tripolis unternommen . Es und ungefähr
fünfzehn Opfer im jüdischen Viertel zu
verzeichnen . Andere englische Flugzeuge haben
Marschkolonnen unserer Truppen mit Maschi-
nengewehrseuer belegt und leichte Verluste ver¬
ursacht.

In Ostafrika dauert der Widerstand in
Eritrea wie im Gebiet von Harrar an.

kreuzer und Zerstörer stark gesicherter Geleit,
zug angegriffen . Ein großer Transpor.
ter geriet nach zwei Bombenvolltreffprn
Brand . Seine Vernichtung ist wahrscheinlich.

2m Zuge bewaffneter Aufklärung wurdeq
Flugplätze der britischen Insel wirksam mit
Bomben belegt . Stärkere Kampfsliegerkräste
bombardierten in der Nacht zum 4. 4. abermals
die Hafenanlagen von Bristol. Eine
Reihe großer Brände konnte beobachtet
werden . Weitere wirlsame Angriffe richtete«
sich gegen kriegswichtige Anlagen an der Süd-
und Ostküste der Insel . Das Vermine«
englischer Häsen wurde planmäßig fortgesetzt.

Der Feind flog gestern weder bei Tage noch
bei Nacht in das Reichsgebiet ein.

Bei den letzten Erfolgen gegen die britische
Handelsschisfahrt haben sich die Unterseeboote
unter Führung von Kapitänleutnant Rosen,
bäum und Ober ' utnant zur See Endratz
besonders ausgezeichnet.

Keim Zeit zum Widerstand
o Berlin. 5. April

Die deutschen Verluste Lei den siegreiche«
Kämpfen im Raume von Agedabia sind , wie
bereits bekanntgcgeben wurde , außerordentlich
gering . Die Mitteilung des Oberkommandos
der britischen Nil - Armee , daß die englllchc«
Truppen auf ihrem Rückzuge dem Gegner be¬
trächtliche Verluste an Mannschaften und
Kampfwagen zugefügt hätten , ist frei erfunden.
Der Rückzug der Engländer ersolgte so schnell,
daß der Feind nicht die Zeit fand , sich zum
Widerstand fcstzusetzen . Im Gegensatz zu den
Ausfällen der verbündeten Truppen waren bei
der scharfen Verfolgung die englischen Verluste
an Gefallenen , Verwundeten und Gefangenen
sowie an Material beträchtlich.

Fnrchlbare Schlüge pausenlos gegen England
Stolzer Rechenschaftsbericht der deutschen Luftwaffe über ihre Angriffe im Mürz
O Berlin, S . April.

Die deutsche Luftwaffe steigerte im März ihre
Angrifsstätigkeit gegen Großbritannien an
allen Fronten . Von den ersten Tagen des Mo¬
nats an führten Kampfgeschwader wuchtige Ak¬
tionen gegen zahlreiche kriegswichtige Ziele in
Südengland , den Midlands und Schottland
durch . Bei Tage waren Flugzeuge der bewaff¬
neten Aufklärung über den britischen Jnfeln
und ihrem Scegebiet unermüdlich am Feind.
In fünfzehn Nächten aber wurden nicht weniger
als 23 Erohziele mit starken Teillräften wir¬
kungsvoll bombardiert . Das bedeutet , daß in
oder dieser Nächte viele hundert deutscher
Kampfflugzeuge über England und Schottland
waren , daß mehrere Millionen Kilogramm
Sprengstoff und Uber eine Million Brandbom¬
ben auf kriegswichtige Ziele in allen Teilen der
britischen Insel geworfen wurden.

Die erste Hälfte des Monats

Bereits in der Nacht zum 4 . März erfolgte
ein erster größerer Angriff auf die Hafen - und
Dockanlagen von Cardiff, der in der darauf¬
folgenden Nacht in seiner Wirkung durch zahl¬
reiche schwere Bemhentreffer auf die gleichen
Ziele , durch Eroßbrände und Explosionen noch
gesteigert wurde . In der Nacht zum
9. März wurden die Docks von London von
starken Kampffliegerverbänden so wuchtig an¬
gegriffen , daß in den Haieneinrichtungen nörd¬
lich und südlich der Themse zahlreiche
Großfeuer ausbrachen . In der Rächt zum
10. März wurde der Angriff auf kriegswichtige
Anlagen der b r i t i s ch e n Hauptstadt mit
ebenso starken Kräften wiederholt . In der
folgenden Nacht fielen sieben Stunden hindurch
Bomben auf die Werft - und Hafenanlagen des
britischen Kricgshafens Portsmouth, und
in der Nacht zum 12. März war Southamp¬

ton das Angriffsziel von Teilkräften der deut¬
schen Luftwaffe.

Pausenlos wurden ihre Aktionen fortgesetzt:
In der Nacht zum 13. März waren Liver¬
pool und Virkenhead an der Mündung
des Mersey Angriffsziele für die deutschen
Kampfgeschwader . 2m Zeitraum von sechs
Stunden wurden hier in den Docks, den Hafen¬
einrichtungen und den riesigen Lebensmittel¬
speichern beiderseits der Flußufer Zerstörungen
anaerichtet , deren Wirkungen nur mit der Ver¬
nichtung von Coventry verglichen werden kön¬
nen . In der folgenden Nacht hämmerten mehr
als acht Stunden hindurch die Spreng - unü
Brandbomben starker Fliegerverbände auf die
Schiffswerften und Hafenanlagen von Glas¬
gow. Wichtige industrielle Einrichtungen
dieses Zentrums der britischen Schiffsbau¬
industrie wurden zerstört , zahlreiche Lagerhallen
mit Brennstoffvorräten hrannten nieder . In
der gleichen Rächt waren starke Kräfte noch
einmal auf Virkenhead angesetzt . Ein
zweiter starker Verband zerstörte zur selben
Zeit in der mittelenglischen Hafenstadt Hüll
Rohstoffvorräte und Anlagen der Lebensmittel¬
industrie.

Der Großangriff auf Glasgow wurde in
der Nacht zum 15. März wiederholt . Fünf Stun¬
den hindurch fielen ungezählte Spreng - und
Brandbomben auf die Einrichtungen der dor¬
tigen Schiffsbauindustrie , Docks und Oellager.
Zur gleichen Zeit griffen starke Teilkräfte in
Sheffield mit durchschlagender Wirkung
Stahlwerke und Anlagen der Massenfabrikation
an . Ebenso wurden kriegswichtige Ziele in
London , Plymouth und Southamp¬
ton bombardiert . Nicht weniger als zwanzig
Häfen an allen ' Kälten der britischen Insel
wurden außerdem in d '

belegt.
dieser Nacht mit Bomben

Zwei Wochen lang jede Nacht
In den beiden folgenden Nächten richtete

sich das Schwergewicht der deutschen Angriffe
gegen London und Bristol - Avon-
mouth. In der Nacht zum 19. März war
Hüll zum zweiten Male innerhalb weniger
Tage den wuchtigen Angriffen mehrerer hun¬
dert deutscher Bombenflugzeuge ausgesetzt . In
der Nacht zum 20 März erhielt erneut die
britische Hauptstadt sehr schwere
Schläge . Etwa 500 000 Kilogramm Sprengstoff
und über 100 000 Brandbomben richteten
themseaufwärts bis zum Zentrum Londons ge¬
waltige Zerstörungen in den Haien-
anlagen beiderseits des Flusses an . In He : fol¬
genden Nacht richtete sich die Angrifsswucht der
deutschen Luftwaffe auf Plymouth, dessen
Werfteinrichtungen und militärische Anlagen
durch zahlreiche Eroßbrände in erheblichem
Umfange vernichtet wurden . 2n der Nacht zum
22. März wurden erneut rund 200 000 Kilo¬
gramm Sprengstoff und etwa 40 000 Brand¬
bomben auf Plymouty abgeworfen . Vom
8. bis zum 22. März war die britische Insel so¬
mit für die Dauer von zwei Wochen Nacht

auf reichswichtige Führungsaufgaben beschrän¬
ken, so kann es doch in der zukünftigen Verwal¬
tung des Großdeutschcn Reiches nur eine ein¬
heitliche Personalpoliük , eine einheitliche Wirt¬
schaftspolitik und eine einheitliche Polizei
geben . Das nationalsozialstische Reich ist be¬
strebt , jeden öden Zentralismus zu vermeiden
und die Aufgaben so weit wie möglich auf die
mittleren und unteren Instanzen zu delegieren.
Es muß aber gerade auf Grund der lcidoollen
deutschen Geschichte die Durchführung der ein¬
heitlichen Befehlsgebung sichern.

für Nacht den Großangriffen der deutschen
Luftwaffe ausgesetzt.

Die Wirkung de , britischen Lustwaise
gegen deutsche Städte ist — hiermit ver¬
glichen — geradezu verschwindend gering ge¬
wesen . In siebzehn Nächten konnte die Royal
Air Force während des Monats März über¬
haupt nicht nach Deutschland einfliegen . Sie
mußte sich entweder damit begnügen , vereinzelt
Bomben auf die besetzten Gebiete abzuwersen,
oder sir war gezwungen , überhaupt auf jeden
Angriff zu verzichten . 2n den übrigen vierzehn
Nächte » des März richtete die britische Luft¬
waffe Angriffe vor allem auf West - und
Nordwestdeutschland. Bis zur Reichs-
Hauptstadt drang sie nur zweimal mit schwäche¬
ren Verbänden vor.

In Berlin wie auch in den übrigen getroffe¬
nen Städten konnten die Bomben der Royal
Air Force kriegs - und wchrwirtschaftliche Schä¬
den in größerem Umfange nirgends an-
richten . Die Zerstörungen , die in Berlin , in
Hamburg , in Köln oder Düsseldorf
und Kiel entstanden , beschränkten sich in ssr
Hauptsache auf mehr oder weniger starke Be¬
schädigungen in Wohnvierteln . In drei Fällen
wurden Krankenhäuser getroffen , überall
Zivilpersonen getötet und verletzt . So¬
wohl der Zahl der eingesetzten Flugzeuge nach
als auch nach der Zahl der Bomben waren die
britischen Angriffe auf deutsches Reichsgebiet
nur schwache Bruchteile der deut¬
schen A n griffe auf England. Selbst die
stärksten britischen Anqriffsaktionen gegen das
Reich wurden mit höchstens einem Achtel , meist
nur mit einem Zehntel der Kräfte durchqeführ ' .
die die deutsche Luftwaffe in den Nächten vom
8 . bis zum 22 . März auf England ansetzte.

Dabei muß noch berücksichiiat werden , datz
deutsche Kampf - und Aufklärungsflugzeuge
während des ganzen Monats bei Tage ständig
über der britischen Insel und ihrem Seerimn
tätig waren , während die Royal Air Force es
nicht wagte , tagsüber die deutsche Küste anzu¬
fliegen.

Gegen die britische Handelsschisfahrt
Für den ungeheuren Wirkungsbereich der

deutschen Kampf - und Jagdgeschwader zeugen
ferner die eindrucksvollen Ziffern , die im
Kampf gegen die britische Handelsschiff-
fahrt erzielt werden konnten . Ueber vierzig
Schiffe mit einem Eesamtinbalt von rund
200 000 BNT . wurden von deutschen Kampf»
flugzeugen versenkt , rund fünfzig Schiffe mit
nahezu 300 000 BNT . Eesamtinhalt schwer be«
schädigt . Die deutsche Luftaktivität aber be»
schränkte sich nicht etwa auf das Seeaebiet un¬
mittelbarer unter den britischen Küsten . 2H»
stärksten Erfolge konnten die deutschen Bomber
vielmehr in weit entlegenen Räumen
erzielen . Der Aktionsraum der deutschen
Luftwaffe erstreckte sich weit in den Atlantik
hinein . Hart südlich Island wurde die bri¬
tische Schisfahrt ebenso erfolgreich gestellt wie
westlich Irland oder vor der spanisch -portu¬
giesischen Küste . Im Mittelmeerraum waren
die Operationen zwischen Sizilien und Cyper«
von nicht geringerem Erfolg.

Die Verluste der deutschen Luft¬
waffe sind angesichts dieses gewaltigen Ein¬
satzes erstaunlich niedrig. Der Wegr-
machtbericht vom 1 . April hat die Zahlen für
die letzten zwei Märzwochen mitaeteilt . Da¬
nach gingen in der Zeit vom 16. bis 31. Ma»
insgesamt 24 eigene Flugzeuge verloren , wm-
rend sich die britischen Verluste in der gleichen
Zeit auf 55 Flugzeuge beziffern.

Matsuoka erneut beim Meer
O Verlin, 5. April

Auf seiner Rückreise von der Hauptstadt d»
verbündeten Italien nach Tokio traf der Kai¬
serlich -japanische Außenminister Hofuke Mat¬
suoka am Freitag zu einem zweiten kurzen
Besuch in Berlin ein . Zu seiner Vegriißnng
hatte sich der Rcichsminister des Auswärtigen
von Ribbentrop an den Anhalter Bahnhm
begeben . Am Nachmittag des gleichen Tag»
wurde der japanische Außenminister in Gegen¬
wart des Reichsaußcnministers zu einer Be¬

sprechung beim Führer empfangen.

Brjnkfsrth bei Aös! s Mer
O Berlin. 5 . April.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der

Wehrmacht empfing Freitag den ersten Ritter¬
kreuzträger aus dem MannschästsstanÄ , L>bcr-

gesreiten Vrinlsorth von einem Schützenreaime »»-

zur Bteldung.

2m Zeichen der deutsch - italienischen Waffen¬
brüderschaft empfing der italienische Botschaft»
Exzellenz Alfieri den jüngsten Ritterkreuzträger
des deutschen Heeres , den Obergefreiten Br »" -

forth , zu einem Frühstück im kleinsten Kr » >^
Hierbei überreichte der Botschafter dem Ob»
gefreiten Brinkforth im Namen des Duce ein

silbernes Zigarettenetui.

O Reichsminister Dr . F r i ck führte FrcftaS
Gauleiter Fritz ' Bracht als Oberpräsident » °n

Oberschlesien ein.
O Aus Gibraltar wird bekannt , datz

die vollständige Räumung der Stadt von °e

Zivilbevölkerung beschlossen wurde.



M Krüger - das Heldenlied vom Bmevttieg
Der neue Zannlngs -Fllm in Berlin uraufgeführt

Alisktderiekt unserer kerliner Sckriktleitung!
Uz Berlin , S. April.

In rascher Folge hat der deutsche Film im
letzten Lahre Leistungen heroorgebracht , zu
denen sich die gesamte Nation mit Freude und
Stolz bekennt . Wir nennen hier Filme wie
Bismarck" und „ Schiller "

, die „Rotjchilds " und
"
Jud Süß "

, „Sieg im Westen " und „Kampf¬
geschwader Liitzow "

. 2n die Reihe dieser staats-
xolitisch wie künstlerisch gleich bedeutsamen
Werke tritt jetzt der „Ohm - Krüger "- Film von
Emil Jannings , der am gestrigen Freitag in
Berlin uraufgeführt wurde.

Tritt er wirklich nur in die Reihe ? Nimmt
er nicht vielmehr eine Sonderstellung ein?
Sprengt er nicht alle bisher als gültig erkannte
Grenzen? Stellt er in der Tat nicht einen jener ab¬
soluten Höhepunkt dar , die ohne Vergleich , ohne
Vorbild , ohne Beispiel sind ? In über zwei
Stunden zieht vorüber , breit und kräftig aus¬
gemalt und mit kühlen , unbestechlichen Augen
gesehen , ein Zeitgemäldegewaltigen
Ausmaßes. Und doch wieder mehr als ein
Zeitgemälde - - lebendig gestaltete Geschichte,
bis zum Bersten mit hochexplosivem Eegen-
wartsstoff geladen . Und mehr auch als das —
zugleich ein Heldenlied auf den Freiheitskampf
eines einfachen , unverbildeten , natürlich und
stark empfindenden Volkes , und die Tragödie
einer Persönlichkeit , die stark genug war , einem
Weltreich den Kampf anzusagen , klug genug,
die Ränke seiner Handlanger zu durchschauen
und schlau genug , es mit den schlauesten seiner
Füchse aufzunehmen — nicht aber stark genug,
verlassen von aller Welt , diesen Kampf
durchzustehen und zu einem siegreichen
Ende zu führen.

Als ein blinder , geschlagener , alter Mann
mutz diese kraftvolle Persönlichkeit , dieser starke,
breitschultrige Bauer aus der afrikanischen
Steppe im Luxushotel eines Schweizer Kur¬
ortes sterben . Hier setzt der Film ein . Er

nimmt das tragische Ende vorweg . Jawohl,
der Kampf , den dieser Riese kämpfte , war ver¬
geblich — aber — war er deswegen weniger
groß ? Ist gewaltig nur , was zum Erfolge
führt ? O nein ! auch der Geschlagene , hilflos
Zerschlagene , der der fremden , unbekannten
Krankenschwester im abgedunkelten Zimmer mit
tiefer , schleppender Stimme , in der noch immer
die Kraft einer maßlosen Leidenschaft nach¬
zittert , die Geschichte seines Kampfes erzählt,
auch er ist noch der große „Ohm Krüger "

, der
Viehzüchter aus Afrika , der ein Weltreich zum
Erzittern brachte.

Emil Jannings ist dieser Ohm Krüger.
Aeußerlich von einer verblüffenden Achnlich-
keit , ein schwerer , breitschultriger Bauer auf
dem Stuhl des Präsidenten , ein Riese im
schwarzen Bratenrock , ein gutmütiger Patriarch,

O Santa Cruz (Teneriffa ) , S . April
Hier gelandete Ueberlebende des britischen

Dampfers „Britannia "
, 8789 BRT . , der am

24. März von einem deutschen Handelszerstörcr
versenkt wurde , berichteten , daß ganze Gruppen
ihrer Kameraden von Höfischen verschlungen
wurden , als sie mit den Wellen kämpften . Der
Dampfer habe außer der Mannschaft und den
Fahrgästen 480 britische Soldaten an Bord ge¬
habt . Nur 77 Ueberlebende seien nach fünf
Tagen von dem spanischen Dampfer „Cabo
Hornos " 700 Meilen von der Afrikakllste ent¬
fernt gerettet worden.

Aus Rache die Scheune angesteüt
Uz Wllrzburg, 5. April.

Das in Würzburg tagende Sondcrgcricht
Bamberg verurteilte einen dreißigjährigen

in dessen breiter Brust ein OUkan an Leiden¬
schaft tobt . Eine echte Jannings - Eestalt ! Ein
neuer , alles überragender Höhepunkt in der
Kunst dieses großen , einzigartigen Menschen¬
darstellers . Dazu Rang und Namen bis in die
kleinsten Rollen : Lucie Höflich als Ohms
Frau , Werner Hinz als der englisch denkende
Sohn , in dem am Ende doch das burische Herz
stärker ist , Gisela Uhlen als seine tapfere,
kleine Frau , Ferdinand Marian als Ce-
cil Mangel in einer faszinierenden Studie der
alten Queen , und Franz Schasheitlin,
Otto Wernicke , Hilde Korber , Eli¬
sabeth Flicken schildt , Flockina von
Platen — lauter Darsteller , die allein einen
ganzen Film tragen könnten . Unmöglich , sie
alle zu nennen , sie alle zu würdigen . Heins
Stein hoffs, des Spielleiters , Verdienst ist
es , daß er die ihm anvertrauten Mittel , und
es waren nicht geringe , voll und ganz zur Wir¬
kung gebracht hat . Gestützt auf ein ausgezeich¬
netes Drehbuch , das Harald Bratt und Kurt
Heuser ihm schrieben , schuf er so einen Film,
der jeden mitreitzt.

Mann wegen einer gemeingefährlichen Brand¬
stiftung zum Tode . Der Täter arbeitete auf
einem Bauernhof , hatte jedoch mit dem Bauern
des öfteren Streit . Um sich zu rächen , warf er
einen brennenden Zigarettenstummel auf einen
Häckselhaufen in der Scheune . Dadurch entstand
ein Brand , der die Scheune mit allen Vorräten
und landwirtschaftlichen Maschinen vernichtete.

12 oov Mark lm Ofenrohr
Uz Troppau. 5. April.

Die Eheleute K . aus Bärn standen vor dem
Sondergericht beim Landgericht in Troppau,
weil sie trotz aller Warnungen und Verbote
Bargeld in größeren Mengen gehamstert hat¬
ten . Bei einer Steuerrevision fand man im
Ofenrohr versteckt 730 Mark in Hartgeld und
12 000 Mark in kleinen Roten . Unter An-

Bon HatWen verschlungen
Britischer Frachter mit 480 Soldaten gesunken. - Nur 77 Ueberlebende

BrileidZtslegrairmdesFührers
O Berlin, 5. April

Der Führer hat zum Ableben des Königlich¬
ungarischen Ministerpräsidenten Graf Teleki
sowohl dem Reichsverweser als auch der
Gräfin Teleki in herzlich gehaltenen
Worte » telegraphisch seine Anteilnahme
zum Ausdruck gebracht.

Aus dem gleichen Anlaß sandte der Reichs»
minister des Auswärtigen von Ribbcn»
trop an den Königlich -ungarischen Außen¬
minister von Bacdossy und an die Gräfin
Teleki in herzlichen Worten gehaltene Beileids¬
telegramme.

rcchnung mildernder Umstände wurde die ver¬
wirkte Strafe von 80 Tagen Gefängnis für diese
gegen die Gemeinschaft gerichtete Handlungs¬
weise in eine Geldstrafe von 4000 Mark umge-
wandelt.
Kind von Kehrmaschine schwer verletzt

Uz,In Hanau chatte sich ein spielender Junae
ein Seil um die rechte Hand gebunden , das von
der Straßenkehrmaschine erfaßt wurde . Dadurch
zog die Maschine den Jungen immer mehr an
sich , bis er schließlich unter die Ruoer geriet.
Er wurde mehrere Male herumgeschleudcrt und
so schwer am Kopf verletzt , daß er hoffnungslos
im Krankenhaus darniederliegt.
Mit hundert Jahren operiert

Uz Die fast hundert Jahre alte Frau Anna
Towet in Moers ließ sich am Blinddarm
operieren . Die Operation verlief zur größten
Befriedigung und hatte für die hochbetagie Pa¬
tientin keinerlei Folgen . Schon nach drei Ta¬
gen war sie wieder auf den Beinen und nach
vierzehn Tagen konnte sic aus dem Kranken¬
hause entlassen werden.
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Warenabgabe auf Reichsbrotkarten
In Anlehnung an die statistisch ermittelten Verkehrsgewohn-

beitcn der Vorkriegszeit ist jetzt das Reichsgebiet zum Zwecke der
Verbrauchslenkung in vier Zonen mit einem unterschiedlich fest¬
gesetzten Verbrauchsverhältnis von Roggen zu Weizen eingeteilt
worden. Zur zweiten Zone mit einem planmäßigen Verbrauch
von etwa 55 Teilen Roggen : 45 Teilen Weizen gehört das Gebiet
des Landescrnährungsamtes Oldenburg.

Diese Verhältniszahlen für Roggen und Weizen bilden die
Grundlage für die zur Durchführung der Neuregelung erforder¬
liche Umgestaltung der Brotkarten in der 22. Zuteilungspcriode
vom 7. April bis 4 . Mai 1941 . Bestimmte Abschnitte der Brot¬
karte mit dem Aufdruck „ R " stellen klar , daß sie nur zum Bezüge
von Roggenerzeugnissen berechtigen.

Auf die mit einem „ R " gekennzeichneten Einzelabschnitte
dürfen nur Backwaren aus Roggenerzeugnissen und außerdem
Roggenmchl dann ausgegeben werden , wenn die Abschnitte auch
zum Bezüge von Mehl berechtigen . Auf die nicht besonders ge¬
kennzeichneten Abschnitte kann der Verbraucher nach seiner Wahl
Backwaren aus Weizen - oder Roggenerzeugnissen und soweit es
sich um „Brot - oder Mehl " -Abschnitte handelt , Weizen - oder
Roggenmehl beziehen.

Die Einzelabschnitte der Reichsbrotkarte V und der Reichs¬
brotkarte für Kinder bis zu 6 Jahren haben in keiner Zone einen
,.R " -Aufdruck und berechtigen demgemäß nach wie vor in vollem
Umfange zum Bezüge von Roggen - oder Weizenerzeugnissen nach
Wahl des Verbrauchers.

Reben der Reichsbrotkarte B enthalten künftig auch die
übrigen Reichsbrotkarten , mit Ausnahme der Zusatzkarten für
Schwer- und Schwerstarbeiter , einen Hinweis , der die Ver

Bezug von Reis
Die Dersorgungsberechtigten erhalten auch in der 22. Zu¬

teilungspcriode vom 7. April bis 4 . Mai 1941 eine Sonderzutei¬
lung von 125 Gramm Reis je Person . Die Abgabe erfolgt auf
dem entsprechend gekennzeichneten Abschnitt N 27 der rosa Nähr¬
mittelkarte 22.

Da die Sonderzuteilung nicht für Selbstversorger bestimmt ist.
erhalten deren Karten den zum Bezug von Reis berechtigenden
Abschnitt nicht . Im übrigen bleiben die Bestimmungen in meiner
Bekanntmachung vom 6. März 1941 wegen des Bezuges von Reis
auch für die kommende Verteilung ausrechterhalten.

Leer

Di « zum Nachlasse des verstorbenen Zimmermanns Meint
Janssen in Heisfelde gehörenden gebrauchten

den 3. April 1941.

Ernährungsamt des Kreises Leer , Abteilung B.

Gemeinde Neermoor
Für die Gemeinde Neermoor findet am 7. und 8 . April 1841,

von 8.30 bis 10.30 Uhr , im Lokal van Lengen , Neermoor , die

Nachelchung -er Meß - und Wlegegerale
statt . Der Termin ist unbedingt einzubehaltcn.

Neermoor, den 3. April 1941.
Der Bürgermeister.

Frau E . Eörtemaker Wwe.
Warsingsfehn , läßt am

Dienstag, -em 8. April.
nachmittags 2 Uhr,

^ . . . . , , , , , , bei ihrem Hause am Mißgunst-
braucher auf die

^
Zweckmäßigkeit des . verstärkten Bollkornbrotver - Iwege folgende

zehrs aufmerksam macht.
Zur Erleichterung der Warenabgabe bei den Vrotverteilern

sind die bisher eine Woche lang geltenden Abschnitte über je
lüü Gramm Brot der Rcichsbrotkarte für Kinder bis zu 6 Jahren
ebenso wie bei der Reichsbrotkarte für Kinder von 6—10 Jahren
für die ganze Zu . - ilnngsperiode gültig gestellt worden . Hier¬
durch haben also vom 7. April an alle Brotkarten -Abschnitte über
M Gramm , 50 Gramm und 10 Gramm während der ganzen Zu-
teilungsperiode Gültigkeit.

Sämtliche Betriebe , die Brot , andere Backwaren und Mehl an
Verbraucher abgeben , haben die mit dem „R "-Aufdruck versehenen
Einzelabschnitte in dem bekannten Briefumschläge getrennt von
den übrigen Abschnitten dem Bürgermeister zur Ausstellung von
Bezugscheinen einzureichen . Der Briefumschlag hat folgende Auf¬
schrift zu tragen:
d - . . Abschnitte „R " über . . . KZ Brot KZ Roggenmehl
^ . . . nicht gekennzeichnete Abschnitte über . KZ Brot

^ . KZ Weizenmehl.
Die Bürgermeister erteilen auf Grund der mit dem „R "-Auf-

druck versehenen Abschnitte Bezugscheine über „Roggenmehl " auf
Erund der nicht gekennzeichneten Abschnitte Bezugscheine über
„Mehl ".

Leer, den 3. April 1911.
Ernährungsamt des Kreises Leer , Abteilung V.

Zeebrzug
Der Teekartenabschnitt 20 für die 22. Zuteilungsperiode darf

**st dann beliefert werden , wenn eine entsprechende Bekannt¬
machung erfolgt.

Zuwiderhandlungen werden bestraft.
Leer , den 4. April 1941.

^ Ernährungsamt des Kreises Leer , Abteilung V.

für -en Monat April 1S41
Im Monat April sind zu zahlen bis zum:

5- 4. 41. Bürgersteuer für Arbeitnehmer fllrdcnMonatMärz 1941
1941.

ü- 4. 41 . Schulgelder für den Monat April 1941
Oberschule für Mädchen,
Handlesschule,
Haushaltungsschule,

zauszinssteuer sür den Monat April 1941,
Erbbauzinsen,
Zauszinssteuer -Hypothekenzinsen,
Hypothekenzinsen.

" Überweisungen können erfolgen auf unsere Konten:
Reichsbank - Eirokonto , Leer,
Kreis - und Stadtsparkasse , Leer,
Postscheckkonto, Hannover 10820.

Leer, den 29. März 1941.
Die Stadtkasse.

IS- 4. 41.

Verkaufe am

Donnerstag , io . April,
um 4 Uhr

ArWche
am Hoppenweg.

H . Pistoor , Südgeorgsfehn.

gebr . Gegenstände
auf Zahlungsfrist verkaufen:

2 Kleiderfchränke , 1 Wäsche¬
schrank , 1 Sofa , 2 Tische,
1 Serviertisch , 2 Spiegel,
2 Wanduhren , 1 Bücherbord,!
1 Taubenbauer , K Rohr - und
4 Küchenstühle , 2 Lehnstühle,
1 Sparherd , Bilder , 4 Fach
Gardinen , Teppich mit Vor¬
leger , Torskasten , Töpfe , Kes¬
sel . Eimer , Einmachgläser,
Stein - und Porzcllansachen,

ferner:

1 Schaf m. Boiklamm,
1 Ziege,
Z Ztr . Eßkartoffeln,
1 Partie Torf
und was sonst da sein wird.

Für dritte Rechnung werden
2 schwarze Rücke und
1 schwarze Weste

zum Verkauf gestellt . ^

Besichtigung eine Stunde vor
Beginn.

Hesel.
Vcrnhd . Luiking,

Preußischer Auktionator.

SvIMerkinis
auf Gut Stikelkamp am

Mittwoch , -em 9. April,
Beginn : 10 Uhr vormittags.
Timmel , den 4 . April 1941.

H. Buß.
Preußischer Auktionator.

2 Müfchfeffel
Eerviertifch
Echrankgrammophon
( Eiche) mit vielen Platten
zu verkaufen . Leer,
Brummelburgstr . 1, rechts.

Mbenssrn
zu verkaufen.
Strunk , Veenhusen 133.

Gutes

Men -e -Run-funkgeral
abzugeben . Hero Harms
West -Warsingsfehn.

Merkalt. Sportwagen
zu verkaufen.
Leer , Faldernstraße 5,
Seiteneingang.

wie:
1 Kleiderschrank , 1 Sofa , 3 Tische , 1 gr . Spiegel , 1 Vertiko,
2 Wanduhren , 14 Stühle , 1 Stubcnöfcn , 2 Bettstellen mit
Auslegern und Matratzen . 1 Büfett , 3 Nachtschränke , 1 Tep¬
pich mit Vorleger , 1 Waschtisch mit Spiegel . 1 eintllr.
Schrank , 1 Kommode , 1 Garderobe , 1 Küchenschrank,
1 Bettstelle mit Matratze , Lampen , Bilder , 1 zerlegbarer
Fahrradschuppen und was sich noch mehr vorsindet,

werde ich am

Dienstag, dem 8. Avril 1S41,
nachmittags2V- M anfangen -,

beim Sterbehause , Luitje -Weg 3, freiwillig öffentlich meistbietenl»
auf Zahlungsfrist verkaufen.

Besichtigung 2 Stunden vorher gestattet.
Leer.

Bernhd . Buttjer , Preußischer Auktionator.

Zwei schöne

Schaflammer
verkauft Gerhard Ernst Wwe .,
Mecrhausen.

Schöne Ferkel
verkauft
I . Buß , Nordgeorgsfehn.

Beim Umzug Mittegroßefehn
nach Jheringsfehn einen

Koffer mit Wertfachen
und Papieren verloren . Hohe
Belohnung wird zugesichert.
Nachr . an Johannes Ammermann,

Jheringsfehn 372.

Schöne Ferkel
zu verkaufen.
Reil , Filsum.

Etwa 200—250 Zentner

Runkelrüben
zu verkaufen.
H . Peters » Emden,
Hinter Tief 11 H..

Mernes MotorMf
30 Tonnen , zu verkaufen.
Heye Lambertus,
Spetzerfehn.

Guterhaltene

kupferne Pumpe
zu verkaufen.
Leer , Brunnenstraße 3.

Belegte Mldekuh
zu verkaufen.
Verend Lcy , Collhusen.

Zu verkaufen
i Etammkalv
1 Milchfchaf
6 Legehühner , 1 Sahn

Wilhelm Schund»
Ihrenerfeld.

Schönes Kuhkalb
verkauft
E . Diddens , Ihrhove.

Kuhkalb
zu verkaufen.
I . Schröder , Veenhusen.

AlMMN-
AliliakmMIltß

am Abend vor dem
Erscheinungstage.

vom 8. bis 17. April

einschließlich

vr . Wiltfang , Em -en
Hals -, Nasen - u. Ohrenarzt.

lMlMI»

„ . . . eins gvrs
6 rvnc//ogs .̂

flls Zufsykolt und bei sckleckt-

essenden Kindern Kates fick beton»

Vers gut dewskrt . Veben Sie

Obrem kleinen

z ?O7ttkXkir
xikvkir -siricsL

2u

für idvinlcincksr dir 13 Konake
ouk Kl'nZerbrotkorts . 230g 65stl.

Kaden in allen OroZsrisn
unä ^ .xotkeksn.

Kaufe ständig

SchlaAvströe
Zahle hoch st e Preise.
Lin vorderhand fernmündlich

nicht zu erreichen.

U -rllWMnWenMke
reMMA MWU

Unkosten werden erstattet . Ent¬
fernungen spielen keine Rolle.

Kräht/Emden



Wir suchen zu sofortigem Antritt eine

Telephonistin
die bereits in gleicher Stellung tätig war . Bewerbung
mit Lebenslauf , Zeugnisabschriften und Angabe der Ee-
haltsansprüche an

NordseewerkeS. m. b. S. . Emden.
"

2 Hausgehilfinnen
für Gaststättenbetrieb gesucht.
Fritz Zaage, Wilhelmshaven , „Reuender Hof ".

Wir suchen für den Besuch des Einzelhandels einen
tüchtigen, ostfriesischen

Reisenden
der zugleich sicherer Autofahrer sein muß, zum baldigen
Eintritt . Festes Gehalt und Spesen. Dauerstellung nach
dem Kriege möglich . Es ist erwünscht, aber nicht Be¬
dingung , daß Bewerber schon gereist hat.

Ausführliche Bewerbungen unter E 1422 an die OTZ.
in Emden.

Techniker
für Baustelle und Büro auf sofort oder später gesucht.
Selbiger muß bei evtl . Einberufung des Betriebsführers

das Geschäft weiterführen könne 'n.

S. Meyer, Baugeschäst, Neßmersiel, SM.
Fernruf : Dornum 16S.

Großes Industrieunternehmen in Bremen sucht für seine
neuzeitliche Gemeinschaftsküche tüchtigen und erfahrenen

M/rkoch
mit Erfahrung auf dem Gebiete der Massenbeköstigung

zur Unterstützung des Küchenleiters.
Bei Bewährung Aufstiegsmöglichkeitnicht ausgeschlossen.
Schriftliche Angebote mit Bewerbungsunterlagen und
Angabe der Eehaltsansprüche unter B. R . 103 an Ala,

. Bremen.

Wir suchen für unser Hauptmagazin

2 Packer
sowie

3 Ausgeber
Es wird Wert auf gewissenhafte, ehrliche Kräfte ge¬

legt. Bewerbungen an

Nordseewerke G. m . b. §. , Emden.

Großes Industrie - und Handelsunternehmen in Leer sucht

Stenottzviftin
Zuschriften mit Eehaltsansprüchen und Zeugnisabschriften

erbeten unter L 289 an die OTZ . in Leer.

Weibliche Hilfskraft

Suche z. 1. Mai für meinen
frauenlosen Erbhof mittlerer
Größe im Kreise Leer eine

Wlrtschasterln
Schr. Angebote unter L 293
an die OTZ ., Leer.

Suche junges Mädchen
zur Erlernung des

Sprechstunden«
helferinnenberuses

sür Praxis Apen u . Augustfehn
(Ausbildung 12 Monate und

anschl . Prüfung .)
s. W. Zlmmermann,
staatlich geprüfter Dentist,

Apen l. S .,
Fernruf 114 Amt Augustfehn.

l^ SLtlKllkicÜgS . g6Vi/JOcÜS
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Zu sofort oder später

Hausgehilfin
ober Stühe

für gepflegten kleinen Fm
milienhaushalt gesucht.
Thea Ricklefs , Bremen,
Eeorg-Eröning -Str . 195.

Haushälterin
die etwas Pflege für eine
ältere Dame mit übernimmt,
auf sofort oder später gesucht.
Siedenburg, Oldenburg,
Auguststraße 71.

Haushälterin
für berufstätige Frau mit
zehnjährigem Jungen bald¬
möglichst gesucht.
Schütte, Oldenburg,
Ziegelhofstraße 55.

Zimmererlehrling
sucht
Eekhoff , Nüttermoor.
Ein tüchtiger

Laufjunge
gesucht.
Bäckerei P . Mauer , Leer.

Konditvrlehrling
zu Ostern gesucht.
Konditorei
Bremer Kakaostuben,
Wilhelmshaven,
Roonstraße 23,
Fernruf 61.

Gesucht zu Ostern ein

Lehrling

Gesucht ein kinderliebes jung

Mädchen
Gerhard Post,
Nordseebad Wangerooge.

Gesucht für meinen landwirt¬
schaftlich . Haushalt im Kreise
Norden ein einfaches

Fräulein
bei Familienanschluß u . Ge¬
halt . Schr. Angebote unter
N 173 an die OTZ ., Norden.

Gesucht ein

Wichtiahrmädchen
von 16 bis 18 Jahren.
Schr. Angebote unter A 168
an die OTZ . , Aurich.

Gesucht ein freundliches

junges Mädchen
b . Familienanschl. u . Gehalt,
sowie ein

Wichtiahrmädchen
Heinr. Hoting, Bauer,
Sande (Oldenburg),
Ruf Neustadtgödens 248.

für leichte Büroarbeiten sofort oder später gesucht.
Schriftliche Bewerbungen an

Landesgenossenschastsbank e . G. m. b . S.
Geschäftsstelle Leer , Adols -Kitler-Etr . 8.

Für den Vormittag ab
1. Mai ein jungesMädchen
für den Haushalt gesucht.
Fra « Barth , Leer,
Annenstraße 16.

Suche für meinen Privat¬
haushalt eine

altere Stütze
zum 1. Mai oder 1 . Juni.
Schr. Angebote unter L 295
an die OTZ ., Leer.

Suche zu sofort tüchtiges,
sauberes

Saas - u. Zimmermädchen
und williges , sauberes junges
Mädchen als

Kochlehrling
Angebote mit Zeugnisabschr.
erbeten an
Moocks Hstel»
Altenau/Oherharz.

Gesucht zu Ostern oder später
freundliche

Hausgehilfin
für d. Vormittag od . Vi Tag.
Loga, Adolf- Hitler-Straße 60.

, Suche auf sofort oder etwas
später ein junges

Mädchen
oder Pflichtjahr mädel.
Hermann Aden,
Beningafehn.

Suche sür meinen landwirt¬
schaftlich . Betrieb zum 1 . Mai
ein nettes junges

Mädchen
das gewillt ist, sämtl. vork.
Arbeiten mitzuverrichten, bei
Familienanschluß und Gehalt
O. Boekhosf , Driever
über Leer.

Freundliche, erfahrene
Hausgehilfin

mit Koch- und Plättkenntn .,
an selbständiges Arbeiten ge¬
wöhnt, f. gediegenen Etagen¬
haushalt baldmögl. gesucht.

Angeb. mit Zeugnisabschrif¬
ten an

Frau Voigt, Berlin -Lankwitz,
Waldemarstraße 15.
Fernruf : 731406.

M . Janssen, Stellmacherei
und Karosseriebau,
Leer, Westerende 4.

Aelteres Fräulein
sucht Stellung als

Stütze
Schr. Angebote unter L 294
an die OTZ ., Leer.

Zunge Frau
sucht für einige Tage in der
Woche Beschäftigung.
Zu erfr . bei der OTZ ., Leer.
Suche Beschäftigung als

Sartenarbeiter
Heyenga, Leer, Kampstr. 15.

Suche für m . Tochter, 20 I .,
Stellung

für Geschäft oder Haushalt.
Kenntnisse: Konditorei.
Schr . Angebote unter E 1418
an die OTZ ., Emden.

Zunges Mädchen
18 Jahre , mit Näh- u . Koch¬
kenntnissen . sucht Stellung im
Laden und Haushalt , am
liebst., wo Hausgehilfin vor¬
handen. Gute Zeugn. können
vorgelegt werden.
Schr. Angebote unter E 1417
an die OTZ ., Emden.

Bürgerlicher Easthof in
Emden sucht junges, solides

Mädchen
zur Mithilfe im Geschäft und
Haushalt.
Schr. Ang. unter E 1427 an
die OTZ . , Emden.

Wegen Verheiratung meiner
jetzigen Hausangestellten
kinderliebe

HmisaMfin
für 5-Pers . -Haushalt gesucht.
Kinderpflegerin vorhanden.
Frau W. Biedermann.
Bremen, Marcus -Allee 45.

Hausgehilfin
bei guter Behandlung zu
sofort , spätestens 1. Mai , ge¬

sucht.
Ang. u . H . 478 an : Büttners

A . -E„ Oldenburg i. O.

etagc^x

Os in jstrüZer 2eit ctie dlsckkrsZs rmcb „Lirum " sekr groll ist,bitten wir um QeclnIcl , wenn nickt genügend un6 überall vorrätig.

1—2 - oder 2—3-Zimmer-
Wohnung

mit Küche gesucht . Schr. Ang
u . L 296 an die OTZ ., Leer.
Unter meinem Nachweis ist

in hiesiger Gegend ein kleines

Landhaus
mit etwa 25 Ar

SW« und Gemüsegarten
gegen Mitte Mai zu vermieten.

Hesel.
Bernhd. Luiking,

Preußischer Auktionator.
Suche 3 -Zimmcr-Wohnung

in Leer oder Umgebung.
Meta Oltmanns , Neuhaus
bei Nüttermoor.

Großes leeres Zimmer
mögl. Nordseite, z. 15. April
gesucht . Schr. Angebote unter
2 ^292 an die OTZ ., Leer.

Euterhaltenes
Koffergrammophon

zu kaufen gesucht . Schr. Ang.
u. L 297 an die OTZ . , Leer
Suche Ischläfige komplette

Bettstelle
kleineren KleidersOrank
und kl. Waschtisch

zu kaufen . Schr. Angebote u
L 298 an die OTZ . . Leer.

Kaufe stets

Schweine , Kälber,
Schake

sowie sonstiges

Bauer
ggl., 32 I ., 1,80 m groß , Besitzer
eines Erbhofes, wünscht mit einer
tüchtig., gesunden Bauerntochter
in Schriftwechselzu treten zwecks
späterer Heirat.

Zuschriften mit Bild erbeten
unter L 290 an die OTZ . in
Leer.

Berufstätige
Anfang 30 , jugendl. Erscheinung,
alleinsteh., wünscht die Bekannt¬
schaft eines Herrn pass. Alters
zwecks späterer Heirat . Schriftl.
Angebote mit Bild erbeten unt.
E 1420 an die OTZ ., Emden.

Ingenieur
37 Jahre , mit idealer Lebens¬
auffassung, sehnt sich nach har¬
monischem Eheglück . Näheres
unter E 258 durch Vriefbund

7irku « ri .7
6ssckäftsrtell«

14 , portkocdtz 20

perrn
<0—50 Jabre , bieret fick gute Aelegenhei:
;ur Einheirat in scköne Landwirtschaft

Näheres unter 8 132 durch Briefbund
L« elln -Lda ^Iott »ndD. 5

Bitte um Angebote.

Bohle Frieden. Neuefehn
Händler.

Kaufe kleinen
GartentisO

rund oder eckig . Schr. Angeb.
u . L 291 an die OTZ ., Leer.

I
,

- - >> > >>»>>, X
- ».I.ewt«. »d 6

uns Ludsnor so l.Sl)Sk listsrbLk
^ ssvkilnsn« uns disltlro- insuLls« bmosk
vv. w L s e n . » Ny.

Gehallte
Kraft
von üooooo Versicherte»
schafft Schutz für kranke Tag«
Künftige Risikomischung, di
alleBerufe vertreten . Beitrags¬
rückvergütung an gesund geblie¬
bene Mitglieder.
Ehepaar nur RM 6 . 10 mtl .»
jedes Kind bis zum vollendete»
20. Lebensiahr RM o,5<i.
Eine Anfrage dürfte sich auch
sür Sie lohnen . Deutsche
Mittelstandskrankenkaffe

tolkswohl Dortmund

Ich habe Ihr - Mitteilung gelesen»nd
wäre nicht abgeneigt, 3hre neueste»
Tarife einmal i» prüfe».

Name: -

Anschrttt:

öi'tt« «keeib«» ». »enclsu a»
lezirksdircktion:

Vertretung Leer
Zustizmspektooi .R . Heinrich
Kettwig Leer/Ostiriesland
Klein Oloekamp 26.

Kaufe ständig
WlllhipsM

zu guten Preisen.
IN . «Loero,

Nohschiachterrer, Leer, Ulrich-
straße 33 . Fernruf 2562

Notschlachtnngen werden ioson
sachgemäß erledigt.

Hobelbank
neu oder gebraucht, zu kaufen
gesucht . Schr. Angebote unt.
E 1428 an die OTZ . , Emden.

Förderbänder
sämtl. Baumaschinen

liefert A. Menze, Bremen,
Jngelheimerstr. 37 Nus 50997

Kaufe laufend geschätzte

HSferde
aller Klassen , auch Hengste . Halte mich A
Vermittlung v . Zuchtstuten bestens empfohlen»

Wilhelm Saathoss. AuriK.
Leerer Landstraße 11. Fernruf 626.
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für Leer» Neiderland und Papenburg

Jahrgang 1841

Jas Volk glaubt an den Steg
Gut besuchte Kundgebung tm van Markschen Saale

Der Nollkornkeks ist da!
N Der Wert und die Bedeutung des Voll¬

kornbrotes für die Ernährung ist heute überall
bekannt, nunmehr ist es in langwierigen Ver¬
suchen gelungen, auch einen Vollkornkeks her¬
zustellen, der als gesundes und vitamin¬
reiches Nahrungsmittel und als
Dauergebäck bald überall zu haben sein wird.
Dieser Vollkornkeks wird , wie sein Name schon
besagt, aus hundertprozentig vermahlenem
Roggen- und Weizenvollkornschrot hergestellt'
wertzen. Es ist gelungen, ein Gebäck zu schaffen,
bas hervorragend im Geschmack und Aussehen
ist,' und viele namhafte Keksfabriken werden
jetzt die Herstellungdes Vollkornkeks aufnehmen.

Die Gutachten der Ernährungswissenschaftler
lauten übereinstimmend, daß der außerordent¬
lich hohe Vitamin - B- Gehalt, das lange Frisch¬
bleiben des Vollkornkekses und die Tatsache , daß
der Genuß einerseits das Durstgefühl herab¬
setzt, zum anderen die Verdauung günstig beein¬
flußt. dieses Gebäck zu einem wichtigen Nah¬
rungsmittel machen werden und daß es bei be¬
sonderen Ernährungslagen eine wichtige Rolle
spielen wird. Der Preis des Vollkornkeks ist so
gehalten , daß alle Volksgenossen ihn regelmäßig
kaufen können . Es ist selbstverständlich , daß
bas Gebäck während des Krieges der Mar¬
kenpflicht unterliegt.

Lehrvertrage frühzeitig abfchließen
O Es haben sich vielfach Schwierigkeiten dar¬

aus ergeben , daß bei der Einstellung von Lehr¬
lingen die Lehrverträge unter Ausnutzung der
Bestimmungen des 8 126 b der Reichsgcwerbe-
ordnung erst während oder am Ende der Probe¬
zeit abgeschlossen und zur Eintragung in die
Lehrlingsrolle vorgelegt werden. Da die Be¬
freiung von der Arbeitslosenver¬
sicherung erst ausgesprochen werden kann,
wenn der Lehrvertrag vorgelegt wird , hat diese
Hebung zur Folge, daß die Lehrherren während
der ersten Monate mit den Beiträgen zur Ar-

VVir veräuulrelo von 2V bis 6 . 30 lllbr

beitslosenversicherung belastet werden müssen.
Die Lehrherren werden daher im eigenen In¬
teresse gebeten , die Lehrverträge möglichst schon
bei der Annahme der Lehrlinge abzuschließen.
Die Lehrverträge sind dann nicht nur recht¬
zeitig den zuständigen Krankenkassen mit dein
Anträge auf Befreiung von den Beiträgen für
die Arbeitslosenversicherung, sondern auch bei
der Kreishandwerkerschaft zur Einschreibung

Lorzulegen

Snstandsekliilg von Rundfunkgeräten
H/ ^ ür den Besitzer eines Rundfunkgerätes

ist die Möglichkeit , sein Gerät beim Versagen
schnell und zuverlässig instandsetzen zu lassen,
und die Preisregelung für Rundfunkgeräte-
Reparaturen von erheblichem Interesse. Der
Kartellverband des deutschen Rundfunkeinzel¬
handels ist auf Anregung des Reichswirtschafts¬
ministers bemüht, leistungsfähige Reparatur¬
werkstätten auch während des Krieges zu
halten . Darüber hinaus hat der Rcichskom-
missar für die Preisbildung durch den
Erlaß einer Anordnung zur Regelung der Ent¬
gelte für Instandsetzunqsarbeiten an Rund¬
funkgeräten und Lautsprechern vom 28. März
1841 dafür Sorge getragen, daß für Rundsunk-
garäte -Reparaturen nur angemessene Preise ge¬
fordert werden. Die Anordnung ist im Reichs-
Meiger Nr . 75 erschienen und tritt vierzehn
Tage nach ihrer Verkündung in Kraft . Die
Anordnung gibt im einzelnen Vorschriften über
oie Berechnung der Arbeitszeiten und der ver¬
wendeten Einzelteile. Gleichzeitig wird für den
Volksempfänger eine Höchstarbeitszeit von
zwei Stunden und für den deutschen Klein-
Empfänger von 1 /̂- Stunden einschließlich Feh¬
lersuche festgelegt . Wichtig für den Verbraucher
nt. daß in der Rechnung der Reparaturwerkstatt
me Arbeitszeit nebst dem Arbeitsentgelt , die
Preise für etwa gelieferte Einzelteile und das
etwa geforderte Entgelt für das Abholen und
-wiederzustellen des Gerätes im einzelnen an¬
gegeben sein müssen . Im übrigen müssen Ern-
zelhandelsgeschäfte . die Reparaturen nicht selbst
wnstühren , sondern durch andere Werkstätten
Ausfuhren lassen , als „nur Annahmestellen für'mftandsetzungsarbeiten an Rundfunkgeräten
und Lautsprechern" gekennzeichnet sein.

ZI Die Partei veranstaltete gestern in Leer
eine Kundgebung, auf der der frühere Kreisleiter,
Landrat Gronewald, Aschendorf , sprach.
Der Redner führte aus , daß die Kundgebun¬
gen . die nun allenthalben im Gau stattsinden,
die Volksgenossen nicht nur über das politische
Geschehen unserer Tage aufklären sollen , da das
in ausreichender Weise die Presse und der
Rundsunk auch schon tun , sondern, daß sie ein
Spiegelbild der Kampfes- und Siegesbereitschaft
der Heimat sein sollen . Das Volk glaubt
unbedingt an den Sieg, weil der
Führer das Jahr 1941 das Jahr der Entschei¬
dung genannt hat . Aus den Erfahrungen wissen
wir , daß wir dem Führer glauben und ver¬
trauen dürfen. Daß wir siegen müssen und wer¬
den , ist gewiß . Noch ist die waffenmäßige Aus¬
einandersetzung im Gange. Nach ihrer Beendi¬
gung aber wird der Kampf weitergehen, da
nicht der Sieg allein , sondern die dauernde
Leistung erst unsern Führungsanspruch
in Europa begründet. Das Geld wird ent¬
thront und die Arbeit an die Stelle gesetzt. Wir
ahnen, daß mit dem Zusammenbruch Londons
gleichzeitig die Eeldherrschaft vernichtet wird.
Den Krieg haben wir nicht gewollt, wir woll¬
ten nur unser Recht aus Arbeit und den
Platz an der Sonne , der uns gebührt.

Recht aufschlußreich waren die Worte des
Redners , mit denen er die politische Lage
in der Welt klar umriß . Er sprach von dem
Kampf unserer Bundesgenossen, der Italiener,

ZI Ernennung . Der Postschaffner Claas
Holle vom hiesigen Postamt wurde nach be¬
standener Prüfung mit Wirkung vom 1. März
zum Postassistentenernannt.

Zs Prüfung bestanden. Carla Schuster be¬
stand nach Besuch der Reichsfachschule für den
deutschen Buchhandel vor dem Prüfungsaus¬
schuß des Gaues Weser/Ems in Bremen ihre
Prüfung als Vuchhändlergehilfin.

ZI Zweiter Vortrag Dr . Pfeufsers . Medizi¬
nalrat Dr . Pfeuffer wird seinen Vortrag
über die Jugend am 16. April fortsetzen.

Uz Opfersinn einer kleinen Gemeinschaft . Die
Angehörigen der hiesigen Erenzaufsichtsstelle
sammelten in ihren Reihen 126 Reichsmark, die
sie dem Deutschen Roten Kreuze zur Verfügung
stellten.

ZI Lehrgang. Anfang Mai dieses Jahres be¬
ginnt an der Landwirtschaftlichen Schule in
Emden ein Sonderlehrgang zur Ausbil¬
dung von hauswirtschastlichen Lehrerinnen an
landwirtschaftlichenBerufs - und Volksschulen.

O Spende vom Lohn und Gehalt . Da das
Kriegswinterhilfswerk 1940/41 am 21 . März
sein Ende gefunden hat . entfällt natürlich auch
die bisherige freiwillige Spende von Lohn und
Gehalt mit dem 21 . März 1941 , und nicht
erst , wie mitgeteilt wurde, von Ende April an

ZI Collinghorst. Sehr gut besuchte
Kundgebung. Hier sprach am Donnerstag
Kreisschulungsleiter Fr ahm, Aschendorf , über

deren Siege wir als unsere Siege, deren
Schwächen wir als unsere Schwächen sehen
müßten. Ueberall aber, wo der deutsche Soldat
erscheine , stehe der Sieg . England habe nun
einmal abgewirtschaftet. Wenn die Ereignisse
in Judoslawien auch einen Sieg der gol¬
denen Kugeln der Briten andeuteten, so werde
es sich erweisen, daß der deutsche Stahl doch
mächtiger sei . Jugoslawien werde den Weg
gehen , den , wie die Geschichte lehre, alle Staaten
gehen müssen , die nicht blutsmäßig einheitlich
ausgerichtet seien.

Nach dem Siege werde es auch noch Kampf
geben , wenn er auch nicht mehr waffenmäßig
ousgetragen werden müsse . Die Sicherung
des Sieges müsse durch die Leistung des
deutschen Volkes erfolgen. Der Soldat tue es
mit der Masse, die Heimat aber schaffe mit
ihrer Arbeit die Vorbedingungen zu dem Waf¬
fenerfolge. Am Ende des Kampfes stehe Ser
Auf- und Ausbau eines stolzen , großen und
glücklichen Deutschlands.

Mit dem Gruß an den »Führer wurde die
Kundgebung geschlossen.

Auch in anderen Ortschaften des Kreises fan¬
den gestern wohlgelungenee Kundgebungen
statt, die alle den gleichen Geist der Kampfes-
und Siegesbereitschaft atmeten. Weitere Kund¬
gebungen finden heute abend in verschiedenen
Dörfern des Kreises statt. Die letzte Kundge¬
bung veranstaltet am Sonntag die Ortsgruppe
Stiekelkamperfehn,

den Entscheidungskampf des deutschen Volkes
zur Erringung seiner Freiheit . Der Saal war
bis auf den letzten Platz besetzt . Viele mußten
sich sogar mit einem Stehplatz begnügen. Die
Kundgebung wurde von Musikstücken einer Ka¬
pelle umrahmt . >

ZI Jdehörn . V e r k e h r s u n f a l l . Hier er¬
eignete sich auf der Straße nach Folmhusen ein
schwerer Verkchrsunfall. Eine Radfahrerin
wurde von einem Kraftwagen angcfahren. Sie
erlitt so schwere Kopfverletzungen, daß sie dem
Kreiskrankenhaus zugefllhrt werden mußte.

ZI Stiekelkamperfehn. Kundgebung am
Sonntag. Die Kundgebung mit Hermann
Pundt ist auf den Sonntag verlegt worden.
Sie beginnt um 19 .20 Uhr. Pundt ist schon oft
in unserer Ortsgruppe als Redner gewesen . Mr
freuen uns , diesen bewäh" ten Vorkämpfer Air
die nationalsozialistischeBewegung wieder unter
uns zu wissen.

^ eenep
ZI Bunde. Dreißig Jahre an unserer

Volksschule tätig war am 1. April der aus Esklum
gebürtige Lehrer Wccrt Sparenborg, der
als junger Lehrer im Jahre 1911 von Ditzum
nach Bunde versetzt wurde.

ZI Bunde. Oeffentliche Kundge¬
bung. Vor einem vollbesetzten Saale sprach
Stoßtrupprcdner Heinrich Büsing aus
Oldenburg über „1941 — Jahr der Entschei-

Seute abend spricht von Echirach
o Der Rechtsletter für die Jugenderziehung

der NSDAP . . Baldur von Schirach , der vom
Führer mit der Verantwortung für die Kinder¬
landverschickung betraut worden ist, wendet sich
heute um 18.20 Uhr in einer Ansprache über
alle deutschen Sender an die deutschen
Eltertz, um ihnen außer verschiedenen Mittei¬
lungen auch Aufschluß über die Durchführung
der Kinderlandverschickung, über das Befinden
ihrer Kinder und über die verschiedenen Maß¬
nahmen zu geben , die die für die Betreuung
eingesetzten Organisationen der Partei getroffen
haben.

> Fromm RMstvirtschaftsrichter
: : Der Reichswirtschaftsminister hat den

Eauwirtschaftsberater des Gaues Weser - Ems,
Hermann Fromm, der Inhaber der Firma
Hermann Fromm, Bcttscdernfabriken, Olden¬
burg i . O . und Güstrow i . M . ist und als
Fachgruppenleitcr die gesamte deutsche Bett¬
federnindustrie führt , zum Reichswirtschafts¬
richter auf die Dauer von fünf Jahren mit Wir¬
kung vom 1. März 1941 berufen.

Die bedeutsame Stellung eines Rcichswirt-
schaftsrichters gibt dem Parteigenossen Fromm
die Möglichkeit, seine besonderen Fähigkeiten
und Kenntnisse auf wirtschastspolitischem und
wirtschaftlichem Gebiet auch zum Wohls
unseres Gaues dem Reichswirtschaftsgerichtzur
Verfügung zu stellen.

düngen." Der Redner zeichnete ein Bild des
Endkampfes gegen die englische Plutokratie.
Dann befaßte er sich mit den wirtschaftlichen
und sozialen Fragen der Zukunst. Es wird ein
Deutschland erstehen, dem der »Frieden auf
lange Zeit gesichert sein wird , ein Reich des
sozialen Friedens , der sozialen Gerechtigkeit
unter einer einheitlichen Führung . Ein zu¬
friedenes Volk wird auf freiem, von deutschem
Blut erkämpften Boden leben.

ZI Ditzum . Goldene Hochzeit. Heute
können die Eheleute Franke Siebrands und
Frau Grietje , geborene Vierkant, das Fest der
Goldenen Hochzeit feiern. Sicbrands steht im
81 . und seine Frau im 75. Lebensjahre. Ge¬
bürtig ist der Jubilar aus Ditzumerhammrich,
seine Frau ist in Weener geboren. Fünf Kin¬
der sind der Ehe entsprossen . Sieben von ihren
Enkelkindern stehen im Felde. Die beiden Hoch¬
betagten erfreuen sich einer guten Gesundheit,
wenn sich auch das Alter bei ihnen schon bemerk¬
bar macht . Möge ihnen weiterhin ein unge¬
trübter Lebensabend beschicken sein.

k̂ spenlrurz
ZI Großkundgebung. Eine stark besuchte

Kundgebung im Rahmen der Versammlungs¬
welle „ 1941 — das Jahr der Entscheidungen"
fand am Donnerstagabend im Hotel Hilling
statt. Gauredner Ehrhardt, Münster, wies
überzeugend nach , daß der Endsieg unser ist. Dis
Standartenkapclle der Pionicrstandarte trug mit
ihren Darbietungen zur Ausgestaltung der
Kundgebung bei . Heute abend spricht im Saale
von Hilling , Obenende, Eauredner Meinert»
Münster.

ZI Versetzt . Der Polizeiwachtmeister Kühl
wurde am 1, April von Vramsche nach Papen¬
burg versetzt.

ZI Bestandene Prüfungen . Grete Hage-
inann und B . Mammss (Lehrherr Katenkampj
bestanden die Gehilfenprüfung im Friescur-
gewcrbe. Die Gehilfenprüfung als Ver¬
messungstechniker bestanden Paul Bette,
Hans Bruns , Papenburg , und H . Bcelmann,
Lathen. Botte und Bruns wurden nach Osna¬
brück versetzt . .

ZI Neue Mittagspause im Einzelhandel.
Der Bürgermeister hat folgende Verfügung
erlassen : Die Mittagspause habe ich wie folgt
neu festgesetzt : von 12.20 bis 14.20 Uhr für
Eisen- , Textil - , Schuh - und Lederwarengeschäfte
sowie ähnliche Geschäfte , von 12 bis 15 Uhr
für alle Lebensmittelgeschäfte.

ZI Ausgabe von Reichsverbilligungsscheincn.
Am Dienstag erfolgt die Ausgabe für das

MM deutsche Müde! Men ein
Forderungen zum weiteren Ausbau des Wichtjabres

ZI In diesen Tagen lösen 200 000 deutsche
Mädel ihre Kameradinnen im Pflichtjahr ab.
Sie bleiben ein Jahr im städtischen oder länd¬
lichen Haushalt und lernen hier fürs Leben.
Es ist nicht etwa lediglich eine Arbeitseinsatz¬
maßnahme, sondern in hohem Maße eine E r -
ziehungsaufgabe der deutschen weib¬
lichen Jugend , die zwischen der Schulzeit und
dem Beruf einen Einblick in die wichtige haus¬
wirtschaftliche Arbeit in Stadt und erhalten
soll. In engster Zusammenarbeit mit Schule,
Berufsschule, Deutschem Frauenwerk , BDM .,
Reichsnährstand und Arbeitsamt . Deutscher Ar¬
beitsfront und NS .-Volkswohlfahrt wird das
Pflichtjahr durchgefllhrt.

Zum weiteren Ausbau des Pflichtjahres
werden im ersten Teil der „Hauswirtschaft¬
lichen Jahrbücher 1941" vier Forderun¬
gen aufgestellt. Das Pflichtjahr soll erstens

auf alle deutschen Mädel ausgedehnt werden,
ganz gleich , ob sie später einen Beruf ergreifen
oder zu Hause bleiben. Zweitens soll das
Pslichtjahr ausschließlich der Haus - und land¬
wirtschaftlichen Arbeit und Ertüchtigung gewid¬
met und alle Ablenkungen vermieden werden.
Drittens sollen diejenigen Mädel , die ein halbes
Pslichtj hr durch den Besuch einer staatlich an¬
erkannten Haushaltungsschule abgeltcn, ver¬
pflichtet werden, ihr besseres hauswirtschaftliches
Können voll in den Dienst der Familie zu
stellen und im Einzelhaushalt in Stadt oder
Land arbeiten . Als vierte Forderung wird auf¬
gestellt , daß die Anrechnung zwischen Pflicht¬
jahr und Arbeitsdienst endgültig klarzustellen
ist und daß entweder volle gegenseitige An¬
rechnung erfolgt oder von jedem Mädel die
Ableistung von Arbeitsdienst und Pflichtjahr
verlangt wird

Sie wäschtviel zu umständlich und zu teuer.
Stundenlang hält sie sich mit Einreiben,
Vorwaschen, Reiben und Bürsten auf und
gebraucht dafür unnütz Seife, Holz und
Kohlen. — Sie sollte die gröbste Waschar¬
beitHenkoüberlassen . Sie sollte die Wäsche
abends vor dem Waschtag mit Henko-

Meichsoda einweichen,dannistallerSchmutz
,am andern Morgen gelockert und dieWäfche
halbgewaschen ! GründlichesEinweichener¬
leichtert dem „Waschpulver" die Arbeitsehr.

6auskrau, begreife:
Nimm Henko, spar ' Seife!



Ob «nende in der Wirtschaft Albers , am Mitt¬
woch im Rathaus , Zimmer ö , für das Untenende.

W Viehscuchenpolizeiliche Ano dnung . Die
aus Hecresbeständen abgegebenen , zu Zücht¬
end Nutzzwecken Lestimmlen Pferde unterliegen
der V l u t u n t e r s u ch u n g . Hierauf wird
vom Bürgermeister in einem Aushang hinge-
wiesen.

Tr Afchendorf . Prüfung bestanden.
Jakob Willen bestand in Hannover die Prüfung
als Filmvorführer.

Tr Afchendorf . Aus der Schmiede¬
innung. Ihre Gesellenprüfung haben fol¬
gende Lehrlinge bestanden : Wilh . Bunten,
Werlte ; Joh . Robm . Afchendorf ; Herm . Ste¬
vens , Rhede ; Nik . Kühl , Papenburg : Ag.
Veenker , Heede ; Beruh . Behrens , Oberlangen.

Tr Lathen . Bestandene Prüfung.
Johs . Grote vom Landratsamt Afchendorf be¬
stand in Hannover die Sekretärprüfung.

Tr Lathen . Ehrung der kinder¬
reichen Familie. Fünfzig Familien aus
Lathen und Nachbargemeinden wurde das
Ehrenkrcuz für die kinderreiche deutsche Fa¬
milie überreicht.

T ? Sögel . Hohes Alter. Witwe Helene
Hemmen wurde neunzig Jahre alt.

u r i r!i
Tr 8n die Ostgebiete versetzt . Vllroangestcll-

ter Schipper vom Aurickier Landratsamt ist
in gleicher Eigenschaft in die befreiten Ostge¬
biete versetzt worden . Er wird in der Stadt
Kosten im Warthegau tötiq sein.

Tsi Schweincmarkt . Der heute hier abgehal¬
tene Schweinemarkt war mit 127 Tieren be¬
schickt . Der Handel war gut Es kosteten : vier
bis sechs Wochen alte Ferkel fünfzehn bis
zwanzig Reichsmark . Einzelne Tiere über Notiz.

Tr Auricher Wiesmoor II. Abschlußprü¬
fung b e st a n d e n . An der Mittelschule Wies-
moor bestand 2ürn Meyer feine Auschlußprü-
fung . Meyer ist Führer des Jungstammes 11/191
der Hitler - Jugend.

Tr Bagband . Straßenbau macht Fort¬
schritte. Der Straßenbau . . namentlich am
großen Wendeplatz , macht gute Fortschritte.
In diesem Sommer soll die neue Umgehungs¬
straße noch dem Verkehr übergeben werden.
Auch eine solche Straße nach Wilhelms¬
haven ist geplant . Dann ist Bagband vom Ver¬
kehr völlig frei , und die alte Dorfstraße kann so
erhalten bleiben , wie sie jetzt ist.

Tr Eroßefehn . Ein doppeltes Hüh¬
nerei Ein doppeltes Hühnerei fand vor
einigen Tagen ein Einwohner in seinem Stall.
Das Ei wies zwei Dotter auf und hatte ein
stattliches Gewicht.

Tr Ludwigsdorf . Heidebrand. Vor eini¬
gen Tagen hatten leichtsinnige Jugendliche
einen Heidcbrand entfacht , der erst bei Eintritt
der Dunkelheit gelöscht werden konnte . Eine
gehörige Strafe belehrte sie daüber , welch große
Gefahr sie damit für alle Volksgenossen der
Umgegend hätten heraufbeschwören können.

Tr Mittegroßefehn . Neuer Geselle.
Malerlekrling Gerd Aden bestand in Aurich
seine Malcrgehilfenprüfung Er lernte bei den
Malermeistern H . Braukmüller und Cassens.

Tr Ostgroßefehn . Prüfungen bestan-
d e n . . An der Handelsschule in Aurich bestanden
der Schüler Heinrich Vehrends und die Schüle¬
rinnen G . Wiemers und D . Walzen ihre Prü¬
fungen . An der Mittelschule Aurich bestand die
Abschlußprüfung Doremarie Kruse , Tochter des
Bäckermeisters H . Kruse.

Tr Ochtelbur . Erste NS . - Schwester
unserer Gemeinde. Am 28. März be¬
stand Rewerdine Lindeburg , Tochter der
Witwe I . Lindeburg , nach zweijähriger Aus¬
bildung vor dem Prüfungsausschuß in Stade
ihre Prüfung als NS .-Schwester mit „gut " .

Tr Riepsterhammrich . Mädchen gerät
in einen Graben. Ein bei einem Bauern
beschäftigtes Dienstmädchen geriet abends spät
in einen Wassergraben . Vorübergehende , die
den Vorfall bemerkten , befreiten es aus seiner
unglücklichen Lage.

Tr Riepsterhammrich . Straßenarbei¬
ten. Auf de» Straße von Riepe nach Kapelle
wird ein Sandkasten von holländischen Arbei¬
tern gebaut . Die Leitung , liegt in Händen des
Bauunternehmers Jürgens , Emden.

Tr Spetzerfehn . Schulkinder sam¬
meln A l t st o f s e. Zur Zeit führen die
Schulkinder der Schule I eine Altstoffsamm¬
lung durch . Mit Handwagen wurden große
Mengen Papier , Eisen , Knochen , Lumpen usw.
zusammengeschafft . Vorerst wurden die Stoffe
bei der Schule aufgestapclt , von wo sie bald
Len Sammelstcllen zugeführt werden . Da die
Schulkinder ' ' die Altmatcrialsammlung auch in
den nächsten Tagen noch fortsetzen , ergeht an
die Bevölkerung die Bitte , weitere Altstoffe
berciizuhalten.

Tr Spetzerfehn . Wichtige Kundgebung
der Partei. Im Rahmen der Versamm-
lungswclle der Partei über das Thema „1941,
Jahr der Entscheidungen "

, sprach am Donners¬
tagabend Krcisredner Regierungsschulrat
Eb recht , Aurich , zu der hiesigen Bevölke¬
rung . Zahlreich waren die Polksgenossen im
Hinrichsschen Saal erschienen Nach der Be¬
grüßungsansprache durch Ortsgruppcnleiter
Hagen und zwei Lieder des BDM . behandelte
Parteigenosse Ebrecht die wirtschaftliche und
Politische Lage . Seine Ausführungen fanden
starken Beifall.

Tr Schirum . Straßenbau Der Straßen¬
umbau macht auch hier gute Fortschritte . Die
Steine sind bereits aufgerissen und das Sand¬
anfahren . kann beendet werden . Arbeiter pfla¬
stern bereits , mit der Fertigstellung kann schon
in den nächsten Monaten gerechnet werden . Die
Hauptverkehrsstraße wird dann den Ansprüchen
des Verkehrs genügen.

Tr Westerende - Kirchloog . Kundgebung.
Die Ortsgruppe Westerende veranstaltete im
Saale in Upstalsboom eine eindrucksvolle Kund¬
gebung , in der Kreisschulunqsleiter Brune zum

MMWiiog der
Abweichung vsn beschrankend

O Noch immer bestand für die reichsgesetz¬
lichen Krankenkassen , die einen Beitragssatz
von mehr als fünf v . H . erhoben , aus der
Systemzeit her eine Beschränkung in der Ge¬
währung der Mehrleistungen Davon wurden
gerade die Landkrankentasscn betroffen , die ja
infolge des niedrigen Grundlohnes vielfach ge¬
zwungen waren , Beitragssätze von über fünf
vom Hundert zu nehmen . Eine große Reihe
von Landkrankenkassen befand sich finanziell in
der Lage , die Mehrleistungen auszubaucn,
waren aber » infolge der oben genannten Be¬
schränkungen daran gehindert . Nunmehr ist
durch das „ Gesetz über weitere Maßnahmen
in der Reichsversichcrung aus Anlaß des Krie¬
ges " vom 15. Januar 194i ( siehe „ Die Land¬
krankenkasse " 1941 Nr . 2) im 8 3 geregelt , daß
der Reichsarbeitsminister über Mehrleistungen
Näheres bestimmen und damit von gesetzlichen
Vorschriften abweichen kann

Soweit es also den Landkrankenkasscn finan¬
ziell möglich ist, — das ist der weitaus über¬
wiegende Teil — werden sie jetzt in die Lage
versetzt , an den Ausbau der Mehrleistungen
heranzugehen . Es ist selbstverständlich , daß vor
allen Dingen Leistungen hierbei berücksichtigt
werden müssen , die für das Landvolk von be¬
sonderer Bedeutung sind . Zu diesen Mehrlei¬
stungen gehören insbesondere folgende:

1 . Die Krankenhilfe für Mitglieder über
28 oder die Krankenvflege für Familien¬
angehörige über 13 Wochen hinaus;

2. größere Heilmittel an Mitglieder oder
Familienangehörige oder die Ucbcrnahme
höherer Kostenzuschüsse dafür;

3. Familienhilfe an „ sonstige Angehörige"
der Kasscnmilglieder;

LaMrMMcheo
en Bestimmungen jetzt möglich

4 . weitere Mehrleistungen in der Wochen¬
hilfe und in der Familienwochenhilfe.

Non ganz besonderer Bedeutung ist . daß ärzt¬
liche Behandlung , Versorgung mit Arznei - so¬
wie kleineren Heil - und Hilfsmitteln sowohl
den Mitgliedern als auch ihren Familien¬
angehörigen für die ganze Dauer einer Krank¬
heit zugesicherl weiden . Es bedarf hierzu aller¬
dings noch einer entsprechenden gesetzlichen Re¬
gelung , die aber in Kürze erwartet werden
kann . Dadurch entfällt für dies ? Leistungen
die sogenannte Aussteuerung , d . h . mit ande¬
ren Worten das Aufhören der Lcistungspflicht
der reichsgesetzlichen Krankenversicherung.
Hierdurch wiederum ist es möglich , unnötige
und unverständliche Härten restlos zu beseiti¬
gen.

Jedenfalls werden die Landkrankenkassen , so¬
weit cs ihnen , wie schon betont , irgendwie
finanziell möglich ist , alles versuchen , um unter
Beachtung der oben genannten Richtlinien die
Mehrleistungen für ihre Mitglieder und deren
Familienangehörige auszubauen und dadurch
noch stärker an der Gesunderhaltung des Land¬
volkes mitzuwirkcn

Von besonderer Wichtigkeit ist , daß nach dem
oben genannten Gesetz bei Geschlechtskrankhei¬
ten sowohl die Mitglieder als auch die mit-
versicherten Familienangehörigen die Kranken¬
pflege vereiis zeitlich unbegrenzt erhalten . Die
Kosten für Arznei - , Verband und kleinere Heil-
und Hilfsmittel werden in vollem Umfang von
der Kasse getragen und erforderliche Kranken¬
hausbehandlung von ihr gewährt . — Die Ge¬
bühren für den Krankenschein und der Beitrag
für das Arzneiverordnungsblatt entfallen bei
Geschlechtskrankheiten.

Wer erhält bas ArmMM?
o Das Reichsgericht führte zu der Frage

wer „arm " im Sinne der Prozeßordnung M .
wer also einen Rechtsstreit im Armcnrechr °ii!p
ren kann , aus : Eine Partei ist nicht arm yg
Sinne des Paragraphen 114 ZPO ., wenn sie m
der Lage ist . Kapitalvermögen flüssig zu
und es ohne Beeinträchtigung ihres Unterhalt
zu verwenden , um aus ihm die zu erwartenden
Prozeßkostcn zu bestreiten . Das hat jedenfalls
dann zu gelten , wenn das verfügbare Vermö¬
gen so groß ist . daß nach Abzug der Schulden
einschließlich der zu erwartenden Prozeßkostcn
der Partei noch ein Ueberichuß verbleibt , der
nicht für laufende Ausgaben in Anspruch
nommen zu werden braucht . Hinzu kommt, daßdie beabsichtigte Rcchtsversolgunq hinreichende
Aussicht auf Erfolg bieten muß.
!i!i!i!!!i!!!!i!i!i!i!ili!!!!!li!!!!iil!li!i!!iliii!!!!!!!!ii!!i!iii!!!!!!l!!!!!liii»!ii!!i!Ii!!i!!!!!!!!WWW
daß er mit einer stark blutenden Wunde seine
elterliche Wohnung aufiuchcn mußte.

Tr Unfall . An der H i n d e n b u r g st r aß,
wurde gestern ein kleines Mädel von einer Rad¬
fahrerin angesahren und schlug so heftig zu Bo¬
den , daß cs nicht unerhebliche Verletzungen da¬
vontrug.

Tz Marienhafe . Das Bewußtsein noch
nicht wiedererlangt. Wie wir erfahren,
ist der Zustand des vor vier Tagen von einem
schweren Lastkraftwagen angofahrenen Fräuleins
Beinen noch immer ernst . Die im Norder
Krankenhaus untergebrachte Verunglückte hat
bislang das Bewußtsein noch nicht wieder-
erlangt.

Tr Nadörst . Echilfenprüfung be¬
standen. Herta Lasjens, die bei der
Firma T . F . Damm in Norden lernte , bestand
in diesen Tagen ihre Eehilsenprüfung.

Tr Osterupgant . Sturzmtt dem Fahr¬
rad. Ein Einwohner stieß mit einem anderen
Radfahrer so heftig zusammen , daß er stürzte
und sich stark blutende Eesichtsverletzungen zuzog.

Tr Westermarsch II. Prüfung mit Aus¬
zeichnung bestanden. Die vorzeitige
Schlosser - und Facharbeiterprüfung bestand mit
Auszeichnung Ewald Eilts, der im Volks¬
wagenwerk lernte . Ihm wurde von Dr . Porsche,
dem Konstrukteur des Volkswagens , ein Glück¬
wunschschreiben sowie eine Sparkarte für einen
KdF .-Wagen im Werte von hundert Reichsmark
zugeschickt.

it 1 mun 6
FI Reichssportabzeichcn in Gold erhalten.

Dem langjährigen Turnwart des Männerturn-
vereins Wittmund , dem zur Zeit im Felde
stehenden Gefreiten Johann Bleßmann,
konnte jetzt durch die Vereinsführung das
Reichssportabzeichen in Gold zugesandt werden.
Bleßmann hat , 1926 beginnend , fünfzehn Jahre
nacheinander die Bedingungen für das Reichs¬
sportabzeichen erfüllt und wird jetzt, nachdem
ihm schon 1933 das Reichssportabzeichen in
Silber verliehen wurde , einer der jüngsten
Träger des Abzeichens in Gold.

^ 8 en 5
Tr Hohes Alter . Gestern konnte Frau Mar¬

garete Erd mann, geborene Ufkcn . Bahnhof«
straßc , ihren achtzigsten Geburtstag feiern . Die
Jubilarin ist körperlich und geistig noch sehr
rege.

Tr Neue Gesellen . In diesen Tagen fand
die Gesellenprüfung im Baugewerbe statt.
Folgende Lehrlinge bestanden : Johann Hin«
richs , (Lehrmeister Martin Jacobs . Warnsath ) :
Herbert Nickels , Harm Hironimus . Fulkum!
Erich Sorgenfrei , Gerhard Tiards . Westerholt;
Kassen Vehrends , Ahlrich Eden . Westerbur!
Habbo Menssen , Johann Eilts . Langeoog!
Heinrich Linken , Bernhard Boelsen . Negen¬
meerten ; Eilert Janssen , Gerhard Tjards,
Westerholt : Hermann Mennen . B . Mammen,
Utarp ; Johann Schürmann , Hans Eden . Wester¬
bur : D - Fledmann , Theodor Janssen , Barkholt:
Ldo Böök , Jtze Lübben . Zartward : Wilhelm
Suntkcn , W . Suntken , Barkholt : Heiken H>"'
richs , Hermann Hinrichs . Ostochtersum.

Tr Storchennest verschwindet . Unsere Bevöl¬
kerung nahm immer mit ganz besonderer
Freude daran Anteil , wenn das Strochenpaar
am Nclkenpfad sein Nest bezog und mit
lauten Schnabclschlägcn seine Ankunft kund¬
tat . Leider ist nun der Baum , der dieses Nest
trägt , eingegangen . Es wäre gewiß im Sinne
der Bevölkerung , wenn das Nest in einem da-
nebenstehenden Baum untcrgcbracht würde.

H2 .» Gefolgschaft 21/381. Neermoor
Heute um 19,39 Uhr aus dem Schulhof zu Ne- ri»-"

zur Kundgebung antreten.
Hg ., Eefolgschast 1/381, H- isf - Id- -Le- r

Heute antreten zur Kundgebung um 10,15 Uhl "s;
Bartet . Am Sonntag antreten um 9 Uhr bei der Schm
zum Wehrdienst.
HI . , 8 - solgschast 5/381. Loga

Heute antreten zur Kundgebung um 19,15 Uhr beul
„ Upstalsboom ". Am Sonntag antreten um 9 Uhr bei
Schule zum Wehrdienst.

MM

UvWe müsse« verhütet werden
Schutzvorrichtungen an Maschinen auch während des Krieges

Die englischen Maschinenfabriken liefern heute
Maschinen ohne Schutzvorrichtungen . Diese un¬
längst erfolgte Meldung des deutschen Rund¬
funks wirft ein bezeichnendes Licht auf die
Schwierigkeiten der feindlichen Industrie . Un¬
sere deutschen Maschinenhersteller und -tieferer
erfüllen dagegen nach wie vor die Leitsätze , die
kurz vor dem Kriege zwischen den gewerblichen
Berufsgcnossenschaften und der Maschinen¬
industrie in der Arbeitsgemeinschaft sür Unfall¬
verhütung über die Schutzvorrichtungen an
Maschinen vereinbart wurden.

Nach diesen Leitsätzen sind die in den berufs-
genossenschaftlichen Unfallverhütungsvorschristen
geforderten Schutzvorrichtungen nach
Möglichkeit in die Ausgestaltung der Maschinen,
Apparate usw . einzubeziehen . Hierbei soll dis
technische Weiterentwicklung des Unfallschutzes
nicht hinter wirtschaftlichen Gesichtspunkten zu-
rllckstehen. Die dem Lieferer auferlegten
Pflichten gehen so weit , daß er den Besteller
von Maschinen gegebenenfalls darauf aufmerk¬
sam machen muß , daß dieser in seinem Auftrag
auch die restlose Erfüllung der berussgenossen-
schaftlichen Unfallverhütungsvorschristen zu
fordern hat.

Die berufsgenossenschaftlichen Vorschriften
über den Maschinenschutz gipfeln in der Forde¬
rung , daß der Vetriebsunternchmer seine Ma¬
schinen so einzurichten und zu erhalten hat , daß
die Eefolgschaftsmitglieder gegen Unfälle und
Berufskrankheiten geschützt sind . Die Erfüllung
dieser Forderung wird von den technischen Auf¬
sichtsbeamten der Berufsgenossenschasten über¬
wacht.

Die aus den Betriebsbesichtigungen dieser Be¬
amten und aus ihrer Zusammenarbeit mit den
Sicherheitsingenieuren , Arbcitsschutzwaltern und
Unfallvertrauensmännern der einzelnen Be¬
triebe hervorgehcnden Erkenntnisse werden über
die bereits erwähnte Arbeitsgemeinschaft für
Unfallverhütung den Erbauern der Maschinen¬
fabriken zugeleitet , so daß die technische Höhe
der Schutzvorrichtungen stets mit den neuesten
Erfahrungen Schritt halten kann . Dieses
Schritthalten ist angesichts der heutigen Kriegs¬
wirtschaft besonders wichtig , da ja hier neue
Arbeitsverfahren und die Verwendung neuer
Werkstoffe , oftmals auch neue Verfahren auf
dem Gebiete der Schutzvorrichtungen notwendig
machen . Es kann mit Genugtuung vermerkt
werden , daß der deutsche Soldat der Arbeit
auch gegen die erhöhten Gefahren der Rüstungs¬
schlacht gut und ausreichend geschützt ist.

MeöeeSeui/che L/m/chau
Betrunkener überfährt Radfahrerin

O Am Mittwochnachmittag ereignete sich in
der Vulkanstraße in Bremen ein tödlicher Un¬
kehrsunfall . Ein betrunkener Lastkrastwagen-
fahrcr , der die Vulkanstraße in 'Richtung Richt-
hofcnstraße

'
befuhr , überholte einen vor ihm

fahrenden Lastzug der Bremer Straßcnreini-
gung . Hierbei streifte der Last^ rastwagen-
fahrer den Lastzug und überfuhr eine etwa zehn
Meter vor dem Lastzug fahrende Radfahrerin,
die so schwere Verletzungen erlitt , daß sie bei
ihrer Einliefcruvg ins Krankenhaus verstarb.

Aus einen fahrenden Wagen geklettert
O Das siebenjährige Kind des Viehhändlers

Rathe in Osterwald - Unterende kletterte
auf einen in Fahrt befindlichen Milchwagen
mit Anhänger , Das Kind fiel vom Wagen und
die Anhänger gingen über es hinweg . Mit
schweren inneren Verletzungen wurde das Kind
in ein Krankenhaus gebracht.

Den Ehemann erschossen
O Am Schlorumvs - Weg in Hannover

wurde eine vierzig Jahre alte Frau festgenom¬
men , die beim Hantieren mit einem Tesching
ihren Ehemann so unglücklich in den Kopf ge¬
troffen Halle , daß er kurz darauf den schweren
Kopfverletzungen erlag . Ob vorsädliche oder
fahrlässige Tötung vorliegt , müssen die we ' te-
rcn Ermittlungen ergeben.

Zii - r > ' » °-- ieoe »- ' ' ' !- er ernannt
O Generalleutnant Exzellenz Hans Kloebe

ist vom Reichstriegerführer zum Gaukrieger-
sllhrer des Gaues Mitte in Hannover ernannt
worden.

Zwei Todesopfer einer Liebestragödie
O 2n der Hainhölzer Straße in Hanno¬

ver ereignete sich nachts eine blutige Liebes¬
tragödie , in deren Verlauf ein 31 Jahre alter
Mann seine Geliebte , eine 33jährige geschiedene
Ehefrau , durch einen Pistolenschuss schwer ver¬
letzte . Dann richtete er die Waffe gegen sich
selbst und tötete sich mit einem Schuß . Die
Frau erlag am gleichen Abend ihren schweren
Verletzungen im Krankenhaus . Wie aus einem
von ihr hinterlasseneu Brief hervorgeht , wollte
sie mit ihrem Geliebten freiwillig aus dem
Leoen scheiden.

Unvorsichtiges Spiel mit dem Luftgewehr
O An und für sich ist das Luftgewehr ja wohl

als eine harmlose Waffe anzusehen — wenn sie
mit entsprechender Vorsicht gehandhabt wird.
Daß aber auch durch sie böse Unfälle entstehen
können , zeigte jetzt wieder ein bedauerlicher Un¬
fall in N h e i n e. Auf dem Bevergerner Weg
spielte ein Schüler mit einer Luftbllchsc , wobei
sich plötzlich ein Schuß löste . Die Kugel drang
dem Spielkameraden , einem zehnjährigen Jun¬
gen , ins Auge , das verloren ging.

Nordlicht strahlt in Holstein
Tr In einer der letzten Nächte wurde in

ganz Mittelholstein etwa gegen Mitternacht,
als das in einer Linie prangende Dreigcstirn
Mondstchel - Saturn - Jupiter nn

'
tergcgangen war,

ein ungewöhnlich starkes Nordlicht wahrgenom¬
men . Aus dem Lichtgrund im Norden strahlten
breite grüngelbe Lichtstrahlen gegen den Ster¬
nenhimmel . Das Nordlicht war so stark , daß
man Jnichriflen an den Gebäuden lesen konnte.

Thema : „1941 — Jahr der Entlcheidunge .i'
sprach . Seine umfassenden Lbusführungen fan¬
den den stärksten Beifall der zahlreichen Anwe¬
senden . Der Ortsgruppenleiter wies zum Schluss
darauf hin . daß dieser Appell den Beweis er¬
bracht habe , dass sich alle in die Gefolgschaft des
Führers eingereiht haben.

Tr Westerende -Kirchloog . Haus vom
Blitz getroffen. Am Donnerstagnach-
mittag zog über unsere Ortschaft ein Früh¬
jahrsgewitier . Hierbei traf ein sogenannter
kalter Schlag das Wohnhaus des Einwohners
Hermann Rieten . Am Dach entstand hierbei
erheblicher Schaden.

Tr Westgr -chesehn . Dun . mz Jungen-
streiche. Mehrere Schüler fuhren auf der
Landstraße freihändig und gerieten sich qegsn-
seitig in die Speichen . Einer rutschte die Bö¬

schung des Kanals hinunter . Mit nassen Klei¬
dern und Hautabschürfungen mußte er seinen
Leichtsinn büßen.

U o !> (! e n
Tr Ehrenvolle Berufun - . Der bisherige Lei¬

ter des Tierzuchtamtes , andwirtschastsrat Dr.
Mllh . bcrg. wurde aut Anordnung des
Reichsbauernsührers als Tierzuchtsachverstän¬
diger zum Reichskommissar für die besetzten nor¬
wegischen Gebiete , Abteilung Ernährung und
Landwirtschaft , nach Oslo versetzt.

Tr Unfall beim Spiel . Gestern nachmittag
ipielten einioe Jungen mit den Bausteinen an
der Schulstrasse die für den Berufsschul¬
neubau dort gelagert sind . Mitten im eifrigen
Spiel traf ein Junge einen Spielkameraden so
heftig mit einem schweren Klinker am Bein.
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/ Ernst Hermann Pich now

1817 . . .
Nach einem Sturmangriff auf die Loretto-

Höhe wurde der Gefreite Drewes vermiet . Der
Kompanicführer schrieb es seinen Eltern . Ein
tapferer , mutiger Soldat fei ihr Schn gewesen,
aas den sic mit der ganzen Kompanie stolz kein
könnten. Nichts aber wäre verkehrter , als die
Hoffnung auf eine Aufklärung seines unge¬
wissen Schicksals- aufzugeben . Vermißt , nein,
das wäre noch nicht tot!

Als der alte Drewes den Brief gelesen hatte,
schaure er seine Frau in einem fähen Schreck
mit gerunzelter Stirn an . verkniff eng den
Mund und ging hinaus aufs Held , seinen er¬
wachten Hader mit Gott und der Welt unter
freiem Himmel auszutragcn . Zu drückend war
es ihm im Zimmer Vermiszt . . das blieb ein
dunkler Begriff , dahinter stand die quälende
ilngewifikcit . die ohne Ende sein konnte.

Und Mutter Drewes behielt den Brief in den
Händen, las ihn wieder und wieder , lieh ihren
Tranen erlösenden Lauf , und was sich mählich
ihrer niedergedrückten Seele einhämmerte und
sie beruhigte , waren die paar Worte : vermiszt
wäre noch nicht tot ! Die Hoffnung auf feine
Rückkehr loderte erst in kleiner Flamme auf . sie
umklammerte mählich mit festem Griff ihr un¬
ruhig pochendes Herz , bis es nach einem harten
Kampf mit den Mächten einer Verneinung ge¬
wiß in ihrem Innern ausleuchtete : er wird
wiederkommen , er mufz wiederkommen ! So
leicht verzichtet eine Mutter nicht ! Nein . . . !

Und abends safzen die beiden zusammen,
webten den Kranz der Erinnerung um die
hundert kleinen und großen Dinge ihres
Lohnes , und in der Fülle der Wünsche schien es
bisweilen , als müßte er jeden Augenblick ins
Zimmer treten , groß und blond , mit klaren
Augen und Hohn dem Briefe sprechen , den sie
immer wieder mit heißen Blicken lasen . Dann
aber griff die rauhe Wirklichkeit mit dem bitte¬
ren „Vermißt " nach ihren Seelen , Zwiespalt
und Zweifel in des Alten Sinn wachrufend,
stärker werdenden Glauben und Zuversicht in
Frau Drewes Gemüt weckend. Er muß wieder¬
kommen! Nur die Kraft eines großen Herzens
konnte das Schicksal zwingen.

Am anderen Tage , als sich die beiden zu Tisch
setzten , war ein dritter Platz gedeckt.

„Wir wollen es immer so tun "
, sagte Frau

Drewes mit vertrauender Stimme , „daß , wenn
er unverhofft kommt , nicht warten braucht !"

Dabei würgte es dem Alten in der Kehle . Er
erwiderte nichts , nickte nur zustimmend und
nahm schweigend das Essen ein.

So hlieb es nun ! Zu jeder Mahlzeit war der
Platz des Sohnes gedeckt. Aber die Wochen

lD - lke M)

Alte Stadt

gingen dahin , mühselig und schleppend , Monate
wurden aus ihnen , er kam nicht wieder und
auch keine Nachricht von ihm . Immer schwerer
wurde es , dem Glauben standhafte Treue zu
halten.

Frau Drewes trug die Hoffnung weiter,
wenn auch in stillen Stunden sich oft ein heim¬
tückischer Feind anschlich und sie hinterrücks mit
Zweifel überfallen wollte . Durch die rauhen
Stürm « des Herbstes , den schneewirbelnden
Winter , hinein in - den lachenden , blühenden
Frühling hielt ihr Herz die Zuversicht hoch. Und
als der Sommer mit gereifter Frucht auf den
Feldern kam , forderte der Alte mit mürrischer
Stimme : „ Es ist doch alles zwecklos , dieses da " ,
er zeigte auf das dritte Gedeck, „ es dient nur
dazu , die Folter unserer Not und Qual täglich
zu steigern ! Nimm es fort , wir müssen das
Hoffen begraben . . . !" Frau Drewes schüttelte
mit einem sonderbaren Lächeln den Kopf und
ihre weiche Stimme stellt « sich ihm entgegen:
„Nein , es bleibt so !" Und mit verhaltenem
Groll fügte er sich . Fügte er sich der Stärke einer
Mutter , die nicht schwach werden wollte und
durfte.

Viele kehrten dann aus Gefangenschaft und
Vermißtsein heim . Man hörte es hier , man
hörte es dort . Verschollene waren darunter , nur
einer nicht . . . Heinz Drewes . von dem man
nun wohl bald glauben mußte , daß er das letzte
und höchst« Opfer bei jenem Sturmangriff auf
die Loretto -Höhe für das Vaterland gebracht
hatte . Bitter war die Ungewißheit.

Und eines Tages mußte Frau Drewes im
Bett bleiben . Der Arzt schüttelte den Kopf,
denn keine sichtbaren Zeichen einer Krankheit

Aalsischer Holzschnitt von Emmi v . Lilljeström . (Deike M .)

konnte er finden . Draußen , allein mit dem
Alten , meinte er : „ Es wird die Seele sein,
Drewes . . . !" Der Alte nickte und wußte , -daß
es nur die Seele war.

Und dieses war der erste Tag . an dem das
Gedeck für den Sohn nicht auf dem Tisch stand.
Und als habe sich das Geschick in seltsamer
Laune diesen Tag zur Erfüllung ausgesucht,
kehrte an ihm Heinz Drewes , der manche Nach¬
richt an die Eltern gab , die sie aber nicht er¬
reichten , aus feindlicher , mit bösartiger Willkür
verlängerter Gefangenschaft in die Heimat zu¬
rück. Es war wie die Krönung eines unerschüt¬
terlichen Glaubens und mütterlicher Zuversicht.

Der Krieger im Raupenhelm
Von Hanns Lerch

T Das Bild hing über dem großen Tisch,
auf dem sonst der biedere Meister Zillich kreuz - ,
beinig saß, Naht auf Naht steppte , Knopfloch
aus Knopfloch nähte und kunstvoll die Anzug-
stosfe Zuschnitt . Ich war beim Anmessen des
Anzuges unruhig . Es zog mich immer wieder
zu diesem Kricgerkopf hin . Es war ein bayri¬
scher Soldat , wie er als einer von vielen tau¬
senden im Siebziger Krieg den Franzmann mit
schlagen half . Buschig stand der Schnurrbart
über den trotzigen Lippen . Gerade und un¬
beugsam blickten zwei blaue Augen unter der
Schuppenkette und der schwarzen Raupe des
schweren Helmes . Verwittert waren die Züge,
Arbeit und Sorgen hatten ihre Runen in dieses
Gesicht gegraben und doch war jede Rune ein
kleiner Sieg ktn Leben gewesen . Das sah man
an dem ganzen Ausdruck.

Meister Zillich hantierte mit Zentimetermaß
und Bleistift , malte Zahl auf Zahl ins Notiz¬
buch und schien gar nicht zu bemerken , wie oft
ich den Kopf nach dem Bild an der Wand hin¬
drehte . Endlich war er mit dem Anmessen fertig

„Das Bild gefällt Ihnen ? " fragte er auf
einmal.

Ich nickte.
„ Es ist ein echtes Oelgemälde "

, setzte er stolz
hiiM.

Ich trat näher . In der Tat , es war ein
echtes Oelgemälde und als Signum trug es den
Namen eines bekannten Malers.

Der Meister bemerkte mein Staunen.
„Sie werden fragen wollen "

, sagte er lang¬
sam , „weshalb ich das Bild nicht im Wohn¬
zimmer aufhänge . Doch hier habe ich es mir
verdient und hier in der Werkstatt soll es auch
bleiben , wie es hier seit fünfzehn Jahren ge¬
hangen hat ."

Ich verstand den Meister nicht ganz und
schwieg.

„ Er war zu dieser Zeit noch unbekannt "
, fuhr

Zillich fort . Es ging ihm schlecht. Er malte
viel zu anständig für die damalige Zeit . Ach,
er brauchte so nötig einen neuen Anzug . Er
kam so in meine Werkstatt hereingeschneit und
fing an , nach dem Preis zu fragen . Ich merkte

sofort , daß er kein Geld hatte . Er trug eine
Lcinewandrolle unter dem Arm , das Bild dort
oben . . . Ob er mir es verkaufen könnte , nicht
geqen Geld , aber gegen einen Anzug . Er sollte
sich als Werbezeichner verstellen , und wenn er
so abgerissen ankäme , dann würde das wohl
nichts . Ich will nicht viel Worte machen " ,
lächelte der Meister . „Ich hatte Stoff da und
habe ihm den Anzug gebaut . Die Stellung hat
er wohl auch bekommen , und dann hat mir
meine Frau zu Weihnachten das Bild rahmen
lassen . . . . Und da hängt es nun so lange
Jahre . Und ' es hat mir geholfen . Wenn es
einmal nicht weiter ging , da habe ich mir den
Soldaten angesehen , und er hat immer wieder
zu mir gesagt : „Wir haben damals Mut zum
Sterben haben müssen , willst du keinen zum
Leben haben ? " Und da ist es weitergegangen . .

"

„ Es ist schön, daß Sie das empfinden "
, sagte

ich langsam.
„Ich nicht allein "

, meinte der Meister . „ Man¬
cher Kunde hat schon auf das Bild geblickt.
Neulich war ein Professor bei mir . der nicht
glauben wollte , es sei echt. Er hat mir MO.—
Mark dafür geboten , aber ich gebe es nicht her . .
Es ist mir zum Kameraden geworden . . . Noch
mehr. . .

" fügte er ganz langsam hinzu , „ es
hilft mir weiter . . . Sehen Sie "

, nickte er , als
ich ging , „den Anzug , den ich dem Maler da¬
mals machte , der ist längst entzwei . . . Das
Bild dort ohen aber bleiht mir , so lange ich
lebe , und wenn der Meister noch einmal hierher
käme , ich würde ihm wieder einen Anzug
machen , ganz umsonst . Er hat mich mehr be¬
schenkt als er seihst ahnte . . . Damals haben
manche Leute den Kopf geschüttelt , als ich
ihnen die Geschichte des Bildes erzählte . . .
Heute denken sie anders . . . Sie wissen wieder,
was « in Bild wert ist. . .

Als ich aus der Haustür getreten war , sah
ich den Meister Zillich auf seinem Schneider¬
tisch wieder emsig sticheln , doch ab und zu hob
er die Augen zu seinem Bilde , und jedesmal
lag dabei ein feierlicher Glanz aus seinen
Zügen.

Ls klappt nicht immer / 57'«^ .,.
Von Johann Friedrich Dirks

2m Abendfrieden liegt die alte Stadt,
2m Dämmerschein der Gassen traum -versonnen.
And wieder wie ein schönes Märchen hat
2n ihren Zauber sie mich eingesponnen.

Ae hohen Giebelhäuser schaun mich an,
Ae Speiche auch , durch die die Winde jagen,
und leise fangen sie zu plaudern an
2on schönen Zeiten und Urväter -Tagen.

Arch alle Straßen lauf ich kreuz und quer.
Md manchmal bleib '

ich stehen , um zu lauschen — 1
A ' r ist. als hör '

ich an der steinern Wehr
^ es akten Stromes ruheloses Rauschen.

And manchmal auch vernimmt mein lauschend Ohr
An Schifferlied , wie es dis Väter sangen,
A>enn fröhlich sie durchs alte Hafentor
- lach langer Fahrt den Heimweg sind gegangen.

And heimlich lug ich im Vorübergehn
2n die versteckten Winkel ganz verwundert — :
ÄieL denn die alte Zeit hier stille stehn?
'»Mg hier vorüber nicht so manch ' Jahrhundert?

Ar alle Kirchturm blickt so steif und schwer
Amt über rote Ziegeldächermassen,
und plötzlich kommt von seiner Höhe her
'mn Glockenschlaq und läuft durch alle Gassen.

An alle Winkel fällt er dröhnend ein
und füllt mit Hellem Jubel ihre Räume,
As mählich er verhallt , und Stillesein
Lullt wieder «ln die Stadt und ihre Träume.

T Krüger Offenkamp schmunzelte erst und
dann lachte er unbändig . Da las er in der
Zeitung eine ganz tolle Geschichte : Ein ein¬
fältig Bäuerlein wollte seine Ziege in der
Stadt verkaufen , war aber zuvor im Kruge ein¬
gekehrt : und da hatte ihm der Wirt heimlich
die Ziege mit seinem Bock vertauscht . Und mit
diesem Bock war das einfältige Bäuerlein arg¬
los in die Stadt getrottet , war aber hier , als
er die vermeintliche Ziege anbot . für einen
Schalk und Betrüger gehalten und übel heim¬
geschickt worden . Kam also betrübt wieder an
dem Kruge vorbei , und der Krüger , dem er sein
Mißgeschick klagte , knüpfte ihm unbemerkt die
Ziege wieder an den Strick . Daheim schalt nun
der Bauer seine Frau , sie habe ihm anstatt der
Ziege den Bock mitgegeben : die aber wies ihm
nach , daß das fragliche Tier eine Ziege sei und
nur er ein recht dummer Bock.

Also dieser lustige Scherz erfreute den Krü¬
ger über die Matzen , und da er selbst ein Spaß¬
macher war oder doch vermeinte es zu sein , be¬
schloß er , das Gelesene gelegentlich auf seine
Weise zu verwenden . Und wie gerufen knarrte
da « in Wagen vor der Tür . und der Knecht
Jochen trat in die Wirtsstube . Der Krüger
setzte ihm «inen Klaren vor und erfuhr nun,
daß Jochen fünf Sack Korn in die Stadt fahre,
um sie dort bei dem Händler mit einem Auf¬
geld gegen Weizen einzutauschen , der dem Bauer
fehle.

Da glomm in dem Offenkamp der gelesene
Witz wieder auf , er verließ die Gaststube und
schickte sein Weib hinein , daß sie den Knecht
noch ein wenig aufhalte . Der aber hatte schon
das Zeitungsblatt ergriffen , zu sehen , was es
in der Welt Neues gebe . Der Krüger hob in¬
dessen dem Jochen die fünf Sack Korn vom
Wagen herunter und setzte ihm fünf Sack Wei¬
zen dafür ein . Dann trat er wieder arglos zu
dem Knecht , als sei nichts gewesen.

Der zahlte auch bald und fuhr hinweg . Der
Krüger aber freute sich seines wohlgeratenen
Witzes.

Der Jochen war inzwischen kaum bis an den
nächsten Feldweg gekommen , als er wie auf¬
fällig hinter sich und auf die Kornsäcke sah.
Und da stutzte er etwas : da hingen nämlich an
einem Sack einige goldgelbe Körnlein , und das
war — Weizen ! Er hielt das Pferd an , stieg
über den Sitz und öffnete den verdächtigen Sack.
Und siehe da — der Knecht traute seinen Augen
kaum , der Sack barg wirklich Weizen , gelben,
erstklassigen Weizen ! Und auch das Korn der
übrigen Säcke hatte sich also gewandelt . Einen
Augenblick kratzte Jochen sich verlegen den Kopf
— sollte er sich daheim vergriffen haben ! Aber
da besah er sich die Säcke genauer : nein , das
waren nicht seines Bauern Säcke ! Und auf ein¬
mal lachte er hellauf : „Ossenkanrp , du alter
Esel ! Meinst eine Narretei mit mir treiben zu

können ! Mir recht , aber da soll 's meine Lust
sein !"

Er lenkte in den nächsten Feldweg ein und fuhr
auf einem Umwege auf den Hof seines Bauern.
Er erzählte ihm alles , so und so . Der Bauer
war auch mit dem billigen Tausch wohl zufrie¬
den : der Jochen aber wollte noch ein Mehr . Er
leerte die Säcke und füllte sie mit gemeinem
Hafer . Damit fuhr er wieder auf einem an¬
gemessenen Umwege vor den Krug , just , als
käme er eben aus der Stadt . Kehrte «in und
setzte sich verdrießlich an den Tisch . Und auf
die Frage des Wirts , die aber dessen Schaden¬
freude schlecht versteckte , polterte er los : „Sakra,
da Hab ich Weizen anstatt Korn geladen , haben
mich in der Stadt grob angefahren , Hab mich
drum schnell wieder davongemacht wie ein dum¬
mer Schulbub !"

„Na , na "
, lachte der Wirt jetzt seine verhal¬

tene Lust aus , „machst halt noch einmal in die
Stadt !" Und geht wiederum hinaus . Der Jo¬
chen trinkt seinen Schnaps und noch einen und
hält einen Schwatz mit der Wirtin . Wartet ge¬
duldig , bis der O

'
ssenkamp wieder eintritt , zahlt

und sagt „ Adjes !"
Ein verstohlener Blick auf den Wagen sagt

ihm , daß seine verzauberten Kornsäcke sich wie¬
der eingefundcn haben . Steigt auf und reißt
mit der

'
Peitsche dem Krüger « inen Juchzer zu.

„ Und hier Bauer .
" sagt er dann daheim , „ ist

auch unser Korn wieder ." Also hatte der Krü¬

ger seinen Weizen gegen stickigen Hafer emge-
tauscht und durfte noch kein Wörtlein sagen,
wollte er sich nicht zum Gespött des ganzen Dor¬
fes machen . Der Witz aber ist ihm für alle Zei¬
ten vergangen . . . ^ .

Und der Jochen ! — Wißt , der halt bei der

ersten Einkehr im Krug die wunderliche Ge-
schichte von dem Ziegcnbock halt auch gelesen.

Renate und die Zeit
Von Wilhelm H a m m o n d - Norden

W Wenn wir sogenannten „Erwachsenen"
einmal ohne Uhr leben müßten , dann würden
wir sehr im Dunkeln tappen : wir sind es nicht
mehr gewohnt , die Zeit schätzen oder aar aus
dem Stand der Gestirne abzulcsen . Kinder , ore
nicht lesen können , leben immer ohne Uhr.

Wenn Kinder etwa fünf Jahre alt sind , l-e-
mühen sie sich allmählich , das Geheimnis der

.Zeit " zu lüften . Sie möchten die „ Uhr kennen
lernen " . Aber das ist nicht so einfach.

Unsere Renate weiß zwar,
' daß um sechs Uhr

aufgestanden und um ein Uhr gegessen wird,
sonderbar ist nur , daß sie um sechs Uhr auch
wieder ins Bett gehen muß . Da stimmt doch
etwas nicht . Aber sie hat sich daran gewohnt,
daß es Dinge auf der Welt gibt , die wider¬
spruchsvoll sind . Sie nimmt dergleichen ohne
Murren hin . , „ „ ^ .

'
. Auch die Zeitbegriffe „gestern "

, „heute ' und

„morgen " purzeln ihr immer wieder durchein¬
ander , nicht zuletzt deshalb , weil ja „ morgen
fkleingeschrieben ) . etwas wesentlich anderes ist
als der großgeschriebene „Morgen " .

„Heute morgen "
, sagen wir . und also glaubt

Renate , daß man auch „Heute gestern sagen
kann . Es ergeben sich zuweilen entzückend ver¬
drehte Wendungen . Zum Beispiel : „Gestern
morgen werde ist rodeln !" '

Einmal freute sie sich auf den Sonntag . Sie

wachte an diesem Taae schon seh? früh auf uns

sagte zum Vater : „ Wann ist Sonntag?

„Heute , Renate !"

Aber das will Renate nicht gelten lassen , es

ist ihr noch zu dunkel . „Nein "
, sagte sie, letzt

ist noch nicht heute . Morgen früh ist heute!
Wenn der Vater fortqeht , ruft sie ihm oft

einen Salat mißverstandener Redensarten na .b.
Etwa so : „Tschüß ! Komm übergestcrn wieder.
Und grüß uns alle !" ^ ^

Eines Morgens hat Renate des Vaters Ubr
in der Hand , eine alte Uhr . u . hlqemerkt . Sie
dreht daran . „Wieviel ist es jetzt ? "

, fragte ne.
Der Vater schaut auf die Uhr : „Acht !"

Abermals dreht sie : „ Wieviel ist es letzt?
„Zehn !" . .. ., . .
„Aha "

, sagte Renate , „ dann müssen nur m
ganz schnell aufstehen , wir langen Schläfer !"

Abermals dreht si : „Wieviel ist es jetzt ? "

„Zwölf Uhr !"

Da ruft sie : „Mittag , es ist zwölf Uhr , Mit-
tag essen"

Selbst Zeit machen — welch köstliches SpieN
Daß sich die Zeit nicht nach der Uhr richtet,
sondern daß es umgekehrt ist . das weiß Renars
noch nicht . Und da wir Großen nicht auf ihre
hastige Zeitrechnung eingehen mögen , so treibt
sie nun das Spiel mit ihren Puppen . Da funk¬
tioniert es ausgezeichnet , denn im Puppcnreich
ist Renate Königin.

' !
i ! j



Letzter Patrouillengang / V°« Fm«. F . . - » . - «
T Als der Inspektor Bertram Maibeck an

diesem Tage seinen Gang ourch das ihm zuge¬
wiesene Revier antrat , war es das letzte Mal;
denn morgen sollte er seinen Abschied nehmen.
Er hatte sich das Revier aussuchen können , weil
es doch sein letzter Patrouillegang war , wollte
man dem verdienten Polizisten noch einen
Wunsch erfüllen. Und Marbeck hatte sich das
unangenehmste, gefährlichste Revier erbeten, das
am Strom lag, in der Rähe der Hafenkneipen.

Er schritt langsam, wie seit fünfundzwanzig
Jahren seinen Weg; hatte die Blicke überall,
beobachtete den Fluß , die Brücken , die fahren¬
den Züge und Autos , die Menschen . Ein bit¬
teres Gefühl hing an seinem Herzen ; was
nannte man alt ? Er . . . er fühlte sich nicht alt.
Aber der Dienst erforderte Kraft , Mut und
Ausdauer ! Er wühle, einmal muhte er Feier¬
abend machen und sich zur Rast begeben . Aber
heute? Wie anders alles aussah ! Ein beschwing¬
ter Friede atmete über dieser sonst gefährlichen,
abenteuerlichen Gegend. Nichts rührte sich.
Alles war in schönster Ordnung.

Dienst quittieren , Feierabend machen . . .
hm . . . Maibeck blieb vor einigen kleinen
Schaufenstern eines Geschäftes für billige Wa¬
ren stehen . Von nebenan kamen die Stimmen
singender Cchiffsknechte - eine Ziehharmonika
wurde gespielt. Eine Frau begann zu singen,
wie mit einer Mädchenstimme. Maibeck horchte.
So schön war alles ; so herrlich war der Dienst,
wenn man wuhte, man besah Autorität , eine
unumstöhliche Achtung. Usid morgen? Morgen
würde er schon zu Hause sitzen, und bei der
Tischlampe seine Zeitung lesen ; weit ab vom
Dienst. Ausgeschaltet sein , erledigt.

Plötzlich hörte Maibcck ein Auto stoppen . Er
hörte ein kurzes , erregtes Gespräch . Er wen¬
dete sich um . Ein schöner Wagen stand da , auf
der verkehrten Strahenseite . Einen Augenblick
überlegte der Inspektor, dann entschloß er sich,
abzuwarten . Wagte er es nicht mehr, handelnd
einzuareifen?

Ehe er sich
's noch recht überlegte, bemerkt«

er . wie man drüben versuchte , einen Mann aus
dem Wagen zu heben . Da rannte Maibeck nach
vorne. Aber schon raste der Motor an, der
Wagen bog aus.

„ Alter Dummkopf!" hörte Maibeck noch,
dann sah er das Auto mit abgeblendcten Lich¬
tern daoonfahren. Maibeck überlegte rasch.
Knapp vor ihm stand ein Fahrrad . Er lief
hin , schwang sich auf und fuhr in rasender Fahrt
dem Auto nach . Er kam durch schmale Straßen,
immer näher dem Ufer. Plötzlich muhte er
langsamer fahren ; seine körperlichen Kräfte
versagten. Dieses benützte der Wagen, um
gleich darauf zu verschwinden . Marbeck stieg
ab. „Teufet" , atmete er erregt . „Sollten die
Leute doch recht haben, ihn den Dienst quit¬
tieren zu lassen ? Sollte ihm die Bande aus-
ackommen sein ? Was hatte sie vor? Sollte er
das Revier anrufen ? Sollte man ihm « in paar
handfeste Polizisten schicken? Eine leichte Scham
Lbcrkam ihn. Sollte er Meldung machen da¬
von . wie er mitten in der schönsten Verfolgung
absetzen muhte, abspringen, und somit « ine viel¬
leicht schwere Missetat noch weiter zu ermög¬
lichen ? Maibeck sprang wieder aufs Rad . Er
fuhr rasch weiter . Durch die kleine Gasse kam

_

er ans Ufergelände. Aber von dem Auto war
nichts mehr zu sehen ; es war dunkelblau und
zweifellos eine ausländische Marke. Maibeck
fuhr langsam am Ufer entlang . Es war in¬
zwischen vollkommen Nacht geworden. Irgend¬
wo funkelten verhalten einige Sterne . Ihr
Widerschein glitt manchmal über die dunklen,
glatten Wasser.

Maibeck hörte einen dumpfen Fall ; als schlüge
ein Körper auf dem Wasser auf. Rasch stellte er
das Rad ab , suchte den Abstieg zum Strom,
fand das Rettungsboot und ruderte hinaus . Er
nahm alle Kräfte zusammen, und es gelang ihm
bald, die Mitte des Flusses zu erreichen. Er
suchte die Wasser ab. Dort drüben, schwamm
dort nicht etwas ? Er ruderte wieder los , und
fand tatsächlich einen Menschen , der mit den
Wellen flußabwärts trieb . Maibeck besah eine
gute Uebung; er fischte mit wenigen Griffen
den Unbekannten heraus , legte ihn ins Boot.
Ehe er noch am Ufer war , erwachte der Fremde.
Das Licht einer Gaslaterne fiel auf ihn. Er
rih die Augen auf.

„Inspektor Maibeck "
, sagte er mühsam, ..gut,

daß ich Sie treffe ! Man hatte mich ans dem
Auto geworfen!"

„Aus dem blauen ? AmerikanischerWagen?"
fragte Maibeck ganz im Dienst.

„Ja , Buik. Wenn Sie die Lumpenhoppnehmen
wollen, sie sitzen in der „Verbotenen Maut "

, am
Kohlenhafcn . .

„Warum erzählen Sie mir das alles ? Rache?
Vergeltung ?" forscht« MaibeL

„ Nein. Dankbarkeit. Erinnern Sie sich an den
Brand in der Fluhgasse? Sie retteten mein
Kind aus den Flammen . Sentimental , was?
Sind auch Menschen . Bin die Juwelenelster,
wollte nicht mitmachen, als ich Sie sah , über¬
legte ich mir die Sache und wollte aus dem ge¬
stohlenen Auto. Die anderen spürten Verrat . . .
alles weitere wissen Sie !"

Maibeck legte das Boot an . Er stieg mit dem
Mann aus . „Will nur einmal telephonieren,
Kaspar !" sagte er , den Mann seit langem
kennend . „Das Geständnis kann für Sie sehr
nützlich sein! Warten Sie ab , oder noch besser,
gehen Sie gleich aufs Revier !" Maibeck ging;
aber er ging nicht telephonieren. Er ging zur
„Verbotenen Maut "

, schritt die wenigen Stufen
hinab , rih die Tür auf. Kaspar hatte ihm die
Wahrheit erzählt. Da saßen sie , alles bekannte
Gesichter . Maibeck hielt den Revolver in der
Hand. „Gehen wir"

, sagt« er kurz . „Die Pa¬
trouille wartet !"

„Verdammt !" rief einer von der kleinen
Bande. „Wie lange werden Sie uns noch auf
den Fersen bleiben und unsere Arbeit vernich¬
ten ? Jüngere Leute sind uns lieber !"

„Heute Nacht um zwölf'
, sagte Maibeck

trocken , „quittiere ich den Dienst, und ich denk«,
es wird ein schöner Abschluß sein ." -

Aber es wurde kein Abschluß ; der Inspektor
Maibeck blieb weiter im Dienst, ja man hatte
ihn sogar darum gebeten. Und mit einem glück¬
lichen Lächeln hatte er diese Bitte erfüllt!

Die Buga
Ein Morgenritt in der Steppe Deutsch-Ostafrikas / Von WernerHill

WS

T Durch weiches , wolliges Gras der Sa-
oanna trabt mein Brauner . Der Morgenwind
streicht singend über die weite Fläche, schüttelt
die nächtlichen Tauperlen , die glitzernd an den
Halmen hängen, herab und verwandelt die un¬
absehbare Flache in ein leicht wogendes Meer,
auf dem einzelne Baum- und Strauchgruppen
wie verlorene Inseln schwimmen . Aus flacher
Niederung heben sich weißliche Nebeldllnste.
Kaum dem feuchten Boden entstiegen werden sie
von den Strahlen der rasch steigenden Sonne
zerrissen , aufgesogenund zerflattern wie irrende
Vögel im leichten Winde, nur die kleide Fels-
kuLpe dort oben oder jene mächtige Adanionie
fängt noch einen kleinen Fetzen ein , um ihn für
kurze Augenblicke festzuhalten.

Lange Ketten Perlhühner stehen mit lautem
Plärren auf, als ich eine Baumgruppe umreite,
und fallen einige hundert Meter weiter ins
Pari ein . Dort werden ein paar ganz junge
Duiker, die zierlichsten Antilopen der Steppe,
von der Größe eines Hasen , gescheucht und flitzen
in graziösen Sprüngen durch das niedere Busch¬
werk . Gespenstisch , auf lautlosen Sohlen kreuzt
eine Hyäne meinen Weg. Sie hatte sich wohl
am Aase bei nächtlicher Mahlzeit verspätet und
sucht nun eilig ihren Schlupfwinkel auf . Denn
die Tiere der Steppe lieben nicht das grelle,
unbarmherzige Licht des ^Tages , erst die Kühle
der Nacht lockt sie aus ihren Verstecken im dich¬
testen Busch , in Felsspalten oder unter weit
llberhängenden Userrändern der jetzt trockenen
Regenflüssehervor.

Ein Gefühl nie gekannter Freiheit weitet mir
die Seele in der großen Einsamkeit der Buga,
der afrikanischenSteppe. Alle Sorgen und Nöte
der Menschen , alle Hast und Unrast des täglichen
Lebens scheinen so fern und unbedeutend, so un¬
wirklich in der gewaltigen Natur . Ziellos , zeit¬
los trabt mein Brauner hinein in den goldenen
Tropentag.

Das äumpkofgelweil)
Roman von Maria Berchtenbreiter.
Lopz -rigkt bz- Osbsr lVlsister , Wercksu I. 8.

8. Fortsetzung
Spät erst wurde sie fertig und konnte die

Lampe in der Wohnstube anzünden, die schwere,
alte Petroleumlampe , die noch immer am
rostigen Haken von der Decke hing, weil der
Vater nie das Geld für den elektrischen Licht-
anschluh zusammengebracht hatte . Immer war
wieder was dazwischengekommen , was noch
wichtiger geworden war , noch lebensnotwendi¬
ger für den Bestand des Hofes — oder es hatten
die fernen Kinder um Geld geschrieben . Da
war einmal die Blinddarmentzündung der Elis
gewesen , dann der Bücherschrank vom Herrn
Kooperator und das neue Meßgewand, dann
ein Heiratsgeluste des Steffen, der sein Mutter¬
gut verlangte und den halben Leinenschatz des
Hofes. Als das Verlöbnis sich wieder zerschlug,
war beides vom Steffen durch die Gurgel ge¬
ronnen , Leinwand und Geld.

Manchen Abend hatten die Walp und der
Vater rechnend und sinnierend verbracht. Mit
ihren festen , starken Zähnen hatte die Walp am
Bleistift genagt, war mit ihrem zerschrundeten
Zeigefinger die Zahlenreihe auf - , und abge¬
fahren , und der Vater hatte ihr zugesehen , aus
einer Wolke Pfeifenrauch heraus , wie der Gott¬
vater des kleinen Reiches, das der Moorhof
hieß.

Scheu blickte die Walp nach seinem Platz am
Tisch . War noch der blaue Dunst, so schien es
ihr , der Nebel seines Rauches und Schmauchens
um die Stelle , wo sein Kopf sich feierabendlich
über die Zeitung gebeugt hatte . Schmaler,
rassiger Schädel war das gewesen , voll und
lockig im Haar , wenn auch schon tief ergraut.
So war der Vater im Jahre achtzehn heimge¬
kommen , feldgrau im Gewand, im Gesicht und
zwischen den Haarsträhnen , er hatte den Krieg
nie mehr ganz aus den Knochen gebracht, ein
inwendiger Peckel war geblieben. Knapp
über fünfzig ritz dann der Lebensfaden.

Die Walp beschloß , in dieser einsamen Nacht
den Hund mit in ihre Kammer zu nShmen , nur
um den Atem eines lebenden Wesens zu hören.
So ein Tier regte sich zuweilen im Schlaf,
wühlte und scharrte in seinem Lager, als grübe
es sich ein Gehege aus Laub wie seine Vor¬

fahren draußen in der Wildnis , winselte und
jaulte leise hinter einem Traumschreck her —
und das war gut so . Das paßte der Walp.
Nur nicht ganz allein , nicht todverloren sein in
so einer Nacht ! Alle Türen wollte sie versperren.
Wenn der Knecht im Morgengrauen heimkam
— früher war er wohl nicht fertig, die Leich zu
zu begießen —, dann mußte er eben klopfen.

So trat die Walp noch vor die Haustür , um
den Hund loszuketten und hereinzuholen. Voll¬
kommen windstill war jetzt die Nacht , nicht ein¬
mal die Silberpappeln , diese ewig unruhigen
Geister, rauschten noch. So hörte die Walp schon
von weither die näherkommenden Schritte auf
dem Virkenweg.

„Kommt er schon heim, der Hallodri?" fragte
sie sich und meinte den Knecht . Dann aber be¬
gann plötzlich ihr Herz zu klopfen , ein süßes Er¬
schrecken benahm ihr den Atem.

„Der Lorenz!" flüsterte die Walp und wußte
nicht , woran sie ihn erkannt hatte.

Aber er war es wirklich . Als seine schulter¬
breite Gestalt aus dem Dunkel trat , fiel der
Lichtschein aus dem Hausflur auf sein Gesicht,
das für sie in diesem Augenblick Inbegriff
höchsten Glückes war , Erlösung von allen Ge¬
spenstern der Nacht . Der Kerker ihrer Einsam¬
keit brach zusammen unter dem Plick dieses
Menschen . Sie konnte ihn nicht rasch genug in
die Stube zerren, ihre- zitternde Hand hielt
seinen Oberarm umfaßt, als müßte sie noch
immer seine Hilfe anrufen . Und nie hatte der
Walp Menschennähe so not getan wie in dieser
Stunde.

„Bist es denn leibhaftig ? Kann 's gar nicht
glauben . . ." sagte sie mit weißen Lippen, so
erregt und glücklich war sie . Ihre Augen hingen
an ihm mit einem Ausdruck , wie ihn tiefster
Glaube und demütigste Hingabe zuweilen an
ein Heiligenbild verschwenden . Er gefiel ihr
wieder so gut . Und als er nun mit beiden
Händen nach ihrem Kopf faßte und das ganze
zitternde Weibwesen schier gewalttätig in feine
Arme nahm, da sah sie dicht über sich das ge¬
liebte Gesicht, dessen streifender Mundhauch schon
ihr Entzücken war.

Lorenz Eschwendtner war ein schöner Mensch,
und die Walp war ihm so verfallen, daß ihr
die Liebe über Kopf und Kragen stieg , wenn sie
ihn nur ansah. Er hatte sie einmal im Moor
überrascht, als sie zusammengerolltwie ein Igel
im dürren Heidekraut schlief. Da hatte er sie
auf seine Art geweckt . Aber sie hatte um sich
geschlagen mit Armen derb und lang wie

Die Sonne läßt unfern Schatten kürzer und
kürzer werden. Ich blicke in die Runde. Rings¬
um gewaktigste, erschütterndeEintönigkeit. Ein
leiser Schauer durchdringt mich . Wo bin ich,
was bin ich ein kleiner Wurm, und wie soll ich
wieder hinausfinden aus diesem göttlichen
Meere der Ewigkeit, das nicht Weg noch Steg er¬
kennen läßt , dessen immer gleiche Wogen mich
willenlos dahinzutragen! scheinen in unmeßbare
Fernen?

Die Verlassenheit und Hilflosigkeit des
Menschseins drückt mit Zentnergewicht auf mich.
Ni« habe ich die Ungreifbarkeit, die Körper-
losigkeit des Alls so deutlich , so niederdrückend,
fast körperlich empfunden wie in der weiten
Steppe. Es ist wie eine tonlose Musik , die mich
durchflutet, wie ein Strom , in dem ich willenlos
treibe und dessen Ursprung und End« ich nie
kennen werde. In der erhabenen Stille des ge¬
waltigen Hochgebirges , auf den unabsehbaren
Wogen des Weltmeeres findet das Auge immer
noch weit, weit draußen, eine Grenze, sei es
eine ferne Bergkette, sei es die klare Horizont¬
linie des Meeres . Für uns Menschen hört dort
irgendwo draußen der erkennbare Teil unseres
kleinen Planeten auf, beginnt die Unendlich¬
keit des Alls. Die Worte Zeit und Raum
scheinen uns dort noch eine gewisse Vor¬
stellung zu vermitteln.

In der endlosen Buga aber überfällt uns mit
bis ins tiefste erschütternde Wucht die Er¬
kenntnis der ' "
und Raum bel
nichts als
nicht weiß, wo er endet, was Zeit , wenn ich
nicht weiß, wie lange sie währt?

Ich halte auf kleiner Anhöhe. Weit , unfaßbar
weit dringt der Blick in der klaren Luft aber,
es ist unmöglich, in der Ferne für das Auge
einen Ruhepunkt zu finden. Nirgends ein Ende,
eine Begrenzung, die Gegenstände scheinen wie

Dreschflegel , bis ein Blick in sein lachendes Ge¬
sicht sie

' still und fügsam machte . Nie hatte ihn
ein Weib so unverhohlen bewundert . Die
Walp war vom ersten Augenblick an in seinen
Bann geraten . Dabei war sie nicht einmal
mehr ganz jung gewesen , aber noch vollkommen
kindlich , unerfahren und voll seltener Scheu und
Unschuld . Gerade das hatte den Lorenz gereizt.
Sein schönes , etwas zu volles Gesicht mit dem
unmerklich vorgeschobenen Kinn , der genüßlich
geschwungene Mund , diese siegessicheren Augen
hatten sich der Walp zugeneigt, die aus dem
Schlaf ihrer schweren Ermüdung nur langsam
erwachte . Nie. hatte sie dieje Stunde im
dampfenden Sommermoor vergessen.

Was die Walp einmal tat , tat sie ganz. Sie
fühlte sich dem Mann , den ihr das Moor zuge¬
führt hatte , mitten aus dem Schwelen und
Zittern seines mittäglichen Elastes heraus , auf
ewig verbunden. Warum hatte das Moor ihren
Schlaf nicht besser behütet, wenn es diesen
Bund nicht gewollt hätte ? Die Walp hatte Ja
gesagt. Sie gehörte dem Lorenz, er gehörte ihr.
Nun sollte das endlich auch fest und wahr ge¬
macht werden vor allen Menschen.

Das sagte sie ihm nun unter dem Lichtkreis
der biederen alten Petroleumlampe , die bis jetzt
nur den grauen Scheitel des Vaters angestrahlt
hatte . Der Haarschüppeldes Lorenz schimmerte
kupferig. . Z

„Rotschopf !" lachte die Walp zarrnch. Setzt
erst war der Tod aus dem Haus . Das Leben
saß mit ihr am Tisch . Und würde fortan jeden
Tag dort sitzen, mit ihr den Löffel in die Suppe
tauchen , mit ihr schwatzen , ernste und heitere
Dinge, ein abgöttisch geliebter Mund würde
lachen und küssen, lauter Sommerkllsse , auch
wenn der Winter kam.

Aber dieser Mund sog jetzt schier gleichgültig
an einer Zigarette , und die Walp, die heute so
überwach und feinhäutig gegen Blicke geworden
war , spürte plötzlich ein Frösteln. Sie merkte
zum erstenmal, daß zwei kühle Augen als
Wächter, über diesen Lippen standen. Eiskalte
Augen, denen das Herzlicht fehlte.
- „Bist wirklich eine Schlaue!" sagte der Lorenz
und kniff ein Auge schmunzelnd zu . „Line ganz
Schlaue! Das hast ja fein gemacht mit dem
Testament. Allerhand Hochachtung !"

Die Walp starrte ihn an . Ein Unbehagen
kroch in ihr hoch.

„Wie meinst das ?" fragte sie halblaut und
räusperte sich . Ihre Kehle war ganz trocken,
das Schlucken fiel ihr schwer .

'

Die Flamme
Von Will Vesper

Wie ängstlich wahrten wir des Lebens Lichts
Zierliche Flamme, stirb zu zeitig nicht!
Wo aber soll vor dieses Sturmes Wehn
noch irgendwo ein einzeln Licht bestehn?
Die kleinen Lichter achtet - niemand mehr,
werft sie zuhauf! So wogt ein Flammenmeer
Di« Flamme wächst im Sturme riesengroß
und schmelzt die Erde um in ihrem Schoß.
Könntest du , Deutschland, je zugrunde gehndie Flamm« blieb ob deinem Namen stechr .

^
Von fernsten Enkeln flammt sie unversehrt,
solang ein Mensch das Edle nennt und ehrt.

Schatten immer weiter zurückzuwoichen , um sich
schließlich im Wesenlosen aufzulösen, zu zer¬
fließen. Einige tausend Meter vor mir erkenn«
ich noch Bäume, Sträucher, Felsen, weiter fort
noch Schatten, deren Umrisse in , ewig unruhi-
gem Fließen zu zerrinnen scheinen . Dahinter
nur noch eine graue Wand, durch die hindurch
das Auge in unfaßbare Weiten zu dringen ver¬
meint.

Ich blicke auf zum stahlblauen Himmel , der
sich wie ein Dach aus hartem Glas über mir
wölbt, meine, ich müßte diese gewaltige Kuppel
irgendwo den fernen Rand des kleinen Plane¬
ten berühren sehen . Vergebens ! — Das reine
Blau des Gewölbes wird matter und matter,
vermählt sich mit dem Grün der fernen Stepp «,
ich weiß nicht , ob die rätselhaften Dunstgebiete,
die da weit draußen dem Blick einen Halt zu
bieten scheinen und ihn doch immer tiefer in sich
einsaugen, noch die Unvorstellbarksit des Alls
oder die Feste der Erde sind.

Das Maultier spitzt die Ohren, bläht di«
Nüstern. Ist auch ihm die tiefe Einsamkeit des
Alls unheimlich, oder wittert es einen verbor¬
genen Feind ? Ich treibe es an und lasse ihn,
die Zügel. Soll ich mich vermessen , dem Ge¬
schöpf einer unbegreiflichen Natur die Richtung
zu weisen hinaus aus dem urewigen Kreislauf
oes Alls , zurück zur kleinen , begrenzten Welt
der Menschen ? Bin ich doch nur ein winzig
Tröpfchen in dem endlosen Meer , in dem ganz
aufzugehen höchste Lust sein müßte, — wenn
nicht die Angst vor dem Unbekannten mir die
Brust zuschnürcn wollte.

Willenlos überlasse ich mich dem Instinkt des
Tieres . Es wendet und trabt an . Durch wo¬
gendes Gras und lichten Busch , über Hügel und
durch Niederungen trägt es mich sicher, ruhig,
als sei es in seinem Clement, bis zur Rechten
Telegraphenstangen sichtbar werden. Einen
Augenblick verharre ich an einem dieser fremden
Pfähle , höre in seinem Innern ein leises Sum¬
men . Zu meinen Häupten zieht ein feiner, in
der Mittagssonne rot leuchtender Kupferdraht
durch die Wildnis , ein dünner Faden nur , kaum
sichtbar in dem Pflanzengewirr des Poris , doch
ein untrüglicher Wcgweqer bis zu dem kleinen
und doch so mächtigen Geschlecht der Menschen
— In schlankem Trabe geht es längs der Linie
ins Lager.

Wen Evles kauft,
kauf ) billiger, triebt immer ist cio;
6vts am boberi Preis erkenntlich.

silsrclputrpulvsr ist clss-
kolb so billig » weil es so ciuOsr«
orclentlicb sparsam ist.

bisrciputrpulvsk'
vus cksr - Fabrik

! ist gut unck ausgiebig.

„Hab mir gedacht , mußt gleich nachschauen bei
dir ! Laß dir gratulieren , Mädel ! Das ganze
Dorf redet nur noch von der Weidacher Walp.
Glaubst nicht , wie sich die Leut ihre Mäuler
zerreißen über dich . . .

"
Die Walp starrte immer noch ins Leere . Sie

hatte eine Vision: Mäuler , dllnnlippigc oder
wulstige, süßlich - falsche oder gehässig - böse
Mäuler , schiefgezogen vom Neid, triefende
Mäuler , aus denen gespaltcüe Natternzungen
zischelten . Schleimig kroch sie ein Unbehagen
an. Sie zog die Beine an den Leib, als wollte
sie sich vor etwas Kaltem, Heranschleichcndem
Ichühen . '

Der Mann betrachtete sie lauernd , rückte
näher und schob sein Knie dicht an das ihre.

„Mußt fort von hier, Walp ! Kannst dich
nicht halten , wirst sehen ! Ich hält ' auch schon
was in Aussicht für uns beide , ein feines Sachl
in der Stadt , ein Haus , zweistöckig , dazu ein
Tagwerk Garten — und was die Hauptfach

' ist,
ein Kolonialwarengeschäft dabei . . .

"

„ Ko— lonialwaren —" wiederholte die Walp.
Endlos dehnte sich das Wort in ihrem Mund.

„Ein gutes Geschäft ! Das Ladl nicht allzu
groß, daß die kleinen Leut grad noch gern hin¬
eingehen. Bleibt immer ein Verdienst hängen
an dem vielen Kram . Zugreifen, Walp!
Müßt ' auch schon eine» Käufer für den Hof, Hab
mich gleich umgesehen für dich . . ."

„Ich soll den Hof — verkaufen?" schluckte die
Walp.

„Was sonst ?" Es war schon Ungeduld in
seiner Stimme . „Meinst, ich möcht ' mich schinden
und rackern auf dem schlechten Boden, der nsk
abwirft ? Mit Müh ' und Not ein paar Stuck
Vieh durchfllttern? Ewig ein Fretter bleiben -'
Nein, Walp , das ist nix für mich . . .

"

„Nix für dich . . ." flüsterte die Walp.
„ Für dich auch nix, Mädel ! Bist eh schon H

mager und ein bißl überständig. Wo man dich
anfaßt , spürt man die Knochen . Hast zuviel
schwere Arbeit gehabt, da fällt der Mensch vor»
Fleisch . Wenn du erst in der Stadt drinnen
hockst , wirst Fett ansctzen . Mädel, ich Hab gern
Holz bei der Wand !"

Er lachte dröhnend, aber es klang nicht gani
rein . In einem blauen Rauchkringel, der sich
langsam in die Länge zog , sah die Walp sein
Gesicht wie in einem ovalen Bildrahmen.

(Fortsetzung folgt).



Lin/er Lportöien/t
Mall -Andettamps Seuischland -Ungarn
Usere Nationalelf in derselben B esetzung wie gegen die Schweiz

M In der Geschichte der deutschen Fußball;
Länderspiele nehmen die Begegnungen mit Un¬

garn einen besonderen Raum ein . Von
Anfang an waren die ungarischen Futzballkünst-
lrr für unsere Nationalmannschaft ein schwer zu
schlagender Gegner . Von den bisher ausgetra¬
genen sechzehn Spielen konnten wir erst drei ge¬
winnen, sechs weitere Treffen endeten unent¬
schieden, aber in sieben Spielen muhten wir uns
dem besseren Können der Ungarn beugen . Das
Torverhältnis von 40 :28 spricht ebenfalls für
die Ungarn . Seit über sieben Jahren gelang
ms kein Erfolg mehr . Der letzte Sieg konnte
im Januar 1904 in Frankfurt mit 3 : 1 erkämpft
werden . Danach verloren wir im März 1936
in Budapest mit 2 :3 . erreichten im März 1938
in Nürnberg nur ein 1 : 1, mutzten im ersten
Ariegsländerspiel im September 1939 in Buda¬
pest sogar eine 1 :5- Niederlage hinnehmen und
holten auch in den beiden vorjährigen Begeg¬
nungen in Berlin und Budapest mit 2 ^ - Ergeb¬
nissen nur zwei Unentschieden heraus . Die in
Köln gegen die Ungarn antretende Mannschaft
Hit in der gleichen Besetzung mit Klodt;
Jones , Streitle ; Kupfer , Rohde , Kitzinger;
bonreiter , Hahnemann , Walter , Schön und Ko¬
dieren vor vier Wochen die Schweiz mit 4 :2
schlagen können und dabei streckenweise ein hoch¬
klassiges Spiel vorgeführt . Man erwartet von
der Mannschaft auch gegen die Ungarn eine
große Leistung . Die Hoffnungen , nach sieben
Jahren wieder einmal gegen die ungarischen
Futzballkllnstlcr zum Siege zu kommen , stehen
zweifellos recht gut . Man darf aber nicht ver¬
gessen, datz die Ungarn gerade in den Spielen
gegen unsere Nationalmannschaft eine besondere
Elanzform zu erreichen pflegen . Jedenfalls

Hannover 96 - Borussia Aul-a
O Bereits einen Sonntag nach der Entschei¬

dung mutz der Niedersachsenmeister Hannover 96
zum ersten Eruppenspiel zur Deutschen Fußball¬
meisterschaft antreten , aber die Niedersachsen
spielen auf eigenem Platz in Hannover gegen
den Hessen-Meister Borussia Fulda . Die Han¬
noveraner haben in diesem Spixl Siegesaus¬
sichten.

In Bremen soll auf dem Tura -Platz nun
endlich das bereits mehrfach verlegte Punktspiel
zwischenTura Eröpelingen und Wil¬
helmshaven 05 steigen . Es ist nur noch
«ine reine Formsache , denn Wilhelmshaven
kommt über den zweiten Platz in der Tabelle
nicht mehr hinaus , während Turas Abstieg schon
seit einiger Zeit entschieden ist.

Die erste Bremer Spielklasse setzt ihre
Meisterschaftsrunde mit zwei Begegnungen fort.
WB . Komet erwartet auf dem Kuhhirten den
ssavoriten Bremer Sportverein und wird den
Llauwsißen die Punkte erst nach härtestem Wi¬
derstand überlassen . In Hemelingen wird der
M . Hemelingen dem SV . Vegesack kaum eine
kiegesmöglicheit lassen.

Sofia unterliegt in Wien 2 :5
O Nach ihrem Gastspiel in der Reichshaupt-

stadt trat die Fußballelf von Sofia am

werden 65 000 Zuschauer im Köln -Müngers-
dorfer Stadion einen großen Kamps erleben.

Start zur Deutschen Fußballmeisterschaft
M In der Gruppe la prüft der Schlesien-

Meister Vorwärts -Rasensport Eleiwitz den
neuen Pommern -Meister LSV . Stettin , dessen
Können schwer zu beurteilen ist. Man erwar¬
tet die Eleiwitzer als sichere Sieger . Ebenso
müßte sich der Hamburger SV . auf eigenem
Platze gegen den VfB . Königsberg erfolgreich
durchsetzen . Dieses Treffen zählt zur Gruppe Ila
In der Abteilung . Ilb sollte Hannover 96
nach der zuletzt gezeigten Form gegen den
Hessen- Meister Borussia Fulda zum Siege stehen.
Eine interegante Begegnung bringt die
Gruppe III zwischen den Offenbacher Kickers und
TuS . Helene Essen . Letztere Mannschaft kann
hier gleich beweisen , wie hoch ihre Aussichten
in den weiteren Gruppenspielen einzuschätzen
sind.

Ermittlung der letzten Vereichsmeister
Uö Einen großen Tag wird auch Berlins

Futzballgemeinde erhalten , bringt doch erst das
letzte Punktspiel der alten Rivalen Hertha-
B S C . und Tennis Borussia die Meiftcr-
ichaftsentscheidung . Hertha -BSC . hat das bessere
Torergebnis aufzuweisen , und so reicht für den
Altmeister bereits ein Unentschieden . Mit
einem Siege der Hertha - Mannschaft wird all¬
gemein gerechnet.

. Die Stuttgarter Kickers erledigen
ihr letztes Punktspiel gegen Union Bückin¬
gen und genügt auch schon ein Unentschieden
zum Gewinn der Wllrttembergischen Meister¬
schaft. Aber die Kickers werden den Titel sogar
mit einem eindrucksvollen Sieg sicherstellen.

Donnerstag vor 15 000 Zuschauern im Prater-
Stadion zum ersten Städtekampf gegen Wien
an und wurde mit 5 :2 ( 2 :0 ) klar geschlagen.
Doch mutz anerkannt werden , datz die bulgari¬
schen Gäste , denen die Wiener einen herzlichen
Empfang bereiteten , durch ihr frisches Spiel
gegen die sehr starke Wiener Mannschaft einen
guten Eindruck hinterlietzen . — In erster Linie
verdankt Wien den Sieg Binder, der zum
Schluß stark aus sich herausging.

Gymnasiast schlügt Schwedens Meister

O Tine Riesenüberraschung gab es in der
zweiten Runde der schwedischen Hallentennis¬
meisterschaften in Stockholm . Der 18jährige
Gymnastik Ake Aliaesson besiegte den
Titelverteidiger Elof Thoren 1 :6, 6 :2, 6 :0.

Italienische Gäste in Stuttgart

O Unter Führung von Oberst Tandeloni ist
am Donnerstag die aus 62 Jungen und Mä¬
deln bestehende Abordnung der faschistischen
Jugend mit dem Stabschef der EIL ., Comm.
Tedesci , in der Stadt der Ausländsdeutschen
eingetroffen . Die jungen italienischen Gäste
werden an der Schlußkundgebung am Sonntag
in der Stadthalle Mitwirken und Vorführungen
im Fechten , Turnen und in der Gymnastik
zeigen.

ein kleines Meisterstück
6er ^ iscükunst!
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Bor der Meisterschafts -Entscheidung
Spiel und Sport in Aurich - Lmslünder Sötte aut dem Bronsvlatz

Tr Die Punktspiele der zweiten Kreisklasse
um die Ostfriesische Fußballmeisterschaft gehen"fr Entscheidung entgegen . S : ei und Sport
ssegt an der Spitze und kann sich morgen durch
«men Sieg über TuSvg . Aurich oeu Trtel eines
Mnesischen Kriegsmeisters sichern . — Ihr
»elztes Pflnchtspiel erledigen die Emder Turner
nachmittags auf dem Bronsplatz gegen den Ta¬
bellenletzten Sportfreunde Papenburg . — Das
^ gesehene Treffe : Germania Leer — VfB.«tern wurde abgefetzt.

Um die HI . - Gruppenmeisterschaft
uehen zwei Treffen auf der Karte , und zwar
Mg der Bann Emden nach Papenburg , um

"
.ff gegen den Bann Emsland anzutreten,

? ahrend der Bann Leer sich dem Bann Ost-
inesland in Aurich stellen muß.
Emder Turnverein — SportfreundePapenburg
, 'D Die Emsländer melden für den Punkt-

gegen den Emder Turnverein auf dem
*?" bplatz ihre stärkste Vertretung . Nach ihrem

Mm Ibichnaiden am Vorsonntag gegen den
mis?-, « tern wird der ETV . in seinem letzten
Mchtspiel » diesen Gegner nicht unterschätzen

. ^ m Erstspiel trennten sich bekanntlich
„ ^ beiden Mannschaften in Papenburg 1 :1

schieden . Die Platzbesitzer werden auch
h . ? mal mit starkem Widerstand zu rechnen

ihnen einey Sieg nicht leicht machen
Beginn ist 15.30 Uhr .

" ' '
L ° n,Detten (VfB "

sssWu messen die zweiten HJ .-Mann-
des Emder Turnvereins und des VfB.ein j>le Kräfte in einem Freundschaftsspiel.

TuSvg . Aurich — Spiel und Sport

Cv? » Meisterschaftsanwärter Spiel und
yî

E hat morgen den Tabellenzweiten TuSvg.
Zürich aufzusuchen . Die Emder haben während
slbn,

^ n Jahre auf dem Ellernfeld immer
kô

* kämpfen müssen , wenn sie zu Erfolgen
wallten . Falls sie aber mit ihrer ein-

^ Melten Mannschaft antreten , wird ihnen der
H kaum streitig gemacht werden können , da
k, , kluricher mit einer neugebildeten Elf an-

müssen . Trotzdem dürfen die Gäste ihren

Die Leitung hat
Stern ) . — Vor diesem

Gegner nicht unterschätzen . Spielbeginn ist
15.30 Uhr auf dem Ellernfeld.

Freundschaftsspiel in Papenburg
T Auf dem Obenender Marktplatz treffen

sich Sportfreunde 2 und TuS . Papenburg in
einem Gesellschaftstreffen.

FS. ermittelt Gruppenbesten
Fz Der bisher ungeschlagene Bann Emden

tritt morgen vormittag um 11.15 Uhr in Pa¬
penburg gegen den Bann Emsland um die
HJ .-Eruppenmeisterschaft im Fußball an.
Schafft er einen Sieg , ist ihm der Titel sicher.
Die Elf spielt in folgender Besetzung : Grave¬
mann ; Strahmann , Bracht ; Janssen , Kaiser,
Hanse ; Kolloschek, Keßler , Daneker , Janssen,
Bokker.

Bann Leer — Bann Aurich
M In Leer stehen sich am Sonntag die Aus¬

wahlmannschaften der Banne Leer und Aurich
gegenüber . Beide Vertretungen konnten bisher
wenig erfolgreich sein , mußte doch die Leerer
Mannschaft bereits in drei ausgetragenen
Kämpfen drei Niederlagen hinnehmen , während
Aurich bei zwei ausgetragenen Kämpfen eben-
sowiel Niederlagen aufzuweisen hat . Es tref¬
fen sich also am Sonntag die beiden schwächsten
Mannschaften der Gruppe , die sich sicherlich nicht
viel nachstehen werden . Die Leerer Elf spielt
in folgender Aufstellung : Lammers ; Reck,
Knipp ; Ahlers , Peters , Brllckmann ; Henning,
Richter , Strunk , M . Kok , Ohlendorf . Spielbe¬
ginn ist 14.30 Uhr in Leer.

Fußballreiheuspiele im Bann Leer
M In der Gruppe 1 findet am Sonntag le¬

diglich ein Spiel statt . Die Gefolgschaft War¬
singsfehn hat die Gefolgschaft Flieger 1/381 auf¬
zusuchen , um dort das angesetzte Wiederholungs¬
spiel auszutragen . Spielbeginn 14 Uhr , Platz
beim HJ .-Heim Leer . — In Bunde kommt
es zum Kampf zwischen den Gefolgschaften
Bunde und Jemgum . Der Sieger dürfte Jem¬
gum heißen . — Die beiden restlichen Paare
lauten : Flachsmeer — Völlenerfehn und Ost¬
rhauderfehn — Collinghorst.
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Die Verlobung unserer
jüngsten Tochter Reni mit
Herrn Walter Schröder be¬
ehren wir uns anzuzeigen

H. Dirksen und Frau

Emden , Bentinksweg 5II

Meine Verlobung mit
Fräulein

Reni Dirksen
gebe ich hiermit bekannt

Walter Schröder
Lübeck, z. Zt . Emden

8. April 1941

Blaue

Fern»- und
Knabenmützen

mit blankem Schirm von

Aullus Müller , Leer.
und Mäuse

vernichtet unter Garantie

Kammerjäger Lev
Leer , Wörde 23.

Für die erwiesenen Aufmerksamkeiten zu unserer Ver¬
mählung danken wir hiermit recht herzlich.

llffz . Hans Behrends und Frau' Line , geb . Meljes
Leer, den 5. April 1941

Für die Ehrungen und Aufmerksamkeiten zur Goldenen
Hochzeit von nah und fern danken wir herzlich.

Johann Amelsbarg und Frau.

Vreinermoor.

Wir haben uns verlobt
Annchen van Dieken

Karl Prühner , Uffz . in einem Jnf .-Regt.
Schwerinsdorf/Ostfrld . Altenhagen/Bielefeld
z. Zt . Malente , Hol

^
ein z. Zt . im Felde

den 6. April 1941

Als Vermählt« grüßen

Sesr. § . Martens und Frau
Tomma , geb . Clüver

Loppersum , den 5. April 1941

Brgsrirung Todesanzeige riss verstorbenen

Rektors i . k? .

^lokann dlsk' ms uncl
Bmden

Qsmsinssme Beier kür olle Opker des ^ ngrikks
Lonnakend , 13 Okr , suk ctsrn Bsuen dksrkt.

Kircklicks Beier urn 17 Bkr ln 6er lutk . Briedkoks-
kapsUs , snscklieLend Begräbnis.

Oesckw . Harms.

Lincken , BsdsmsckerstralZs 21, 6sn 1. ^ .prll 1941.
Statt desonckerer dUtteilunx.

Lei dein Boinbensngrikk wurde mein innlgstgekebter
kvlsnn, unser guter , treu kür uns sorgender Vater , 6er

vipl . - lng.

Wilkslm s-Issi -sn
plötrUck von uns gerissen.

In tiskern Scknasrr
Bedwig Heeren , geb . Stein
nebst Kindern un6 6sn näckstsn ^ .ngekörigen.

Von Lsileidsbesucken bitten wir krsun6Iickst abru-
ssken . Oie Binäsckerung kin6et in aller Stille in
Bremen statt.

« ,

l>5. ««n,«/ )»»» » '» ffiiirläck-üfiiied«« ^
v -. jansren '»'ree -8okn«n in eülenform rvrn i
Scdlucicenris f̂ V,e0e,fiin oanrjlg lieferbar , i
ô e< u. 2 ^ b , bakuck lr>

deo O -oaerien : krur /Xiis
s . Qrubiriski lokr . Batner

NEKSB.
Kamerad-
schast
Loga
Am Sonnabend , dem S. April,

20 Uhr,

össentlilbt
Versammlung

in der Gastwirtschaft Ianssen.
Es spricht der Eauamtsleiter

Parteigenosse Kröger,
Oldenburg.

Der Kameradschastsführer.

IWH / üikliH lili in »eil HWSi-fMiiMii

L WSSSON 350 ^sntnen lVIsninsclen
Ststlbisrir -lgs . ( ZsisslTSbings . KrOrissrcllrissi

2 Wsggcrri 350 ^nisekfisesi
OÄn . Kstdlisi ^ m . l< - — Osisss - Osu -npfsr ^ OrsOli m . /o K.

Slvtlern
Luskunkt über Beseitigung
6urck natürlicbs dlstkods er¬
kalten Sie sokort kostenlos un6
unverbindlick von ekemsligsm
sckweren Stotterer , 6sr selbst
6urck 6is lüsten seeliscker
Zerrüttungen gegangen ist
<Balls Zusendung im vsr-
scklossensn Ornscklag un6 okne
Xukdruck gewünsckt wird
bitte ick um Binssndung von
24 Big . in Briekmarken ) . Brakt
Zerrte un6 Oekrsr , 6is selbst
Stotterer waren , wurden nsck
anderweitigen dlilZsrkolgen
durck meine Metkode in 10—20
'Pagen gründlick und dauernd
von ikrem Hebel bskreit . Ori-
ginalrsugnisss eur Vsrkügung
Leins Anwendung von dledi-
ksmenten oder Bxpnoss . Bur
die Sprecksngst muü durck
s^stemat . Beusukkau der
Spracks beseitigt werden.

3SMKrige Praxis
I.. Warnecke , Berlin - Ballensee,

Lurkürstsndamm 93.

üikälrlick bei:
KBLSCISSB -kebsnsmiNsI,
l-osr , ^ dolt - ldiilcr -Strabc 65
Cmdsn , raiderotor

Siralie der 8/^ . 8
Wiikeimsliake 54

öartensämereien
Zeldsämereien

empfehlen in bester Ware

3oh . Laar. Kuismans L Soda , Leer
gcgr . 1824 Fachsamenhandlung . Fernruf 2066

vlttts g pokvLe da del Lasten

Oer nsus Isnrtcursus
verbunden mit neureitiicken U m g s n gstorme n
beginnt am dem 16. r̂ prii , abends
8 ldkr. weitere Anmeldungen in der ersten lanrsiunde.

I
'
snrsokuls ^ susclönksn

Bas sind lür
lautier und Kind dis Ksiknskrsairs
und Vitamins dss woklsckmsdcendsn

Ka i K- Vits m i n - ? rä pa rsts,

üs tördsrt dis ^sknbildung , krättigt dis Xnocksn
dss Kindss und ksbt dss IVokIbstindsn bs-
sondsrs der wsrdsndsn und stülsndsn dlüttsr.

59 Isbl . Kdck. 1,29 / 59 g Pulver lidck. 1,19 in ^ potkvlcsn u. Urog.
Vorrätig io Bmden : I ü̂wsn - ^ potksks ; Orog Bruns ; vrog.
LsrsjsnZ ; vrog . Busen ; Orog . dlüilsr ; Orog Smits . l êer:
Birsck -^ potkeks ; Krokodil -^ potksks ; Lreu 2 - Orog . ; Orog . r.
Upstalsboom ; Orog . Orost ; ktatksus - Orog . ; Qermsnia - Orog.
lkrkove : briesen - ^ potkeke IVeener : Birsck - ^ potksks ; l -ö-
wen - ^ potkeks ; rog v d . Ossn ; Papenburg : Sckwsn - ^ po»
tkeke : Orog 1'ssrling.

Ztiermgsfeiin * 8 . Zonssen
Sonntag , den 6 . flpril , ab 18 Ubr

Bremen , den 4. ^ .pril 1941.
Lei einem ksindücken pliegsrangrikk verloren wir

unseren Kameraden

Oipk ölssksi'
Lmden

vurck sein bssckeidenss , rurückkaltendes Wesen
Kat er sick viele Brsunds im Bsrukskreise erworben,
dis ikn aukricktig betrauern.

Wir werden sein Andenken in Bkren kalten.

s- snössischschssl öei ' Obst - , Oemüse - unä

Lüöti ' ulbtlisusleute.
Bsndeskscksckaktsleiter Oistrick IVlszrsr.

Warsingskekn , den 3. ^ .pril 1941.

Beute nsckmittsg entsckliek sankt und rukig im
Kreiskrsnkenkauss Beer unsere liebe dkutter , OrolZ-
mutter und Orgrokmtztter , dis

Witwe des Landwirts Binriok Barms de Presse

Z^nijs ^/liäclsnls

Wolekevdaar , beer
/ME , . , ,
LEE und Verkau rsiciien

ged . de Buki

in ikrem 82. Lsbensjakrs.
In tieksr Trauer

die Kinder und Kindeskinder.

O!s Beerdigung lindst am Dienstag , dem 8. Hpril,
naokmittags 2 17kr, statt.

Bugsier-Ame
Dampfer „Dollart "

, Kapt . Park , ladet am 9. April in

Hamburg nach Leer
Eüteranmeldungen erbitten:

Paul Günther , Hamburg 11, Mattentwiete 1,
Fernsprecher Nr . 31 14 03.

W . Bruns , Leer , Fernsprecher Nr . 2753.

I^eickenouto
Leer ^ itzungriastitut Müller , L,eer , sm vskkiüdersanß

tttr Oedertükrung , krd - und kcueibestattung.

k .ut 2472

I^eer

Zunger
4 °/« « « « e

steht wieder aus Station.
Terviel , Wüstenei.

I , ZvlklMIllS -MellüM
/iachgmäiätl für

SvlländlschenEMrt -Kohliamen
.ilrütier Sommer , unv später Dauer . )

Lieferant sa,t aller

Emder Gemüse - Grotzanbauern
Verlangen Sie meinen Katalog.

von uri0 nsolT
soswLrls.

-tlter dlarkt 8» pernsprecder 2929 und 2299

Leer . Lutherkirche . Vorm . 10 llhr : Pastor Knoche . Konfirmation.
Kollekte für Konsirmandenanstalt in Meppen . — Christus-
kirche. Vorm . 10 Uhr : Superintendent Öberdieck . Konfir«
mation . Kollekte für Konfirmandenanstalt in Meppen.

Leer . Reformierte Kirche . Sonptag , den 6. April . Vorm . 10 Uhr:
Pastor Hamer , Konfirmation . Kollekte . Kinderkirche faur
aus . — Gründonnerstag . Abends 8 Uhr : PassionsandaHl
im Gemeindehauses Pastor Hamer.

Leer . Baptistenkirche , Ubbo - Emmius -Straße 4. Sonntag . Heu
6 . April . Vorm . 9 .30 Uhr und nachm . 5 Uhr : Predigt.
Vorm . 11 Uhr : Sonntagsschule . — Donnerstag , abends s .w

Uhr : Bibel - und Eebetstunde.
Leer . Methodistenkirche . Sonntag , den 6. April . Vovn . E

und abends 6 Uhr : Predigt . Porm . 11 Uhr : Sonntagsfchuie.
— Mittwoch , nachm . 3 Uhr : Bibelstunde.

Loga . Sonntag , den 6. April . Vorm . 9 .30 Uhr : Pastor ,Hafner,
Konfirmation . Vorm . 11 Uhr : Kinderkirche.

Loga . Reformierte Gemeinde . Sonntag , den 6. April . Dorm.
10 Uhr : Pastor Poets (Konfirmation ) . Kinderkirche fall»
aus.

Logabirum . Sonntag , den 6. April . Nachm . 2.30 Uhr : Konfir¬
mation.

Nortmoor . Sonntag , den 6. April . Vorm . 11 Uhr : Konfirmation-
Holtland . Sonntag , den 6. April . Vorm . 10 Uhr : Pastor Trente-

pohl.
Nüttermoor . Sonntag , den

'
6. April . Vorm . 9.30 Uhr : Pastor

de Boer . Konfirmation . Kollekte.
Esklum . Sonntag , den 6. April . Vorm . 9.30 Uhr : Pastor FreY-

Eroßwolde . Sonntag , den 6. April . Vorm . 10 Uhr : Kandida
Bode.

Ihrenerfeld . Sonntag , den 6. April . Nachm . 1 .30 Uhr : Pastsk
Züchner (Konfirmation ) .

Ihrhove . Sonntag , den 6. April . Vorm . 10 Uhr : Pastor Züchnkk
(Konfirmation ) . Kinderkirche fällt aus.
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Mistcr Brown war ihr vorsichtig gefolgt,
ohne daß sie etwas gemerkt hatte , und lachte
leise triumphierend aus, als er sah . daß sie von
einem schlanken jungen Mann am Eingang des
Parks begrüßt wurde.

Dann gingen die beiden untergehakt, als alte
Bekannte, tiefer in den Park hinein , wo sie auch
eine nicht besetzte Bank fanden und sich auf ihr
mederlictzen.

Brown , der nunmehr wußte, wo sie sahen,
folgte ihnen nicht mehr, sondern umging den
mit Rasen und Bäumen besetzten Teil , um vor¬
sichtig in ihren Rücken zu gelangen. Da er
einen günstigen Augenblick abgepaßt hatte, wo
ei nicht beobachtet wurde, gelang ihm das auch.
Als er sich erst einmal etwas vom Wege ent¬
fernt hatte, hatte ihn die dort herrschende Dun¬
kelheit völlig verschluckt. Dem Gefühl nach , ganz
vorsichtig und langsam, bewegte er sich jetzt in
der Richtung , wo die Bank stehen muhte, auf
der die beiden Personen, die er beobachten
wollte, sahen.

Er hatte Glück, denn hinter dieser Bank be¬
fand sich sehr viel Buschwerk , das ihn völlig
verdeckte.

Allerdings hatte dies einen Nachteil, denn er
konnte nicht alles hören, was die beiden flüster¬
ten. Nur einzelne Bruchstücke drangen an sein
Ohr : „Koffer . . . verschwunden . . . „Dann nach
einer Weile: „ Scheck . . ."

Brown, der jetzt bereits im Bilde war , blieb
« beweglich stehen . Mehr als eine Stunde hielt
sich das Paar noch unter mehr oder weniger
erregten Gesprächen auf der Bank auf, als die

>Zose beim Scheine eines Streichholzes, mit dem
er sich eine Zigarette anzündete, auch ihre Arm¬
banduhr sah und bestürzt ausrief : „Ich muh
gehen , Federigo . . . , sonst komme ich zu spät.
Begleitest du mich nach dem Hotel?"

„Ich komme mit . Lecilie, und übermorgen
sehen wir uns wieder !"

Brown folgte dem Paar unauffällig.
Wenige Minuten vor dem Hotel verabschie¬

dete sich ihr Begleiter von der Zofe und fuhr
dann mit der Strahenbahn nach Hause . Brown
war es gelungen, sich unbemerkt auf dieselbe
strahenbahn zu schwingen und mitzufahren.

In einer ärmlichen Straße , die auch Rio, die
glanzvollste Stadt Südamerikas , aufzuweisen
M , verschwand der Begleiter der Zofe,' Brown,
der ihm gefolgt war , merkte sich genau das
Kaus.

Dann machte er sich , ein lustiges Lied träl¬
lernd, auf den Heimweg, der aber bei ihm dies¬
mal nicht in ' seinem Hotel endete.

Am nächsten Morgen um fünf Uhr fuhren in
der einsamenStrahe zwei mit zwanzig Polizei¬
beamten besetzte große Wagen der Polizeidirek¬
tion Rio de Janeiro vor ; an ihrer Spitze sah
Man Mister Brown.

Das Haus , in dem am Vorabend der Be¬
gleiter der Zofe verschwunden war , wurde
Mig umstellt, und eine Anzahl von Polizisten
begab sich unter Browns Führung in das Haus.

Brown wußte, dah der Mann , den er ver¬
haften wollte, im ersten Stock wohnte. Mehrere
Polizisten öffneten mit Dietrichen die drei dort
vorhandenen Türen.

„ !t!i veralte 8ke !"
. In das Mittelzimmer , das Brown für das

Mchtigo hielt , drang er selber mit mehreren Be¬
amten überraschendein . Dort lag ein einzelner
jNann im Bett , der in dem Augenblick , als er
die uniformierten Beamten näherkommen sah,
vach seinem auf dem Nachttisch liegenden Colt
greifen wollte.

Brown, nämlich der Inspektor Diaz, hatte
vrese Bewegung gesehen , war im nächsten
Augenblick zugesprungen, rih ihm die Waffe aus
ber Hand und rief mit Donnerstimme:
^ »Federigio Earcia . . . ich verhafte Sie!
siehen Sie auf und folgen Sie mir !"

Earcia . alias Graf de Robanez, war es tat¬
sächlich, der sich , seiner Waffe beraubt , die längst
einer der Beamten aufgehoben und in Sicher¬
heit gebracht hatte , angesichts dieser erdrückenden
Uebermachtoerlorengab.

Er stammelte nur noch : „ Was wollen Sie
von mir . . . Ich heihe nicht Earcia!

Inspektor Diaz rief ihm drohend zu:
„Machen Sie , dah Sie aus dem Bett kom¬

men und ziehen Sie sich an . Sonst schaffen wir
Sie , so wie Sie da sind , in unser Auto. Einmal
sind Sie mir in Montevideo entkommen. . ., das
zweitemal passiert das nicht mehr!"

Earcia zog sich an , und als er einen Blick aus
dem Fenster warf , sagte der Inspektor : „Wenn
Sie aus dem Fenster springen wollen, werden
Sie von meinen dort unten stehenden Leuten
erschossen !"

Nun wurde der Verbrecher, als er jeden
Fluchtweg abgeschnitten sah , um einen Schatten
blasser. Als er fertig angezogen war, legte ihm
Inspektor Diaz die Handschellen an.

Wenige Minuten später fuhren die beiden
Wagen nach dem Polizeipräsidium zurück.

Als Mister Brown wieder in seinem Hotel
ankam, war es vormittags halb neun. Er stärkte
sich erst durch ein ausgiebiges Frühstück und
wunderte sich , dah die Morrisons nicht im
Speisesaal erschienen waren.

Von Lriexsberiekter Larl -Lleinr Holrkausen

O PK ., 5. April.
Wieder sind deutsche Sturzbomber auf Ee-

leitzugjagd im Mittelmeer . Südlich der Insel
Kreta treffen sie eine Herde englischer Frachter.
Wohl über 2V schmutziggraue Schiffe sind es , die
mit langsamer Fahrt in Linie südwärts streben.
Es sind Dampfer zwischen 6000 und 10 000 BRT .,
die so lange von Aegypten nach Griechenland
schwimmen , bis avch sie den deutschen Flug¬
zeugen zum Opfer fallen.

Man hat keine Zeit , diese Frachtschiffe zu
pflegen; denn es werden ihrer immer weniger,
und England braucht hier im Mittelmeer Ton¬
nage. In hastiger Eile hat man den und jenen
alten Kahn mit brauner oder roter Farbe be¬
pinselt, um die Rostflecke zu verdecken . Gescheckt
und unansehnlich leuchten die Schiffe des Geleit¬
zuges den deutschen Ju 88 entgegen, die plötz¬
lich über ihnen sind . Denen ist es gleich , wie
die Dampfer aussehen. Noch schwimmen sie für
England und befördern in ihren Laderäumen
Kriegsmaterial.

In zwei Gruppen strebt dieses Gemisch far¬
benbekleckster Dampfer dahin , krebst schwerfällig
und in mühsam gehaltener Ordnung südwärts.
Als die Flugzeuge zum Angriff ansctzen , wis¬
sen sie sich wenig Rat und drängen noch mehr
zusammen. Am Rande des Geleitzuges rasen
die schmalen Zerstörer panikartig entlang . Sie
wollen kein Schiff ausbrechen lassen und mit
wildem Feuer ihrer Flakartillerie die gefähr¬
lichen Flugzeuge von der Herde vertreiben.

Ein gut getarntes Wachboot überschüttet die
Flugzeuge ebenfalls mit eisernem Hagel. Trotz¬
dem brechen die Ju 88 vor. Unheilvoll schnell
sind sie an ihren Zielen . Sekunden noch
herrscht Ungewißheit, welche der zwanzig Frach¬
ter es treffen wird . Da entscheidet es sich schon.
Mitten in den Geleitzug fallen die ersten
Bomben, explodieren dicht am Heck eines 8000-
Tonnendampfers und reihen schäumende Fon¬
tänen aus dem Meer . Sofort hat der Frachter
seine Fahrt gestoppt. Vielleicht ist die Schraube
beschädigt . Genug hat er noch nicht . Er be-
kömmt 's aber sofort.

Das Flugzeug unseres Kommandeurs hat es
auf das angeknackte Schiff abgesehen . Noch
stehen die ersten Schauminseln der ersten Bom¬
ben unter dem Heck des 8000 -Tonners . Da

Gerade als er in dem zweiten Stock vor
seinem Zimmer stand , kam Miß Cecilie, die
Zofe, heraus . Er begrüßte sie und fragte:

„Haben die Herrschaftenschon gcfrühstückt ?"

„Nein , Mister Brown . . . Missis Morrison
fühlt sich nicht wohl, und Mister Morrison holt
einen Geschäftsfreund ab . . ."

„Schön . . .
"

, sagte Brown , „ dann kommen
Sie , bitte , einmal in mein Zimmer. Wir wollen
uns über etwas unterhalten . . ."

„ Aber ich kann doch nicht auf Ihr Zimmer
kommen , das geht doch nicht "

, sagte die Zofe
protestierend.

„Wenn Sie nicht auf mein Zimmer kommen
wollen, dann kommen Sie mit mir aufs Po¬
lizeipräsidium, wo Ihr sauberer Freund bereits
sitzt . . .

"
Da bekam es die Zofe mit der Angst zu tun

und sprach zu ihm:
„Bitte , ich folge Ihnen , fragen Sie mich, was

wollen Sie wissen ?"
Als Diaz nun nach dem Scheck fragte, ge¬

stand sie, dah sie einen solchen aus Morrisons
Scheckbuch entwenden sollte , dah sie dieses Ver¬
gehen aber bisher noch nicht ausgesührt habe.
Der Inspektor kam mehr und mehr zu der An¬
sicht, dah die Zofe nur ein willenloses Opfer
dieses Verbrechers war . Da ja tatsächlich aus
dem Kofferumtauschihrer Herrschaft kein Scha¬
den entstanden war — denn der Koffer befand
sich wohlverwahrt im Polizeipräsidium zu Rio

treffen die Bomben der Kommandeurmaschine.
Haargenau liegen sie auf dem Frachter und
vollenden ihr furchtbares Werk . Schlagartig
werden die Aufbauten des Dampfers weg¬
gerissen . wirbeln in Trümmern durch die Luft
und streifen weit um das Schiff . Und nun tut
sich der Dampfer auf. Mitten ins Kreuz
hat er die Bombenladung gekriegt. Eine Säule
weihen Qualms schießt zum Himmel hinauf.
Kejselexplosion! Das bedeutet die
völlige Vernichtung dieses Dampfers.
In kurzer Zeit brennt er aus . Eine dunkle
Brandwolke verhüllt das Wrack.

Neben dem brennenden verlorenen Frachter
aber greift abermals ein Flugzeug an. Den
größten Kahn hat es sich ausgesucht . Wäh¬
rend das Flugzeug in steilem Sturz auf den
Dampfer zuschießt , überschüttet es mit hämmern¬
den Leuchtspurgarben seines MGs . das Schiffs¬
deck und vertreibt die Matrosen von der 2-cm-
Kanone. Jetzt fallen die Bomben. Dicht neben
der Bugwand rauschen sie ins Meer und explo¬
dieren. Die Springflut überschwemmt das
große Frachtschiff , das plump und viereckig von
oben anzusehen ist. Ties stampft der aufgeris-
scne Leib in das aufgewühlte Meer und bleibt
liegen.

Doch bleiben diese beiden schwer getroffenen
Schiffe nicht die einzigen. Zwei weitere Damp¬
fer werden beschädigt und müssen den Eeleit-
zug verlassen. Einen davon hat es besonders
stark erwischt . Unter Qualmwolken liegt er mit
Volltreffern mittschiffs da und bekommt bald
Schlagseite. Der Flakkrcuzer schießt wild , wie
auch die Kanonen der Handelsdampfer sich an
den abfliegenden Flugzeugen für den erlittenen
Schaden rachen möchten . Doch schnell sind die
Flugzeuge nach ihrem jähen Ueberfall ver¬
schwunden.

Alle Flugzeuge kehren unversehrt zurück.
Zwei feindliche Frachter, von denen keiner unter
0000 Tonnen groß war , wurden so beschädigt,
dah sie für die nächste Zeit ausfallen oder ver¬
loren sind . Die erholen sich nicht mehr und
müssen nach beobachteter Wirkung der Volltref¬
fer als Totalverlust bezeichnet werden.

Abermals ist ein gut gesicherter Eeleitzug
bei Kreta mit einem einzigen Angriff leichter
deutscher Fliegeroerbände zerpflückt und schwer
mitgenommen worden.

Ein Frachter wirbelt durch die Lust
Stukas zerpflücken erneut britischen Getettzug im östlichen Mittelmeer

de Janeiro —, so beschloß der Inspektor, gegen
die Zofe keine Anklage zu erheben, die heilfroh
darüber war , dah sie noch einmal mit dem
Schrecken davonkommensollte.

Am nächsten Tage entschloß sich Mister Brown,
weiterzureisen. Wegen der Auslieferung von
Garcia wurden zwischen Argentinien und Bra¬
silien diplomatische Verhandlungen angebahnt.
Hocherfreut war Missis Morrison , als sie ihren
Juwelenkoffer unversehrt ausgeliefert bekam.
Der ruht von jetzt ab immer im Sase des Ho¬
tels, wenn sie sich auf Reisen befindet.

kin Knall peilsrkl durch den kaum
Im Franklin -Park in der Nähe von Chi»

kago war zu Beginn des November 1936 eine
bunte Gesellschaft beisammen.

Eine flotte Musikkapelle spiele eine Weise
nach der anderen , und sowohlDamenals auch Her¬
ren , die den reicheren Schichten Chikagos amge-
horten, schienen sich bestens zu vergnügen.

Draußen parkten viele Limousinen, damit die
Gäste nach Beendigung der Feier rasch nach
Hause kommen konnten.

So um die dritte Morgenstunde war die
Fröhlichkeit auf dem Höhepunkt angelangt . Drei
Freunde, Bill , Fred und Percival , die glaubten,
vorläufig genug getanzt zu haben, begaben sich
an die Bar , um sich von dem Mixer einen Cock¬
tail reichen zu lasten. Der Mixer, ein Neger,
verstand sein Handwerk und setzte den drei jun¬
gen eleganten Herren bald danach die eisge¬
kühlten Getränke vor. Percival Brendstone bot
seinem Freunde Bill , dem Enkel des Fleisch¬
königs Swift , eine Zigarette an und sagte dann,
etwas nachdenklich den Rauchkringeln nach»
sehend:

„Wir alle vergnügen uns hier königlich , aber
haltet ihr es nicht für möglich , daß auf dieses
Lokal auch einmal ein Eangsterübersall verübt
werden könnte? "

Ueberrascht sahen die beiden Angeredeten
hoch, aber Bill Stoncs , dessen Vater große Wei¬
zenmühlen im Staate Michigan besaß , lachte
unbändig und rief übermütig aus:

„ Gangsters ! Die gibt es nur in Lhikago
selber . Rach draußen wagen die sich gar nicht
hinaus . Aber kommt , Boys , wir wollen tan¬
zen . Ich sehe gerade da Ethel Winningmore,
mit der habe ich heute noch nicht getanzt. Ich
will sie auffordcrn."

Bill Stones verlieh seine Freunde und war
bald danach mit der schlanken , platinblonden
Ethel im Gewühl der Tanzenden auf der Par»
ketrfläche verschwunden.

Fred und Percival bestellten sich bei dem
Mixer noch einen Drink. Da sagte plötzlich
Percival , der eine Weile die Tanzenden auf¬
merksam beobachtet hatte, zu seinem Freunde:

„Ich wundere mich nur , warum sich alle
Frauen so viel Schmuck umhängen. Ich schätze,
daß davon sogar ein paar anspruchsvolleGang¬
sters über ein Jahr bequem leben könnten."

„ l^lir gebt aller schiel"
Fred Archer sah seinen Freund etwas un¬

willig an und sagte dann mit seiner raschen,
vom genossenen Alkohol leicht beflügelten
Stimme:

„Ich glaube, Percival , du siehst beim Hellen
Lampenlicht Gespenster . Ich verstehe nicht , wo
Gangster hier Herkommen sollen . Wie kommst
du überhaupt darauf ?"

„Weil mir heute alles schief gegangen ist.
Als ich Maud anrief , war sie mit ihrem Wagen
schon weggefahren. Unterwegs hatte ich tat¬
sächlich mit meinem Cadillac eine Panne . Dann
hätte ich bald noch einen anderen Wagen an-
gefahrcn. Kurz und gut, dies ist heute ein Tag,
an dem mir alles schief gegangen ist , und da
sollte es mich nicht wundern, wenn ich zum
Schluß noch richtig ausgeplündert würde !"

Fred , der schon ein wenig mehr, als ihm gut
war , getrunken hatte , lachte unbändig und sagte
dann im jugendlichenUebermut:

„ Ich wette mit dir , Percival , dah dir heute
gar nichts mehr geschieht . Höchstens , daß du
etwas zu viel getrunken hast und den Weg nach
Hause nicht mehr finden kannst .

"
Percival lächelte, als er antwortete:
„Du weißt, ich trinke niemals mehr, als ich

vertragen kann. Daher werde ich meinen Weg
nach Hause auch bestimmt mit meinem Wagen
finden.

"
In diesem Augenblick kamen zwei junge

Damen zu den beiden Freunden , und die jün¬
gere, Maud Turner , sagte:

„Siehst du , Elvie, hier finden wir unsere
Tänzer . Die stärken sich inzwischen mit Cock¬
tails , aber zum Tanzen holen sie uns nicht !"

Maud und Elvie wurden von den beiden
Freunden ebenfalls zu einem Cocktail eingeladen
und unterhielten sich angeregt.

Die große, viereckig abgeteilte Parkett -Tanz¬
fläche war von mehr als hundert Paaren besetzt,
die sich nach den Weisen eines Tangos bewegten.

In diesem Augenblick peitschte der scharfe
Knall eines Schusses durch die harmonisch ge¬
tragenen Klänge des Tangos.

Die Kapelle brach plötzlich vor Schreck die
Musik mit einem schaurig in den Ohren klin¬
genden Mihton ab.

sSchluh folgt.)

/? //////

200 x Mehl , 100 x Mondamin , I Teelöffel Mondamin - Backpulver, I PäckchenMondamin -Vamlirn-

zucker, 150 g Zucker, 120 x Margarine , I ganzes Ei , 2 Eßlöffel Milch . - Mchl , Mondamin und Mondamin-

Backpulver auf ein Brett sieben und in die Mitte eine Vertiefung drücken. Dahinein daS Ei schlagen.

Fett in Flöckchenauf dem Mehlgenusch verteilen, Zucker und Mondamin -Dam '
llinzuckerüberstreuen und die

Milch in die Mitte greßen. Alle Zutaten schnellmiteinander verkneten und den Teig eine Stunde ruhen '

lassen. Danach dünn auSrollen und mit einer Form Osterhasen auSftechen, die mit Milch oder Eiweiß be«

strichenund mit Zucker bestreut werden. 2n guter Hitze abbacken. — Ergibt ca. 50 - 60 Stück Gebäck.

DM D gibt es auf dteX-Abschnttte der Reichs-
I brockart» für Kinder bis za 6
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karaSe eines Lusbilüunxslekrxanses seiner velbxarSe ab , bevor Sieser aus Sein Heeres
Sienst entlassen wurSe . ver Xöni ? dein » ^»breiten Ser k 'ront vor Sern 80 KI 0N kosender^

^ (Associates ? rsö .j

ver verstorbene nnxariseke IVlinisterprLsiSent
Oral vaul leleiri . (kresse - HoLkinann .)

6 eneral Illarlo voatta wnrSe naob Sein ltiick-
tritt von klarsckali Orarlanl rum 6 kek Sei
Keneralstabes Ses itaiienlseben Heere » er¬
nannt . (Atlantic .)

Lin britiseder Seeinann pbotoxrapdlvrt Sen vnterxanx seines LankSanipkers.
(Associates I ' rslZ.l
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SolSaten Ses Sentseben ^ trika -Lorps Kaden
eine Lvklanxe « ekunüen uoü drinxen sie rur
vntersuekunx ikren » Stadsarnt.

(k>L ., Loscksr , ? resss- 8 oHinano .)

AeSes klinSernis nekinenS , daknen sied Seutsede kanrer-
karnptwaeen ikren Vkex ünrvk unwexsanies VVüstenseläoS «.

l? L . Atlantic.)

lUedrere Sokitke » >it eeklüvdteten VolksSeutscken traten in Wien ein . Vie X8 V. Kat sied Ser Llücktlinxe ans ^ nxoslawien a » senon »nien unS betreut Sie kiiek»
sk^inkbilS . Prssss - Roktrnann .s lcedrer . bnnkbiiS vrssss -8ottmsM >->

. isME MLWWGM ^MDWDWUWWWWWWWWMMM

Vie X8 V. Kat sied Ser Llücktlinxe aus Sugoslawien ansenornnien unS betreut Sie küe^

MMN
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